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Aufstand in 9 orpat .
Kampf bei La ftföre — Gewinne südlich
Ripont — Schtschara - Beute — Russen¬
angriff am Magyaros — Höhenkamm am

Uztal gestürmt .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 28 . März

1917 . lW . T. B. >

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der ' Tag ruhig ; auch

im Gelände beiderseits von Tommc und Oise kam eS nur z «
kleinen Kampfhandlungen .

Wie erfolgreich unsere Truppen ihre Aufgaben dort lösen ,
erhelll daraus , daß aus dem Gefcchtsfelde vom 26 . 3. zwischen
Lagnicourt und Morchies etwa 1006 tote Engländer gezählt
wurden .

Gestern erlitten die Franzosen auf de « Westufer der Oise
bei La Fdre beim Scheitern eines Borstoßrs blutige Berloste .

In der Champagne worden einige französische Gräben sstd -
lich von Ripont genommen . Dort und bei llnternehmungen sud
lich von St . Souplet ,ond bei Tahure sind 300 Franzosen ge -
fangen genommen , mehrere Maschinhngcwrhre und Minenwrrfrr
erbeutet worden -

Nördlich von RrimS und in den Argonueu in unsere
Stellungen gedrungene feindliche ErkundungSadteilungrö wurden
im Gegenstoß vertrieben .

westlicher Kriegsschauplatz .

HeereSfront des Generalfeldmarschall »
Prinz Leopold von Bapern .

Zwischen Meer und Karpathen hat daS Frühjahrs - Tauwetter

eingesetzt , das größere Gefrchtshandlungr « ausschließt .
Die Beute auS den Kämpfen an der Schtfchara hat sich auf

20 Minenwersrr und 11 Maschinengewehre erhöht .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
Bei einer Streife am Nordosthang des Coman in den Wald -

larpathea brachen Stoßtrupps i » die russische Stellung , sprengte »
mehrere Unterstände und kehrte » mit einige « Gefangene » und
Beotestütkea zurück .

Am Magyaros schlag ei « Angriff der Sinffeu fehl .
Südlich des Uztale « wurde von unseren Truppen ei « stark

verschanzter Höhcnkamm gestürmt und gegen mehrmalige Gegen »
angriffe gehalten . 150 Gefangene , einige Waschinrugewehrr und
Minenwerfcr bliebe » in unserer Hand .

Bei der

Heeresgruppe de « Generalfeldmarschall «
von Mackruse »

und an der

Mazedonische « s ? ro « t
Borfeldgefcchtc und zeitweilig auflebende Artillcrietätigkert .

Der Erste Generalqnartiermeister .
Lndrndorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berliu , 28 . März . Mend « .

Im Westen für uns günstiges Gefecht bei

Croisilles lnordöstlich von Bapanme ) ; in der Cham
p a g u e und auf dem Westufer der Maa « lebhafte
Feuertätigkeit .

Aas dem Osten and von der mazedonische «
Front sind besondere Ereignisse nicht gemeldet .

Der österreichische Bericht «
Wien , 28 . März 1917 . ( W. X. B. ) Amtlich wird

verlautiart :
westlicher Kriegsschauplatz . /

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall «
von Mackensen .

Keine besonderen Ereignisse .

HeereSfront drS Generaloberst Erzherzog
Joseph .

SüVich W UztaseS wurde >,> drei Kilometer Breite
eine riistsche HöhensteLung genommen und gegen >»ei parte
Gegenangriffe behauptet . Die Beute belauft sich auf ISO Ge »

fangenc , drei Maschinengewehre und zwei Minenwerfer . Gegen
die Magyaros - Stellung stürmte der Feind gestern nachmittag
abermals vergeblich an . In den Waldkarpathen erfolg -
reiche Borfeldnnternehmen .

Heeresgruppe des G e n e r a l f e ld m a r f ch a ll ?
Prinz Leopold von Bayern .

Bei S t a n i S l a u drang ei » Stoßtrupp in dir feindliche
Hauptstelluug ein . Tie Rosse « flüchteten . Sonst bei Tauwetter

geringe Tätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Zahl der im Kampfe südlich von Biglia gefangen ge »

» ommenrn Italiener hat sich auf 15 Offiziere und 500 Mann

erhöht . I « diese « Raum ist das Artillerie - und Minenwerfcr -

srurr sehr ledhaft .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
» n der albanischen Front stärkerer Geschützkampf .

Der Stellvertreter de « Chef « de « Generalstabe «
von Hoefcr , Fcldmarschalleutnant .

Rechts und links im Herrenhaus .
Reformen schon , jetzt !

. �ieaktionare Reden in dem Stil und dem Ton , wie sie in

einem aristokratischen Klub oder zu einem Jagdfrühstüil
passen mögen , haben bis zmn Kriege stets zum eisernen Be -

stand der Etatsdebatte des Herrenhauses gehört . Es ist für
einige seiner Mitglieder bezeichnend , daß sie auch jetzt nichts
anderes zu tun wissen . So haben diese Unbesonnenen da ?

Herrenhaus wieder einmal in den Vordergrund des politischen
Interesses gerückt und dadurch zugleich die Festigkeit seines
Bestandes erschüttert . Neu war aber an der gestrigen Herren -
tzckusdedatte , daß endlich einmal a u ch d i c L i n k e aus ihrer

'
Zurückhält una hervortrat , ,

Für die Rechte begnügte sich Herzog Ernst Günther
zu Schlrswig - Holstem m: t einer Verwahrung gegen die Form
der im Abgeordnetnbaus erhobenen Angriffe und mit der

Erklärung , daß daS Herrenhaus glaube , stets seine Pflicht
erfüllt zu haben . Wenn er diese Pflichterfüllung besonders
in dem Eintreten für das Bestehende findet , so kann man ihm
nicht unrecht geben , denn das Herrenhaus ist ja dazu cinge -
setzt worden . Nur daß eS sich jetzt eben um die Schaffung
eines Neuen handelt , womit ja das Urteil über das Schick -
sal eines Herrenhauses gesprochen wäre , das sich diesem Ncilen

widersetzen wollte .

Eine Erhebung gegen die vorläufige
Regierung .

Slutvergießen in vorpat .
London , 28 . März . Die „ Times " meldet aus Riga ,

daß die Berichte aus Dorpat wenig befriedigend find . Die

dortigen Revolutionäre haben eine eigene Miliz nnd
eine eigene Provisorische Regierung gebildet ,
die sich um die Vorschriften der städtischen Miliz und der

Provisorischen Regierung in Petersburg nicht kümmert . Es ist
infolgedessen ei » Znstand von Anarchie entstanden , der zum
Blutvergießen und Zerstörung von Eigentum
führte .

Welcher Art die Erhebung und wie ihr Ausgang war ,
ist aus dieser Meldung nicht zu erkennen . An die Angabe
der „ Times " , daß die Dorpater Berichte „ wenig de »
f r i e d i g e n d "

seien, » ließe sich immerhin die Vermutung
knüpfen , daß der Verlauf den Wünschen Englands nicht ent -
spricht , was auf den Erfolg einer - linksrevolutionären Erhebung
deuten könnte .

wieder 37 000 Tonnen im Mittelmeer

versenkt .
Berlin , 28 . März . Ä m t l i ch. Im Mittelmeer wurden

versenkt : zehn Schiffe mit rnnd 31 000 Tonneu , darunter der

englische Dampfer Euterpe , 3540 Tonnen , der » o «

eiaem Konvoi von zwölf Fahrzeugen heraus

abgeschossen wurde ; ei » durch Zerstörer gesicherter
ondekauuter etwa achttausend Tonnen großer
Dampfer , wahrscheinlich vnt Oel oder Getreide beladen .

der nach de « Torpedotreßer lichterloh bräunte ; der holländische

Dampfer A r e S . 3733 Tonne » , mit 4800 Tonueu Benzin von

Suez nach Frankreich ; ei » abgeblendeter beladener Dampfer
von sechstausend Tonueu mit Kurs ans Neapel ; der bewaffnete
englische Dampfer E P t a l o f e S , 4431 Tonnen ; ein be -

wafineter englischer Dampfer von viertausend Tonne « , mit

fünftausend Tonnen Ladung , darunter tausend Tonueu Baum -

wolle von Bombay nach Marseille .
Der Chef deS AdmiralstabeS .

Generalfireik in Griechenland .
London , 27 . März . Dem „ Daily Telegraph " wird

aus Athen vom 20 . gemeldet : Heute früh ist in sämtlichen
elektrischen Zentralen von Griechenland ein Streik

ausgebrochen . Die Straßenbahnen und die Eisen -
bahn nach dem PiräuS haben ihren�Betrieb eingestellt .
Die Zeitnagcn , die elektrische Kraft gebrauchen , find nicht er «

schienen nnd verschiedene kleinere Betriebe mußten geschlossen
werden . Inder großen Zentrale in Athen haben
die Ausständigen einige Maschinenteile entfernt , um zu ver °

hindern , daß der Betrieb mit anderen Arbeitskräften fortgesetzt
wird . Heute abend wird die ganze Stadt in Dunkelheit ge «
hüllt sein , da die GaSfabrikeo wegen Kohlenmangels geschlossen
werden moßteu . _ _ _

_ _

das Wahlrecht für die englischen grauen .
Amsterdam , « W. März . „ Algemeen Handelsblad "

meldet aus London , der Premierminister werde heute im

Unterhaufe mitteilen , dast die Regierung die Vorschläge
der Parlamentskommisfiön für die Wahlrechtsreform

angenommen habe und eine ltzesetzesvorlage zu bringen
beabsichtige . Es sei im Hanse eine Mehrheit
dafür » orhaudeu . allen Frauen über 35 Jahre
das Wahlrecht zu gebe » .

ste ! flc icn fest , dpberbürgerineis >r Mermuth . . . .
das Herrenhaus selbst schuld ist an der Aufrolluirg fentev
Existenzfrage . Zwar forderte xr nicht seine Abschaffung , wog !

abyr eine gründliche Reforw und die Heranziehung
d e r b r e i t e n M a s s. e n d e s Volkes zur B .e st i m

m u n g der G e s ch i ck e d c s Staates . Jnimerhin will

die Linke durch die Reform den Bestand des H?rreichättsH
sichern . Sehr nachdrücklich forderte der Oberbürgermeister
eine Anzahl notwendiger V e r w a l t u u g s r e f o r -

men schon während des Krieges . Er schloß mit

einer Rechtsverwohrung zugunsten der Selbstverwaltung , wie

es sich für den Vertreter der größten Stadtgemeinde Preußens

ziemt .
Kräftig sprach der Hallenser Professor L o e n i n g, der

Herrenhaus und Kreistage für Domänen der Großgrund -
besitzer und Aristokraten erklärte , von der Ucberfülle an polst
zeilichein Hineinregieren sprach und Preußen ganz frank und

frei einen Polizeistaat nannte . Statt daß dies die Herren
General v. Kleist und Graf Roon mit innerer Beftiedst

gung zur Kenntnis nähmen , legten sie nun gehörig los . I n

Preußen sei jede Freiheit gegeben , mit Aus -

nähme des Mordens . und Stehlens , meinte

v. Kleist und zog gegen die Republik los , die ihm Wohl schau
als Ergebnis der Neuorientierung zu drohen scheint .

Kurz und bündig fordert der Glogauer Obcrbürger -
meister Soetbeer die Wahlveform noch im Kriege
und tatkräftiges Eintreten der Regierung für sie. Das mag

den Grafen Roon gewaltig erbost haben . Dem sind alle Be «

willigungen des Reichstags nur verdammte Pflicht und Schul -

digkeit , und alle innere Politik ist ihm Zank und Streit , vom

Reichstag verursacht , dem man ein Oberhaus auf dir

Nase setzen und d c s s e n W a h l r e ch t — beileibe nicht das

preußische � man „ reformieren " sollte .
Herzog Ernst Günther hängte als Fraktionsführcr

diese belanglosen Redereien den beiden Herren an die Person -

lichen Rockschöße , und Staatsminister v. B r c i t e n b a ch be¬

ruhigte in seiner Verteidigung der Bethmannrcde im Abge -
ordnctenhaus die von Angst um das alte Preußen erfüllten

Herren darüber , daß d i c W a h l r e f o r m e r st n a ch dem

Kriege eingebracht werden soll . Was kann man

im Herrenhause noch mehr verlckngen ? Damit konnte doch

die Ruhe wiederhergestellt sein . Und so wandte man sich ,

nachdem Dernburg mit fröhlitcher Ungeniertheit den

„ Kollegen " einige derbe Wahrheiten an die erlauchten Köpfe

geworfen und Herzog Ernst Günther diTr hoffnungslosen
Sehnsucht nach einem Preußen - Deutschland ohne politische

Parteien Ausdruck gegeben hatte , der P o l c n f r a g e zu .

Auch hier hatte Graf Roon der junkerlichen Unzu -

friedenheit mit der Ankündigung der Selbständigkeit Polens

schneidige Worte geliehen , auf die Fürst Radziwill mit

freundlicher Bitte um bessere Behandlung und ausnchtlger

Loyalitätsbezeugung antwortete . Fürst Hatzseldt sprach

dazu etwa so , wie wenn er noch der Reichspartei im Reichs -

tage angehörte , also in Zedlitz - Manier , nach beiden Seiten

ausgleichend , und dann kündigte Herr v. B r e i t e n b a ch die

Aufhebung des dem Herrenhauses freilich besonders un -

sympathischen Enteignungsgesetzes . Erleichterungen für den

Gebrauch der polnischen Sprache und bei aller Erhaltung , des

Deutschtums doch auch staatliche Förderung der P o l e n o n -

siedelung in der Ostmark an . Dafür dapkte - ciu
polnischer Graf Raczynski , allein dw Oberbürgermeister von

Königsberg und Posen , Körte und W i l m S. konnten nur

l schlecht ihren hakatistischen Aerger verhehl « .



Damit war die politische Debatte zu Ende . Man begann
noch mit den Ernährungsfragen , deren akademische Erorte

rimg heute , Donnerstag , �weitergeht .
Die politische Debatte hat aber gezeigt , daß der gouverne�

mentale K r i e g s k o n s e r v a t i v i S m u s . der vor jeder
noch so notwendigen inneren Erneuerung während des

Krieges zurückschreckt , nun sogar schon im preußischen Herren
hause auf geteilte Meinungen stößt . Was wird der Reichs
l a g heute sagen ? Oder besser : was will er tun ?

Slockaöe und Kriegsende .
Im englischen Unterhaufe hat eine Blockadedebatte statt

gefunden , in deren Verlauf Lord Cecil . der Blockade

minister , darlegte , welche Erfolge das gegen die Neutralen

zur Verhinderung von Abfuhren nach Deutschland ein »

geschlagene Verfahren gehabt habe . Er nannte die Auf
stellung des Grundsatzes und des Systems der Rationierung
die bei weitem tvichtigste Maßnahme des Blockadeministers
und schilderte deren Anwendung auf Dänemark , Skandinavien

und Holland . England fordert als Gegenleistung für seine

tlicscrungen , daß der Handel mit Deutschland auf ein ge

wisse » Maß beschränkt werde . „ Dieser Art sind unsere
Handelsabkommen , und diese Art der Verhandlungen scheinen
mit das einzige Mittel zu sein , das Problem zu

löse n . "
Lord Cecil ging sodann auf die Anregung des Abgeord

iwten B e l l a i r s ein . daß England alle Lebens

mittelladungen beschlagnahmen solle , falls nicht
alle neutrale Staaten die Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte
nach Deutschland einstellten und erklärte :

Eine solche Matzregel würde sich mit unseren ausgesprochenen
Ansichten über die Rechte der lleinen Nationen schwer vertragen .
Ueberdies würde die einzige Wirkung sein , dotz die g e -

säurte landwirtschaftliche Produktion solcher
Länder dann nach Deutschland gehen würde , während
unter den jetzigen Bedingungen unser Anteil aus Dänemark

langsam steigt und wir . was Holland anbetrifft , beinahe die
wieder vor deni Kriege bestehenden Verhältnisie erreicht haben .

Der Minister fuhr fort : „ Ich habe niemals behauptet ,
daß ich mit der Blockade Wunder wirke » würde , aber ich

würde das Haus und das Land täuschen , wenn ich nicht sagte ,
daß jetzt als Ergebnis der Blockade in Deutsch »
land sehr großer Mangel an Nahrungs -
Mitteln und ein sehr erheblicher Mangel an

anderen Dingen , wie Wolle . Baumwolle , Schmierölen
und anderen Bedarfsartikeln , herrscht . Ob der Krieg
durch die Blockade zu Ende gebracht wird , ist
eine andere Sache , aber ich kann sagen , daß . wenn

wir die Eudschlacht zu kämpfen haben werden , die Wirkung
unserer Blockade sehr ins Gewicht fallen
wird . "

_ _

Der entftheiöenöe Abschnitt des Krieges .
Der französische Kriegsminister P a i n l e v 6 hielt bei

Beratung der Forderung , die Jahresklasse 1918 alsbald ein »

zuberufen , eine Rede , die durch den Hinweis auf die deutschen
>lnegsleishiiigen die französische Kriegsbegeisterung anzu »

lachen sucht . Er ging auf den Stand des Krieges mit folgen -
r >en Worten ein :

Wir treten in dem entscheidenden Abschnitt de «

riegcs ein , aber entscheidend hviht »icht kurz . Zum ersten Mal
l ' at die stolze deutsche Armee zugejtehen müssen , daß ihre westliche
. rront nicht unerschütterlich ist . aber so glückverheißend die Anfänge
des ArüHlingsseldzuges auch feien , — es würde kindisch sein ,
die Rückwärtsbewegung der Deutschen als einen
Verzicht aufzufassen . Diese Bewegung beweist mehr die Stärke
der englischen und französischen Heere und die Klugheit in ihrem

jusammenwirken , als eine Schwächung der deutschen Heere . Diese
' lückwärtsbewegung beweist , daß das deutsche Heer es nötig hat ,

sich für die schwere Schlacht zu sammeln .
Mit 132 ge�en 39 Stimnien wurde der Forderung des

diriegsministers entsprechend beschlossen , zwischen deni 12 .

und 15 . April die Jahresklasse 1918 auszuheben .

das rufftsche Heer und öie

Revolution .
P e t e r » b « r g , 28 . März . ( Reutermclduug . ) Au § den

Petersburger R. e gimeutern , die bei der Revo -

lution eine Rolle gespielt haben , wird eine Armee zusammen -
gestellt werden , die dauernd in Petersburg i » Garuisou bleiben

wird . Auf dem Marsfelde , i « der Nähe der britischen Bot -

schaft , wird ei » Denkmal für die Opfer der Revolution , die

au dieser Stelle begraben werden sollen , errichtet werden .

Großfürst Nikolai , der sich jetzt im Hauptquartier befindet ,
wird demnächst nach Livadi » gehen .

In der Versammlung der Delegierten der Offiziere und

Mannschaften der Garnison Petersburg und der Ostseestotte ,
die in der Duma abgehalten wurde , wurde eine Entschließung
angenommen , in der gefordert wird , daß zwischen
den Offizieren und Mannschaften brüderliche
Eintracht herrscht . Es wird eine in diesem Sinne gc -
haltene Adresse au die verschiedenen Fronten
abgesandt werden .

Amsterdam , 28 , März . Einem hiesigen Blatt zufolge er -

iährt die „ Times " aus Petersburg , daß General Alexejew an -

geordnet hat , daß alle Regimenter oder andere größere
Truppenverbände aus Offizieren und Mann -

ichaften zusammengesetzte Ausschüsse haben
müssen , die bei Uneinigkeiten interner und disziplinarer
Natur als

Versöhuungsrat

auftreten sollen . Diese Ausschüsse werden gewählten Komitees

von Osfizieren und Mannschaften untergeordnet sein , die den

Stäben in den Hauptquartieren der verschiedenen Fronten zu -
geteilt werden sollen . Diese letzteren werden auch als In -
sormationsqucllcu für alle die Armee betreffenden Angelegen -
heiten dienen . . General Alexejew hat ferner eine Kommission
ernannt , die die Offiziere für die Propagandatätigkeit vor -

bereiten und sie unterweisen werden , wie sie in Fällen aufzu -
rreten haben , wo die neuen Maßregeln nicht gut verstanden
werden . Alexejew , der alle » tut . um ' die neue Regierung zu
unterstützen , hofft , daß die AuSschüffe ihm dabei von Nutzen
sein werden . .

Kopenhagen , 28 . März . Nach einer Reutermeldung aus

Petersburg wird die vorläufige Ernennung des Gcneralstabs -

chefs Alexejew zum Oberbefehlshaber der russischen Armeen

nun endgültig bestimmt . General B r u s s i l o w hat

ßas Vorrücken derfngl ander und Franzosen in den von uns geräumten Gebieten

zwischen Ar ras und derAisne .

einen Abschied erhalten - Nach einer anderen Reutermeldung
wurde Brussilow nach der Eidesleistung der Truppen an der

üdwesllichen Front von den Soldaten sehr gefeiert . Reuter

verzeichnet dabei natürlich hohe Kriegsbegeisterung , von der

er übrigens auch bei Petersburger Truppen Anzeichen mit -
teilt . Das Exckutiv - Komitce in Kiew hat dem General

Iwanow verboten , seine Zimmer zu Verlaffen und die

Regierung uin telegraphische Instruktionen ersucht .

Bern , 28 . März . Ter Lhoner Röpubliquain * meldet aus

Petersburg : Tie gemischten Arbeiter - und Sol -

datenkomitees beschlossen einen Sonderausschuß zur

engeren Fühlungnahme mit der provisori -
chen Regierung zu ernennen .

Wann kommt die Konstituante !
Nack Kopenhagener Meldungen aus Petersburg soll Mi -

nisterpräsident Fürst L w o w zu Journalisten erklärt haben ,
die Hauptaufgabe der Regierung bilde die Vorbereitung der

verfassunggebenden Versammlung , an der Volk und Heer teil -

nehmen müssen . Der Volkswillen sei der Regierung heilig .
Er werde die Regierungsform bestimmen . Die Vorberei -
t u n g der Versammlung werde Z bis bMonate in An -

pruchnehmen .
Diese lange Hinausziehung würde allerdings nur wenig

Respekt vor dem Volkswtllen verraten .

Der - Volkssteg und die rustlschen
Kriegsgefangenen .

Kopenhagen , 28. März . DaS hiesige russische Hilfskomitee für
die russischen Kriegsgefangenen in Teutschland und Oesterreich

erhielt folgende « Telegramm deS HauptkontorS in Moskau : „Alle
Schritte , die von der alten Regierung getan wurden , sind erledigt .
Die HilfSarbeit für Kriegsgefangene wird unterstützt werden . Gebt
den Kriegsgefangene » die Nachricht , daß Rußland eine neue Regie -

rung erhielt , daß jetzt viel mehr für sie geschehen wird , sagt ihnen ,
daß daS Voll gesiegt hat . "

_ _

Turin unter Selagerungszustand .
Lugano , 28 . März . Infolge audaneruder Unruhen ist in

Turin , vie in letzter Zeit eine immer gefahrdrohendere Gestalt
annahmen , der BelagernugSzuftaud verhängt worden .

Basel , 28 . März . Wie der „ Basler Anzeiger " meldet .
waren gestern in Basel und anderen schweizerischen Städten

hartnäckige Gerüchte verbreitet , denen zufolge in Italien die
Revolution ausgebrochen sei.

Die spanischen Arbeiter in Deweguag .
Madrid , 27 . März . tWclduug der Aaeuce Havas . s

Heute vormittag hat ein Rrbeiterausschaß geheime Beschlüsse
gefaßt , welche heute abend einer Generalversammlung
von Abordunugeu aller ArbeUerkreise
Spaniens mitgeteilt werden solle ».

Frankfurt a. M. , 27 . März . Die . Frankfutter Zeitung ' meldet
ouS Madrid : Di « große Teuerung infolge maßloser Ausfuhr
droht schlimme Folgen zu haben . Die hungernden erbitterten
Arbeiter mit Einschluß der Eisenbahner kündigrcn den Generalstreik
an . . Der Zivilgöuvrrneur von Madrid ist zurück -
getreten .

Bern , 28. März . . TempS " meldet aus Madrid : Die Arbeiter -

delegietten erörterten in einer Gebeimsitzung den Generalstreik .

Die Madrider Sekrion widersetze sich, ein « Einigung sei bisber nicht

erzielt worden , doch hoffe RomanoneS , die Arbeiterklasse werde da -

vor zurückschrecken , schwere Störungen im Wirtschaftsleben hervor »
zurufen . _

Der Krieg auf öen Meeren .

Vernichtung englischer Zerstörer .
London , 27 . März . Die Admiralität gibt bekannt :

Ein britischer Torprdobootszerstörer stieß kürzlich im
Kanal auf eine Mine und sank . Bier Offiziere und
17 Manu wurden gerettet . Ein anderer Zerstörer streß heute
mit einem Dampfer zusammen und sank . Bei dem Zu -
sanunenstoß verlor ein Mann sein Leben ; sonst keine Berlnste .

Die Versenkung des Danton .

Basel , 28 . März . Die BaSler Blätter melden aus Patts :
Die Vcrfnrkurig des Danton hat eine für den Tauchbootktteg
besonders wichnge Bedeutung . Wie die französische Presse
berichtet , erfolgte die Torpedrcrung am hellichten Tage . Die
Danton - Klasse verfügt über das denkbar beste , nach den

neuesten Ersahrungen ausgestattete Vetteidigungssystem gegen
Tauchboote , eine besonders sinnreiche Panzerung unter der
Kiellinie , ein besonderes Schottensystem und eine gewaltige
Batterie von 7,5 - Zentimeter - Abwchrkanonen . Wie der

„ Rappel " sagt , sind mit dem AthoS mehr als 109 Millionen ,
mit dem Danton etwa 60 Millionen Frank versenkt lvordcn .

Seesperre und Versenkungen .
London , 27 . März . Die Admiralität gibt bekannt : DaS britische

H o sp ita l sch iss A ftu r ia S , daS « it allen SchiffSlichteru uad
mit allen besonderen Abzeichen des Roten Kreuzes , die hell erleuchtet
waren , fuhr , ist in der Rächt vom 20 . zu « 21 . März ohne
Warnung torpediert worden . Dabei find folgende Verlust «
eingetreten : Bon Militärpersoneu elf tot , drei , darunter eine Stabs -
krankrnschwester , »ermißt , siebzehn verwundet ; von der Mannschaft

S
wanzig tot , neun vermißt , darunter eine Stewardeß , zweiundzwanzig
nd verwundet . Wie w de « deutschen Funkspruch von gestern de-

richtet wir », steht die Torpediernng dieses HospitalschiffeS mit auf der
Liste der von den Unterseebooten berichteten Taten .

Wolfis Bureau stellt zu dieser Nachricht fest , daß SstuttaS auf
Grund der von der deutschen Regieiung am LI . Januar erlasienen

Erklärung versenkt wurde . Es gehöre nach der darin aus -

gesprochenen Warmuig ein Frevelmut sondergleichen dazu . Ber -

wundete . Kranke und Pflegepersonal in dem erklärten Sperrgebiet
der Gefahr de » Unterganges auszusetzen . Es wäre übrigens ein

merkwürdiger Zufall , wenn die Engländer gerade bei der AsturiaS
von ihrer Gepflogenheit , Lazarett ' chiffe zum Transport von Truppen
und Munition zu benutzen , abgewichen fein follten . Dauernd

gingen Beweise ein , daß unsere Gegner nach wie vor ihre
Hospitalschiffe zu Kriegszwecken mißbrauchen .

»

Kristiania , 27 . März . iMeldung deS Norwegischen Telegramm -
bureouS . ) Der Abgeordnete für Finmarken hat im Storthing
eine Anfrage eingebracht , welche Maßnahmen die Regierung beab -

sichtige , um die Interessen der norwegischen Fischer
angesichts der letzten Erklärung Deutschlands über «in Sperrgebiet
Ui Fimnarkcu zu schützen. >

s
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Joseph Victor Scheffel .
Am S. April dcZ letzlen Jahres waren dreißig Jahre berflosien ,

feit Joseph Victor Sckefsel starb . Mit dem Ablauf dieser Frist find
�. ie Verlagsreckite an leinen Werken erloschen . Sie werden somit für
den Nachdruck frei . Man wird sich aul eine «turaflitt von Schefiel -
AuZgaben gefaht machen können . Die billigeii Büchereien werden
sich der Dichtungen bemächtigen , und das Werk Scheffels wird da -
curch in Schichten wirkfani werden , dahin cs bisher nicht ge¬
drungen .

Sckeffel war einst der LieblingSanior des deutschen Bürger -
tum - . Erinnert man sich der Zeil noch Sein „ Trompeter von
Säckingen " , der l8ö4 erschien , hatte beim Tode des Verfassers eine

Höhe von 140 Auflagen erreicht . Ter „ Ekkehard " zählte SO. das
, . Eaudeamus " - Buch oO Auslagen . Scheffel war der Licblingsautor
des Deutschland , das nach den Ausregungen dc- Z Jabres 1848 sich
nach seiner Schlafmütze zurücksehnte und in sanfter Philisierei ver -
dämmerte . Seine Kunst blieb allem zeitlich Erregenden fern . Sie
trieb ein Spiel mit der Maskerade vergangener Zeiten ,
was ungefährlich war und leicht und unterhaltsam einlullte . Damit
kam er den Instinkten des Publikums entgegen , und feine
Schöpiungen wurden Mode , nicht zum Vorteil des ästhetischen
Geschmacks . Die schlimmere Folge dieser Mode aber war das
Unheil der Nachtreter , die in Scheffels Spuren Wandelren , der
Baumbach , Julius Wolfs , Ebers itiw . Die verlogene Kostümpoesie ,
die süffliche Buyenscheibenlyrtk nahm von Scheffel ihren Ausgang .

Es sind diese Nachfolger , die auch Scheffel für unser heutiges
Urteil in Mißkredit gebracht haben . Sie waren in detr siebziger
Jahren zu einem Hcminschuh jeder ernsthaften Kunst geworden , und
als ein sungeS Gc' chlccht mit neuem Kunstwtlle » heraufkam , muffte
diesen Poeten erst der Garaus gemacht werden . Und es wurde
recht gründlich mit dieser falschen Romantik aufgeräumt . Wer spricht
heule noch von Baumbach . EberS und Wolff ?

Immerhin ist Scheffel von diesen Erscheinungen zu trennen ,
wenn uns auch heute sein verflossener Ruhm unbegreiflich dünkt .
Seineir „ Trompeter von Säckingen " wird man kaum
noch lesen können . Anton von Werners kitschige Illustrationen , die
Glasbilder und Wandteller mit Motiven aus der kleinen Dichtung ,
die Leierkastenmelodie des „ Behüt dich Gott " haben uns für alle
Zeiten deir Avpetit an dem Werk verdorben . Wir denken mit
Schaudern an die illtzlichs Banalrtät dieser Liebcsgcschichte .

Und doch muff man euch hier Scheffel eine gewisse sri ' che
Ursprünglichkeit vor seinen Nachtretern zugestehen . Er hat
aitc bezaubernde Leichtigkeit der Versbehandlung und einen
köstlichen , ironischen Humor . der vor allein in den Liedern des
Katers Hiddigeigci zum Ausdruck kommt . Und seine Landschaft ist
voll Duft und Farbe . Als der Trompeter neu war , mochte er
für seine Zeit ein Ereignis sein .

Ueberhauvt sind wir allzu geneigt , Scheffel nach diesem Gc -
schöpf seiner Laune , das er im sonnigen Süd schnell hinwarf , zu be -
urteilen . Von bleibenderem dichterischem Werte , von gröfferer
Driginalilät ist sein Roman „ Ekkehard " , der 1862 erschien . Er
ist noch immer einer unserer besten geschichtlichen Romane . Scheffel
erzählt in der Vorrede . wie Freunde in der Com -

pagna einen Haufe » Mosaikstcinchen finden . Sie unter¬
halten sich darüber , was diese Teilchen eines ehemaligen
Ganzen einst wohl dargestellt . Einer , ein Archäologe , ninnnt
die Steinchen in die Hand und untersucht den Marmor . Ein
anderer , ein Geschichtsforscher , hält einen Vortrag über amtle
Grabmalkunst . Ein dritter ober sitzt ruhig da und zeichnet ein

Viergespann mit schnaubenden Rosien und Wettkämpfern und viel

schöner jomicker Ornamentik . So bat Scheffels Phantasie aus anti -

guarischen Bausteinchcu der Geschichtswisjemchast ein farbonsattes
tciches Gemälde voll starken sinnlichen Lebens geschaffen . Die An -

regung kam ihm aus dem Berich : einer alreit Chronik , wonacki die

Herzogin von Schwaben auf dem Hohcitlwiel im Virgil Latein
erlernte , und sich als Lehrer aus dem Kloster Lt . Gallen einen
Münch holte , AnS dieser Andeutung formte Scheffel eine ergreifende
Seelengeschichte . Der Wert des Werkes aber liegt im Kolorit , im Bei¬
werk , in der wahrhaft schöpferischer Verwertung der Historie . Er
verwandelt tausendjährig Verschollenes in lebendigste Anschauung :
das Leben in den Klöstern , die Landschaft , da ? Volk des aleman -

mscheit GaueS . Man fühlt in jeder Zeile die Gestaltungsfreuoe des
echten Künstlers .

Die andere Schöpfung aber , die seinem Namen Dauer gibt ,
sind die übermütigen Trinklieder des „ Gaudeamus " , in denen
tröhliche Ungebundenheit über den eigenen Schatten springt . Ihr
Reiz liegt im Parodisiischen . in der Jronisierung der feierlichen ,
dünkelbatten Gelchrsamkeit . über die die Jugend sich lustig macht .
Da wird die Namrwtjsenschast ebenso wie die Geschichte angeulkt
und aus den Kopf gestellt . Die Form ist dabei überaus leicht und

einprägsam . Scheffel hat mit diesen Gedichten , die ein Protest
gegen alle KopsbZngerei stnd , eine eigene literarische Gattung ge -
schaffen , und zwar eine Gattung , die Leben ist . Die akademische

Fugend hat sich dieser Dichtungen bemächtigt , und wo fröhliche
Geselligkeit daS Zepter schwingt , fehlen niemals die Rodenileiiier -
Lieder oder das Lied vom Zwerg Perkes , vom schwarzen Walfisch zu
Askalon oder vom Grenzwall im Kattengau .

Neben diesen Werken , die Scheffel ür wenigen Jahren schrieb ,
bedeutet seine übrige Produktion nur wenig . Der groffe Wartburg -
roman , deu er geplant , kam über einzelne Episoden nicht hinaus .
Scheffels Leben wurde von widrigem Geschick verdüstert . Alles
schien ursprünglich darauf angelegt , ihm eine sorgenlose , schaffenS -
frohe Eristenz zu ermöglichen . Aber Nervenleiden guälten ihn und
die Tragödie einer kurzen , unglücklichen Ehe verbitterte ihn voll -
kommen . So wurde sein Alter einsam , trotz des Erfolges , der ihn
umlärmle , und freudlos , trotz der Freude , die er gespendet . Sein
chemaliger Ruhm ist stark verblafft . Ilm so mehr ober werden heute
vielleicht die reinen Werte zur Geltung kommen , die er schuf , und
die die beiden Titel „ Ekkehard " und „ Gaudeamus " uinschlieffen .

In zahllosen Ausgaben flattern jetzt Scheffels Werke umher und
werben um neue Leier . Man erlebt einmal ivieder , wie sehr die
hohen Preise der tirspiünglichcn , mit Honorar - und vor allem Ver -
legergewinn belasteten Ausgaben die Verbreitung eines Schritt -
stellers hemmen — selbst eines , der „ populär " lvär wie Scheffel .
Nack der Zahl der Einzel - und Gesamtausgaben zu urteilen , die in
der kurzen Zeit seit dem Freiwerden der Scheffelschen Werke bereits

vorliegen , rechnet der Buchhandel mit Hunderttnusonden von Le' ern . Die
bekannten Klassiketvcrleger verleiben Scheffel ihren Serien ein .
Uns liegt die der Deutschen Klaisiker - Bibltothek vor (Hesse u. Becker ,

Leipzig , 3 Bände , geb . 8 M. ) Das Gesamtschaffen ist darin
vereinigt — sogar reichhaltiger als in der bisherigen Original -
ausgäbe . Johannes Franke hat die Herausgabe besorgt . Das von
ihm entworfene Lebensbild wird ohne Uebcrschwrnglichkeit dem
Dichter und Menschen gerecht und zeigt überall , ivie Scheffels Dichten
durch sein Leben bedingt ist . Die politische Entwicklung Scheffels
vom 48er Demokraten — den Franke als „ Demagogen " hinstellt —
über den Katzenjammer zum Bismarckverehrer . ist auch gestreift .
Die poetischen Werke werde » so vollzählig geboten , wie es in
diese » ÄuSgaben Uebung geworden ist , obwohl besonders
von den Gelegenheitsdichtungen und auch den Reiie -
bildern gar manches fehlen könnte . Die Briefe und Er -
läutcrungen sind , ohne daff man sie allzuviel vermifft , in -
folge der Papiernot sortgesallen . Dafür findet man aber
mancherlei sonst schwer zugängliche politische und biographische
Artikel Scheffels . Ter gleiche Verlag bringt auch die einzelttcn Werke
heraus .

Ter „ Ekkehard " , mit und ohne Bilder , dürste bereits in Dutzenden
von Ausgaben vorbanden sein . Handlich und gediegen in der Aus -
stattung ist wie immer die Jnselausgabe ( gut gebunden L. öv M. ) .
Es gibt aber auch billigere Ausgaben . In Reclams Universal -
bibliothek sind bisher „ Der Trompeter " ( 76 Pf . ) und „ Ekkehard "
( 1,50 M. j erschienen . Druck und Ausstattung sind recht ansprechend .
Dieser Verlag wird ebenso tme BongS goldene Klaisikerbibliothek
gleichfalls eine Gesamtausgabe herausbringen .

Zur Vorgeschichte des U- öootes .

Während die Geschichte des Tauchbootes von seiner erstmaligen
Verwendung in den nordauierikanischen Freiheitskriegen ab bereits
mehr oder weniger gut bekannt ist . blieb bisher die bis in den
Sagenkreis des Mittelalrers zurückreichende Vorgeschichte des
Umerwasserfahrzeuges ziemlich unerörtcrt . Diese Vorgeschichte aber ,
über die A. Abels in „ Natur und Kultur " berichtet , läfft erkennen ,
daff bereits alte Nationcii sich mit dem Wunder einer Fahrt unter
dem Wersserspiegcl beschäftigten .

Dil ! erste Ktmde dieses Interesses ' erhalten wir durch den einst
v' tclgelcsenen Heldenramait „ Salm au und Morolf " aus dein Jahre
1190 . Es wird dort erzählt , wie Morolf sich dem Zorn des Königs
Salman — der wobl mit dem weisen Salomo aus der Bibel identisch
ist — durch die Flucht entzog Zu diesem Zweck verfertigte er sich
ein Schisflein . dessen lederne Wände er mit Pech verdichtete . In
diesem Boot fuhr er auf dem Meere vor die Burg des Königs und
sang ein Hohnlied . Der König schickte 24 Fahrzeuge aus , um
Morolf gefangen zu nehmen . Dieser aber segelte davon und
schliehlich „senckt er sich nieder usf den Grünt " . In der Beschrei -
buitg des Bootes heifft cs , daff Morolf mit Hilfe eines langen , über
die Oberfläche des Wassers reichenden Rohres „ den Atem Ving " .

Der Gedanke einer Tauchbootkonstrnktion blieb nicht lange
alleiniger Besitz der Sagendichter . sondern wurde von den Kriegs -
baumcistern mit Eifer und Phantasie aufgenommen . In der Mitte
de ? 13. Jahrhunderts witffte der gelehrte Franziskaner Roger Baco
über Taucktbootplänc zu berichten , und um 1469 fanden sich in einem
kriegstechnischcn Wer ! vo » Roberto Valdurio ans Rimini die Zeich -
nungen eines Schiffes , das unter Wasser durch zwei ' Schaufelräder
vorwärts betvegt werden sollte . Nachdem um 1694 das erste technisch
gut gegründete Projekt entstanden war , wurde zwei Jahrzehnte
tpätcr die Absicht verwirklicht . Es handelte sich um den Plan eines
Engländers William Bourne , der manchmal als der Begründer der
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Oer polizeimeister .

Ei n russischer P o l i z e i r o m a »

von Gabrtzela Zapolska .

Er fragte ftlitzki nicht nach seinen persönlichen Angelegen -
heiten aus , benahm sich diskret und bemühte sich, die nervöse
Unruhe seines Gastes zu beschwichtigen .

„ Ich habe früher auch ein wenig gemalt " , sagte er

lachend , „ aber ich gab cS bald wieder ans , denn eS kam nur

Kitsch heraus . "
Klitzki antwortete immer höflicher . Eine Tankbarkeit er -

stillte ihn allmählich für diesen liebenswürdigen Osnzier , der

ihn nicht nur beim Passieren der Grenze , sondern auch beim

Hinüberschmuggeln verbotener Schriften behilflich tvar . Er

zog cs vor . die Kanzlei nicht zu verlassen , wo man ihm vor

Tagejew . gewissermaßen Schutz gewährte .
„ Wenn ich nur erst im Zuge säße, " dachte er , während

er Tee trank und Hordyi zuhörte .
Endlich lief der Zug ein .
Da Hordyi in der Kanzlei noch einiges zu erledigen hatte ,

ging er ius Nebenzimmer , zu der er die Tür offen ließ .
Gleichzeitig trat ein anderer Gendarm , der wie ein Leutnant

aussah , in die Kanzlei , setzte sich an den Schreibtisch und

begann , Akten zu schreiben .

Klitzki ichien einen Augenblick , als würde er streng be -

obachtet . Aber das dauerte nur einen . Moment . Trotzdem
wagte er es nicht , von seinem Stuhl aufzustehen . Durch die

offene Tür sah er die ganze Gendarmericgarnison . Er be -

obachtete die eintretenden Gendarmen in hohen , mit Feder -
busch besetzten Mützen , wie sie die Befehle des Vorgesetzten
entgegennahmen und wieder in den dunklen Gängen ver -

schwanden . ES wurde leise gesprochen und vorsichtig in den
Akten geblättert . Nur die Sparen klirrten laut .

Schließlich begann man sich auf dem Perron zur Abreife
zu rüsten . Klingeln und Signale ertönten .

Hordyj trat , den Mantel über den Schultern , zu Klitzki
heran .

„ ES wt mir zwar leib, " sagte er . „ aber es ist Zeit ein -

zusteigen . "

Klitzki erhob sich .
„ Oder vielleicht wollen Sie nicht fahren ? Vielleicht

möchten Sic wieder nach Stralau zurück ? " fragte Hordyj
plötzlich .

„ Nein , ich habe eS mir überlegt . Ich fahre doch I " er -
widerte Klitzli .

Er zitterte jetzt bei dem Gedanken , daß er nach Stralau

zurückkehren sollte .
„ Schön !

'
Jegorow , nimm die Handtasche I *

„ O, ich kann sie allein tragen ! "
„ O nein , das erlaube ich nicht i "

Jegorow ergriff die Handtasche . Klitzki zog den
Mantel an und begann sich herzlich von Hordyj zu ver -

abschieden .
„ Meinen aufrichtigen Dank , Herr Hauptmann ! "
„ O. bitte , hat nichts zu sagen ! "
Klitzki ging auf den Perron hinaus .
Vor einem der Waggons stand Jegorow mit der Hand -

tasche .
„ Zweiter Klaffe ? "
» Ja ! "
Er trug die Tasche in ein besonderes Abteil und bkRtb in

der Tür stehen , als warte er auf etwas .
Bald darauf traten andere Gendarmen lärmend , mit den

Sporen klirrend , ein . Man übergab Klitzki mit der üblichen

Zeremonie den Patz . Jetzt atmete er endgültig auf . Er gab
dem Gendarm ein Trinkgeld und machte cs sich auf seinem
Sitz bequem . Jegorow half ihm eifrig dabei .

„ Geht schon , sonst fährt der Zug ab, " sagte Klitzki .
Aber Jegorow machte sich eifrig an einer Maschinerie des

Fensterroulcaux zu schaffen .
Klitzki wollte ihm dabei helfen und ging ebenfalls zum

Fenster . Da bemerkte er . wie auf dein fast gänzlich leeren

Perron Hordyj in Gesellschait eines hochgcwachscneu Gen -

darmerieoffiziers zwei Gendarmen Befehle erteilte , indem er

auf Klitzris Kupee zeigte . Da Klitzki der einzige Passagier
in dem ganzen Wagen war , überlief ihn ein Schauer . In¬
stinktiv eilte er zu der Handtasche . Er stieß dabei auf
Jegorow .

„ Geht doch endlich fort l " rief er fieberhast .
Zugleich suchte er in seinen Taschen nach einem Klapp -

Unterwasserfahrt bezeichnet wurde ; neuere Forschungen hingegen
sprechen diescrhalb einige Zweifel aus . Jedenfalls lief bereits im
Jähre 1624 ein mit Rudern ausgestattetes U- Bopt , das dem be¬
rühmten holländischen Physiker Cornelius van Trcbbel seht Ent -

steher�verdankte , in Gegenwart des Königs Jakob I . zwei Meilen
unier�der Themse . Da dieses U- Boot aus Holz verfertigt war ,
vermochte es nur dem Druck einer Wassersäule von 3— 4 Metern
zu widerstehen . , Es faßte 1o Personen , wurde durch 12 Ruder fort -
bewegt und soll bis zu cmcr Tiefe von 3 Meter unter dem Wasser -
spiegel getaucht haben .

Mit einer anderen Unterseebootidcc beschäftigte sich um das
Jahr 1691 der Astronom Edmund Hallen . Doch ist über die Aus -
führung seines Plane » , die Luft unter Wasser durch « inen auf Kork
an der Oberfläche getragenen Schlauch zuzuführen , nichts Näheres
bekannt . Besonders intensiv befaßte sich mit dem U- Boot ° Gedanken
int 17. Jahrhundert und zu Beginn des 18. Jahrhunderts der sran -
zösische Physiker Denis Papin , der Erfinder der Dampfmaschine .
Während seiner Amtstätigkeit an der hessischen Universität Mar -
bürg , in der Zeit von 1692 bis 1695 , konstruierte er ein U- Boot , und
die auf der Fulda unternommenen Versuche verliefen sehr glücklich .
Da es sich aber um Experimente im Binnenland bandelte und die
Berichte über dieselben infolge des damaligen schlechten Nachrichten -
dienstes kaum über die Grenzen gelangten , fanden die Arbeiten
Papins wahrscheinlich weniger Beachtung , als ihnen gebührt hätte .
Jedenfalls setzte gleich nach ihnen in den verschiedensten Ländern
die eifrige Arbeit an U- Aoots - Plänen ein . Der erste derartige Ver -
such aus offenem Meere wurde Höchstwahrscheinlich von dem Eng -
länder Tay um das Jahr 1774 unternommen , wobei Tay auch als
erstes Opfer der Unterwasserfahrt den Tod fand . 1776 wurde dann
zum erstenmal ein Uutertvasserfahrzeug — konstruiert von David
BusHncll — im engli südamerikanischen Kriege als Kampfmittel
verwendet .

Ein berühmtes politisches versprechen .
Jetzt , da die Wellen der russffchen Revolution im ersten An¬

sturm das absolutistische Zarentum hinwcggespült haben und das
Ricsenrcich einer radikalen Umgestaltung entgegengeht , ist es nicht
ohne Reiz , sich der Versprechungen zu erinnern , die Nikolaus II .
nach der Revolution vom Jahre 1995 seinem Bplke in dem soge¬
nannten Oktobermanifcst gemacht hat . Zunächst versicherte der
Zar darin seine „ treuen Untertanen " des schweren Kummers , mit
dem die Unruhen im Reiche sein Herz erfüllt hätten . „ Das Glück
von Rufflands Herrscher " , heifft es weiter , „ist unlösbar mit dem
des Volkes verbünden , und ebenso ist das Unglück des Volkes das
Unglück des Herrschers . Tie herrschende revolutionäre Bewegung
kann einen tiefen nalionalen Niedergang hervorrufen und stellt
eine Gefahr für die Integrität und Einheit unserer Welt dar .
Unsere Pflicht als Monarch legt cs Uns daher ans , mlt aller Macht
und all Unseren Kräften eine schnelle Beendigung so gefährlicher
Unruhen herbeizuführen . " Darum sehe er es , fährt der Zar fort ,
als notwendig an , zur Unterstützung der Schritte , die zur Wieder -

Herstellung der Ruhe nötig seien , eine Einheitlichkeit in der Betäti -

gung der höchsten Ztegierungsorgane herbeizuführen . Deshalb be -
fehle er der Regierung , als seinen unumstößlichen Willen folgende
Leitsätze in die Tat umzusetzen :

1. Tie Bevölkerung in den Besitz der unanfechtbaren Gnind -
lagen für die bürgerliche Freiheit zu setzen , die auf persönlicher
Unverletzlichkeit sowie aus Gewissens - , VersammlungS - und Vereins -
frcihcit beruht ;

2. Sogleich und ohne Aufschub diejenigen Volksklassen , die bisher
ohne jedes Wablrecht sind, zu stärkster Beteiligung an den Duma -
ivahlcn aufzufordern , und sodann der neugegründeten gesetzgebenden
Mackt die weitere Entwicklung des Grundsatzes vom allgemeinen
Wahlrecht zu überlassen ; «

3. als unumstößlichen Grundsatz aufzustellen , daß kein Gesetz
in Kraft treten kann , ohne von der RcichSduma angetwmmeü
worden zu sein , und daß den Volksvertretern die Möglichkeit garan¬
tiert wird , in wirksamer Weise an der Kontrolle über die Gesetz -
Mäßigkeit der Handlungen der vom Zaren ernannten Behörden
teilzunehmen .

Was ans diesem politischen Versprechen wurde , ist ja bekannt

genug . Die bald wieder einsetzende Reaktion machte einen Punkt
um den anderen wieder rückgängig . Das Ende war der Weltkrieg
und die Revolution , die sich diesmal nicht wieder von leeren Ver -
sprcchungen narren lassen wird .

Rotize » .

— Rennbahnen als Gemüsefelder . . . Warum auch
nicht ? " schreibt „ L ' Oeuvre " zu dieser Frage . „ Es sind das groffe
Landstrecken , die zu nichts gut sind , seitdem keine Rennen mehr ab -
gehalten werden dürfen , und um die für die Züchtung guter Renn -
Pferde nötigen Probeläuse abzuhalten , genügen ein oder zwei Renn -

bahnen vollkommen . Aus den prächtigen Rennplätzen unserer
großen Städte würden Bohnen , Erbsen und Kartoffeln ausge -
zeichnet gedeihen . "

Messer , das er mitgenommen hatte , fiir den Fall , daß es not -

wendig gewesen wäre , den Doppelboden der Handtasche durch .
zuschneiden .

Aber in diesem Augenblick ließen sich wieder klirrende

Schritte vernehmen . Der Atem stockte ihm in der Brust . Ein

Gendarmerieunteroffizier trat in sein Kupee . Hinter ihm füllte

sich der schmale Gang mit Gendarmen ' in grauen Mänteln
und Mützen .

„ Bitte , gehen Sie hinaus, " sagte der Unteroffizier mit

tonloser Stimme .

»Ich ? "

„ Jawohl , bitte ! "

Er streckte die Hand aus und ergriff rasch die Hand -
tasche .

Klitzki sprang auf .

„Nicht anrühren ! Das gehört mir ! "

Aber djp Handtasche war bereits aus dem Kupee ver -

schwunden . Von Hand zu Hand getragen , wurde sie nach
der Kanzlei gebracht .

Klitzki schien es , als öffne sich vor ihm ein Abgrund .
„ Sie wissen also . . . abgefaßt ! "
Er blickte nach rechts und nach links mit der letzten Be -

wegung eines den Verfolgern hoffnungslos preisgegebenen
Tieres .

Es gab keinen Ausweg . Aber gerade dieses Bewußtsein
und das Gefühl der Wehrlosigkcit gab ihm die GeisteSgegen -
wart wieder zurück . Er beruhigte sich äußerlich und schob den

Offizier mit der Hand beiseite .
Von Gendarmen umgeben , trat er auf den Perron .
Immer größer wurde ihre Zahl . W war , als wüchsen

sie unter den Rädern des Zuges hervor . Auf ein gegebenes
Zeichen rasselten die Ketten , der Lokomotivpfiff ertönte ,

erschrockene Gesichter blickten durch die Fenster .
„ Man hat jemand verhaftet ! "

Ter Zug entschwand in der Ferne , ein schwarzgraues
Band dichten Dampfes hinter sich herziehend .

Klitzki begab sich unaufgefordert nach der Kanzlei . Er

wußte , daß man ihn dort erwartete . Jetzt war es ihm so-
gar eilig , vor fie hinzutreten und seinen Teil auf sich zu
nehmen .

( Forts , folgt . )



Deutseher

TraDsportarheiter-Yerlianil .
Sezirksverwaltung GroB- Beriln .

Den Mitgliedern zur Naibrichl
d<riz unter Kollege , der Möbel .
tr�nSvoctarbeiter

Otto Lange
27 . im Alter von»

61 Jahren verstorben rtt .

Ehre seine « Zlndcuken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 30� Mörz , nach .
mittags 3 Ubr . von der Zeichen .
balle deS EmmanS - Kirchhofes .
Neuiölln , Hermannftr . 12S, aus
statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , datz unser Kollege , der
Autosübrer

Fritz Steinbeck
am 27. März im Aller von
49 Jahren verstorben ist.

Ehre seine « Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 30. März , mittags
12' / , ilhr , von der Leichenhalle
des ( Srnncwald . Kirchhofes in

Halens « , Bornstedter Straße ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
4/2 VI» Bszirksvervaltiras .

DratseberKetailaHieiter -Yerlianil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Wert -
zeugmacher

Siegfried Madsen
Friedrichsfelder Str . 43

am 24. März gestorben ist. A

Ehre seine « Andenke » !

Die Beerdigung findet morgen
Freitag , den 30. März , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen «
halle des ZentralfriedhoseS in
Friedrichsfelde , auS statt .

Rege Beteiligung erwartet

132/14 Die OrtSverwaltnng .

Möbel -
In allen Prelulagen

f . , I - und S- Zimmer - Wohnungen
empfiehlt in mod . Ausfükrg .
Julius Apelt , Tischlerrast .

Berlin SO. , Adalbertstr . 6, [ *
Hochbahnstat . Kotfcbnscr Tor .

Zahlstelle Berlin .

Freitag , den 30 . März 1917 , abends 5Vs Uhr .
im Gewerkschaftshaus , Eugelufer 13 , Taal S :

Versammlung
aller in der Albuin- , Mappen - und Galanteriemrtn -

IndnSrie befchästigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tagesordnung :

l . Stelluvguahlne zur Tarifiüudiguug .
*2. Brancheoangelegenheiten und Verschiedenes .

MM - Keiner fehle in dieser wichtigen Versammlung . " MgM

Zahlreichen Besuch erwartet 25/14
Tie OrtSderwaltnng und Branchenlcltuug .

Kaiiinihkn kaust
Abgezogen . . . . . .Psd . 3,50
Im Fell , ausgenommen . „ 3, —
Ausgeschlachtete Ziegen . „ 3,50
Taerhci Plannier ai . 0
» öaCUv " , Hochbahn HallescheS Tor .

]
nAreien Stunden .

Romane und Erzählungen Mi
daS arbeitende Boll Pro Hest
t5Ps Buchhandlung Vorwärts .
Berlin SW 68. Lindenstraße S

Zentral -Yerliaiüi der Bfitleher ,
Veinkiiler i!.BllIsarlieil,Deütsehl.

Filiale Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied

Franz LUder
als Opfer des Weltkrieges im
Lazarett in Wesel an Lungen «
blutung am 24. März im Alter
von 45 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

22/6 Ter Borktand .

Spezial - Jlrzt
Dr . med . Hanche ,

Friedrichstr . 90
B eh an dt. von Syphilis . Bant - ,
Harn ,FranenIeld . ,spez chron
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz .
lose , türzeste Behandlung ohne Be .
russstörung . Bluluntersuchung . Maß .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und S— 8, Sonnt . 11 —1 .

Entzückende Pracht - Modelle!
Modell - Kostüms »ti Mantelkleider , Setagummi (SefiriRffläntil), Rigiisüntz .

Allgemeine
Orts - Krankenkasse !

Neukölln .
BekalUltmachnng .

In der Zeit vom
S. bis 11 . April 1917

findet für die Mitglieder unser «
Kasse ein « unentgeltliche sreiwMige

Schuvpocken - Jmpfuug
statt .

Di « Impfung erfolgt werktäglich in
der Zell von 7' st bis 9 Uhr abends
Als Ausweis haben die versicherungs¬
pflichtigen Mitglied « eine Bescheini¬
gung ihres jeweiligen Arbeitgebers
darüber beizubringen , daß sie in
einem zu unserer Kasse zuständigen
Betrieb zurzeit noch bcschästigt find .

Bei den freiwilligen Mitgiieocrn
genügt die Vorlegung d « Mitglieds «
larte als Legitimation .

Es wird erwartet , daß jeder Impf -
Img in rein gewaschenem Zustand
und mit reiner Wäsche verschen , er -
scheint .

Die Impfung erfolgt im Kasten -
lolal

Weichselstrafte S ,

Jdeal - Passage Nr . 1Ä .

Der Borftand
der Allgemeine » Ortskranken -

kafir Renkölln . 275/3 »
gez. M . Heinrich , 2. Vortchend «.

Kusmesra . Tach , Pbaet *>ie . ioll� «• »-
klacne . N. ah . es , Werte . r . tet M. icter , fc. -
zsabsisd . Formao , se . h »elid . Ac. führaBg . n,

teil » t ' n . d . Duto9qas ) it &>«D,
i ®. — 2Sü . - aa >. — isa - iso . - 125 . -

. Aaeh für Bsekfiicbfigrzren
loa — 60 . — 65 . - 48 . — 43 — 36 - 26V,

geietiüoh eesohüt « . Tornehm » Fonaso ,
rsitoudaMo Fsibenitsliucrtr

126 . - 105 - 89 . - 76 — 86 %
Osmaum &nitl mit sstiauder Ksoes

65. - 53. — 45. - 32. - i ' 6>a
Stiden - Eoliense - Maiitsl

in lobwarz .

Pelzmantel — PSuschmantel — Ulster .
Koitbwe PelsraSaiel , BreiUrbwsnr , WlektriV ,
Aitraotaan . bssie Felle sedisssBeteKörscbnersrbsit

1200 . - 900 . - 700 . - 450 —

Ksbir - PlBMhmistel , Seideoplüssb .
ßleeken formen 26a - 200 - 150 - 100, —

fbestsiis - Felsmiatsl , ilemhch lese 276 —
Qedieeene vieler , teils Friedeneware . flott « Formen

100 . — 75 . — 60 . -
EtlflnUtMfr , Wodelle 200, — 180, — 100 . — 60 . — Estzfieknde • ehwenre esd ttrhl », Söekt

iodtnpelerinen 27V, 40 . — 20 . —
FeinkSp «r f KorerkoW ) Mäntel , 1*B- * nad balblenr . flott « Form » »

160 . - 130 . - 90 . - 76 - 60 . - 46 - 32 . - 26?,
Sportjacken 15 . —

Actweklseida eoen naeta anSarbsIb Sesstar «er dam Faat Puaaadaa tflr atbkat «
atS -e «E«s Asaablanc .

T. G«i «bl . ' t ; Uobreestr 87«.

te50nat 8 - 10 n. l ? - 6 ühr . Fignrao rorrttl j .

IL Gaaobäfi : Grolle Frsoklurter Str . 115,

irBabattmarl ; 8n der Konsumgenossenschaft Berlin und ümgegand

In guter Ausführung

VORWÄRTS
Buchdruckerei und Verlag
SW . 68 LindenstraBe 3

Zigaretten
�direkt von der Fabrik

SV in Originalpreiscn " TSe
100 Zig . Klalnverkiuf 1,0 Pfg. 1/sO
100 , r 3 , 2,30
100 .. r 3 B 2,50
100 , . 4. 2 , 3,20
100 „ , 6. 2 „ 4,60
Versand nur �egen Nacimabme

von 100 Stück an .
Tmimn prima Qualitäten , von
iiyarrca 100 . —b . 200, - m. p. süiie

G. b. m. H.
Bcrli n . Frledrlcbstraße SO .

Fernspr . Zentrum 7437.

M WareilüiapplElt
sind meine LSger in

Tepplcäen , MSbclätoifen ,
Gardinen , Steppdecken ,

Tisch » n. Dtrandecken usw .
noch reich sortiert !

Viele dieser Artikel

zu alten Preisen !

Emii Lefem
Berlin 8. , Oranienstr . 158 .

Spezialarzt
Dr . med . Colemann

f . Gnschlechtskrankh , Haut - , Harn - ,
Frauenleid . , nerr . Schwäche , Bein¬
kranke . Ehrlich - Hata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell , sicher u. schmerzlos
oh - Berufestör . i. Or . Homeycr
dk Co . konz . Labor , f. Blnt -
nnters . , Fäden im Harn usw .

frMrittelr . 81,
MW. Ii ». ÄSi .
Ppr . 10 — 1 u. 5— 8, Sonnt . 10 —1 .
Honorar miSig , auch Toilzahl .
— — Separates Damenzimmer . —

vr -

cJtito Xö'
5�.y.

Verkäufe
Leihhaus Rusentalee Der .

Rnienslraße 203/4 , Elke Roientbalcr -
straße , verlaust Anzüge . Paletot «.
Ulk « , neue Maßgarderobe , Pelz ,
stolaS , Muffen , Skunks . N« z , MaSba »
üchfe . Goldene , silberne Herren -
uhren , Damenubren , Schinucksachen ,
Brillanter ! . Sirrj Ubren dreijährigen
- Zaromtieschew . Eigene Werkstatt . .
Sonntag 12 — 2. 128K '

Tevvich - Dhomas . Oranienstr . 44

spottbillig tarblebl «basti Tevviche ,
' Zardwen . DorwärtSIelern 5 Prozent
Extrarabatt . _

6P

Pelzgarnituren ! SkuntSftoiaS !
fnchSgarnituren ! Opostrrmstola « !

Muffen ! Bettenverlaus ! neueKcrreri -
garderoöe l Uhrenv « laui I Schmuck -

achen l Waren aller Art ! Allerbtlligft «
Preise I LcibhauS ! Warschauerstr . 7.

Teppiche , Portieren , Steppdecke »,
Sardinen , Tischdecken . Diwandecken

billigst . BorwärtSIrler Erstrarabatt .
BotSdamerttraße 10V, Fisch «. *

Legehühner . Riesenposten meiner
LanddoiShübner kommt heute zum
' Üerk-rus.

'
Billige Auswahl .

' chwere Rastehühn « . Böttch «, Box -
hage » « firoße drei . ._ iri2

Ersat , ftit Most ! Nur hier gibt
eS große Auswahl in Anzügen .
SommerpaletotS , Hosen , Westen ,
Binder - und Burschcnanzüge , sowie
PaletolS . Wettermäntel , LaiterjackeltS ,
Arbeitsanzüge , Joppe » , Schröck -
anzüg6 SriteS Äerleihinstiwt irr
Smoking - , Frack - und Gchrock -
- rnzfigen . Sieserbaum . Waffertor ,
straße 12/13 . L 22/18 *

HaNaunopaar , Silberpaar , zehn
Hibben , Jungtt « « 4— 9, — verkauft
Sohn , Thaerstraße 4, IN . 7 12

Böliche . Ernst Häckel . Er » LchenS -
büd . Statt M. 1 . — für 75 Pf . Geb .
statt M. 2 . — für M. UO . Das Ps « d
und . seine Geschichte . Geb . nall
M. 2. 50 für R. 1. 75. Brosch . statt
M. 1�0 für M. 1, —. Buchhandlung .
Üorwärts , SV 68, Lindenstraße 3.

Laden .

htöde «

Mocbet . Boebel . Morttzplatz 58
Fabrikgebäude . Spezialität : Em -
und Zweizimm « » Einrichtungen .
' lüchcnmöbel . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise , Besichtigung 8' /, —7,
Sonntag 12 —2 . Evenluell ZahlungS -
crleichterung . _ 38 *

Möbclangebot . Jkn Anhalt «
Bahnspeich «, Emgang nur Möckern -
straße 25 , direkt Hochbahnftation
Möckernbrücke , stehen mehrere mo-
derne Wohnzimmer , Speise , imm « .
Zchlafzimmer , Küchemnöbel , Büfette ,
Bücherichränke , Schreibtische . Ruhe -
betten mit Decken . SäuIentrumeouS
mit FacetteglaS , AuSziehltichc,� Tüll -

gardtneii , Uhren , Teppiche . Stand -
uhren jeder Preislage und sonstige
auch gebrauchte Emzelmöbel zum
hillige » Verlaus . Otto LidetcS Möbel -
i pei ch «, Möckernstratzc 25.

Wohnnngst - Einrichtung billig
Stallschreiberstrahe 57, Fabrik -
gebänd «. �25*

Unübertrefflich ! Schwereichen
elegantes , schwergeschnitztes Speise -
zimm « , komplett 1100 , — , Schlaf .
zimm « , hochelegant , dunkelmahagoni ,
btrnbaum , buken , eichen 750, —. Be -
sichtignng d « Zliesenläger lohnend .
Möbelhaus Osten , nur Andrea « -
straße 30. 164K

�tzZlüschsofab . 125,00 , Chaiselon -
gne « 50,00 , moderne Bettstellen 75 P0 ,
Tapezierer Waller , Stargarder -
fttaße 18. 40K *

Mahagoni . Birke . Tabacco , Birn -
bäum , Eichen Schlaszimmer in ge-
diegeiier Aussührung liefert «staun -
lich billig Berliner Möbelhaus , Ska -
litz «straße 25, Hochbahn Kottbu ! « -
tor . 154K

blttoittinslruntente

10 000 Sprechmaschtnen . zum
Teil weit mit « FabrikationSpreis ,
trichterlos und rmt Tricht «, von
S Mark an , bis zur elegantesten AuS -
sstbrimg , w« den zu nie wieder -
kehrenden Preisen angeboten . Mustk -

*n?ifmftrrtfcp 18, bic &l lZM
17812 *

bauS Münzstraße
Alexanberplatz .

Rielenlagrr , zirka S000 Man -
dolinen , Zithein , Lauten , Gitarre »,
Akkordron , Gchül « - und Orchest «-
geigen komme » zu nie wiederkehrenden
billigen Preisen zum Berkauf . Mustk .
hau « Münzstraße 18, dicht am
Alexastd «platz . 1782L *

k ( sufgesucke
Platinankanf , Gramm bis 7. 60

ebenfalls Ankaus alt « Zahngebiff «,
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
Ketten . Glühftrumpsasche zu gesetz -
lichen Preisen . Retalliontor John ,
gegründet 1S03 , nur Alte Jakob¬
straße 138 und kottbuserstraße 1
sKottbusertor ) . Moritzplatz 12853 ,
Firma genau beachten .

Staunende Preise - für Möbelstück «,

straße 49. Königftadt 763 » .
ranziger

Sparmetalle l Kups « 1 Messing I
Antimon I Zinn l kaust sür Kriegs -

Kövenick «straß « SOa ( gegenüb « Man
leustelstr . » *CM4-4..,

Platiuabfülle ! Gramm bis 7,70 1
Zahngebilse ! Schmucksachen ! Ketten !
Ringel Milltärtteffen ! Glühslrumps -
asche ! Filmabsäll « I höchstzahlend !

— -- - - Meiall - EinkausS -Sitberschmelzeret . — —
bureau , Weberstraße 3t .
Atexander 4243 .

Telephon
98 *

Feile « , gebrau die und neue
Werkzeuge . Treibriemen , Spiral -
bohr « , . fräser , Magnete kartst jeden
Posten M- tallankmis . Beuflelstraße b' .

floufc alles . Firnig . Leim .
Bienenwach «, Paratnn , Kooal usw.
Zahl « a » « ka » ut höchste Preise . Roack .

Soße granksurterstraß « 25. 22/8 "
Feil « » . SvirÄbohr » , Fräser ,

Treibriemen , neue und gebrmrchte
Werkzeuge . Maichincn , Schnelllchnitt -' ' ' " -- - - - - - -lauf, Beusselbohr « kauft Metallank ,
straße 5. 13SK *

Leinölfirnis , Emalllelack . samt -
liche Oellacke , Borax . Bienenwachs ,
Kopal . Kolophonium . Leim , Zeörstn ,
Paraffin , Terpentinersatz kaust , höchste
Preise zahlend , Wolter . Tbaer -
straße 6. 172SL '

Schellack Kilogramm 16 �Mark ,
Leim Kilogramm 2 Mark , Kopal ,
Robin kaust Schmock , Stargarder «
straße 51. tl5

Unterricht
Tr . Wiese ' S Handel ' schule ,

Reichenbergerstr . 181 ( Kotlbusertor ) ,
beginnt das Somm « scmester Ansang
April . Anerkannt vorzügliche Aus .
büdung in Jahreskurscn . Halbjahres -
kurlen , Dreimonatswrscn , Einzel -
kursen . Kostenlose Lehrpläne . Per -
sönliche AuSkunsf . __ 87S «

Klavierknrfus . Erwachsene » Schnell -
nretbode , MonatSvreis 3, — , Klavier¬
üben frei . Musikakademie Oranicn -
straße 63 fMoritzplatz ) . 21/20 "

Vngltkchen Unterricht für An -
sänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und franzosische Stunden er -
teilt <ö. Swientq , Cbarlottenburg ,
SMttgarterplatz S, Gartenbaus IV .

Verschiedenes
Kunststopferei Große Franksurier .

straße 67. SSK *

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

«lavierst , uunc r . Fast erblindeter
Genosse empfiehll fich als Klavier -
stimm « . Hasselvach , Neukölln , Nitmetz
straße 10.

Stellens . ngehote

Junge ästöbaen sür leichte
dauernde Veschäjtiguug sosort gesucht ,
Zigareltensabrik Garbaty , Pankow .
Hablichstraße . _

•

Herrena rtikel - Lehrfräulein gegen
Sergütigimg verlangt Zöllner , Bad -
lratzaÄ . 45A

Anlegerin für Schnellvresse , Tiegel
verlangt Feilchenfeld , ?llte Jakob -
straße 144. 20936

Zcltungsaustragerin sofort ver¬
langt . . . Vorwärts ' - Spedition Markus »
straße 36.

_
ZeitungSaustrSgertn sofort ver -

langt . . Borwärts ' - Spedition Pankow .
Mühlenslraße 30. *

Vierhzeugmacher ,
Einrichter für Revolverbänke , Maschinen *

arbeiter und Arbeiterinnen suchen u02

Odeon - Werke , �hd�aoli .

Militärfreie

Propellertischler
sowie HiifAarbeiter werden verlangt 17932

l ! sruit »- ?ropetter - vsu Ii. in . b. II.
Berlin - Neukölln » Naumburgcr Str . t2/t3 .

Lehrling , welcher Lust hat , Ban -
dagisl zu werden , kann sich melden .

Labost�inSki, Greisswalderstraß « 224.
Giücn Setzei lcbrling und einen

Druckerlehrling verlangt Buchdruckerci
Reanderstraße 3. _ _ 22/17

Laufburschen mit Straßenkciml -
nis sucht Leopold Gadiel , König -
straße 22/26 . i

jlflbtccinncn sofort ge¬
sucht. Meldungen vormittags g Uhr
Maschinenbaus A. Jaudors u. Co. ,
Bellealliancestraße ' 1/2 . 158K

Verkäuferinnen , tüchtige , sür
Bücher , Weißwaren , Spitzen . Schleier .
Seidenband , Möbelstoffe , Parsüinerie
sofort gesucht . Meldungen 1 —2 Uhr
mittaas oder 6 —7 Uhr abends .
21. Jandors u. Eo. , Bcllealliance -
straße 1/2. 15SSI

Lehrmädchen aus achtbaren Fa -
mllien , wt AU « von 14 —16 Jahren ,
bei monallicher Bcrgütiguug sofort
gesucht . Meldungen mit schulab -
gangSzeugniS und in Begleitung d «
Eltern ober des Vormunde » in
uns « « Bersonaiv « Wallung , 3. Etage .
Kaufhaus des Westens , G. m. b. H. .
Tauentzirnstraße 21/24 . 158K '

Dreher u . Einrichter
sucht 17241 - �

Paul Beil , Werkzeug - und Maschinenfabrik ,
- Berlin 8 . II ,

'

Alte Jakobst r . 66 .

Tiiehtige Maler
für Flugzeuge gesucht

Sablatnig Flugzeugbau ,
Schlesische Mtr . 86 . 17902

50 Schlolser - Schmiede
sowie 1 Brenner Krirgsarbeit

17692 *sofort gesucht von

öftiß & HertSlet, Berlin Manenftlde .

ZettnugStrSgerinne «
..2<vr ! rartS - - Aussabcilelle
itraft « 3l .

v « langt
Prinzen -

Zcttnngsanöträgeri » verlangt
. Borwärls - - - Svedilion Wilmersdor - ,
WilhelmSaue 27.

Ordentliche Leute ,
dl « in Berlin gut Bescheid wissen ,
zum Abliefern mit Handwagen
dauernd v«langt .

"
20896

Nachman « , Wallstraße 17/13 . -

Laufbursche
für ganze oder halbe Tage » « lang !

Bachmauu , Großbuchhandlung ,
2088b Wallsttaße 17/18 .

Hausdiener ,
d « auch backen kann , findet dauernde
velchäftigung . 20Slb

Bochmann , Großbuchhandlung ,
Wallftraßc 17/t8 .

Tischler
zum Kiftenmache »

v « langen sofort 17925

Max Frankel & Runge ,
Spandau West , Lazarusstr . Ist .

kräftige , stellt sofort em

�uerxesellscdaft ,
Bcrlitl O 17.

Meldungen nimmt das Einfiell -
bureau entgegen . 1312

fslipstiihß�
Monteure

stellen «in 22/19 �

Xcnmann dk RechUo .
Ehanfieestr . 8 .

Erdarbeiter
und Arbeiterinnen

verlangt Baugeschäft FedorFelt ,
Renkölln . Köllnisch - Allee , Kanals
sation . Zu melden beim Polier
I - lehenhaiceii . _ _ 17962

Arbeiterinnen
bei dauernder Beschäftigung stellt «in

Jaekenarbeiterinneii ,
tüchtige , die selbständiges Arbeiten gewöhnt sind , sofort
verlangt 1Z5L

tiermann Tietz * aaarfgtnftnffr . 2« . n .

mit beschränkt « Hastung . 22/3
rzmpalhafiFriedr . - Wilbelm - Str 52/54 .

Lehrfräulein
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Eine Fälschung der ftanMjchen preffe .
Aus einem Parlamentsbericht deS . Vorwärts ' wollen franzöniche

Blätter , wie z. B. . Croix ' vom 20 . März , „ Matin " vom 19. März ,
folgern , dag Deutschland einen Gesamtverlust von 6 Millionen

Toten , Verwundeten und Vermißte » im Weltkrieg zu verzeichnen
babe . Der Lyoner . Republicain ' vom 20. Mörz steigert die Zahl
sogar auf 10 Millionen .

Es bandelt sich um die Rede Adolf HoffmannS am
15 . März im preußischen Abgeordnetenhaus ( von uns wiedergegeben
in Nr . 74 vom IS . März ) , wo dieser von den . sechs Mllllonen
Ovfern des Weltkriegs " redet , die in Masiengrükten modern . Der

Zusammenbang ergibt klar , daß Hosimann nicht von den deutschen
Verlusten , sondern den Toten aller kriegführenden
Länder spricht .

/in der Verlegungsfront im Westen .
Feindliche Kriegsberichte .

Französischer Heeresbericht vom 27 . März nach -
mittags . Südlich der Oise erweiterten wir unsere Fortschritte
im unteren Walde von C o u c y . desien ganzen nördlichen Teil wir
besetzt hallen . Der Feind wurde über die Linie Baris iS - S�er -
v a i S zurück lewonen . Südlich des Waldes eroberten unsere
Truppen in glänzender Weise im Laufe eines Nachtangriffs das Dorf
Coucy - lc - Chateau , das von den Deutschen energisch verteidigt wurde .
In der Gegend nördlich von S o i s f o n S eroberten wir ein Geböft
i -i der Gegend nordwestlich von Margival und einen Stützpunkt , der
vom Feinde fest gehalten wurde .

Vom 27 . Mär , abends . Zwischen Somme und Oise beschoß
die feindliche Artillerie , der die unsere heftig erwiderte , unsere
Siellungen an der Front Roupy — Essigny — Benay . Ver -
schiedene Mal « unternahmen die Deutschen Angriffsversuche , die
dur » unser Feuer aufgebalten wurden . Südlich der Oiie bauten
uniere Truppen ihre Erfolge aus . Der ganz « untere Wald von
Coucy sowie die Dörfer Petit Barisis und Verneuil
und Coucy - Stavt fielen in unsere Hand . Unsere vorgeschobenen
Abieillingen erreichten einige Punkte des Westrandes des Wäldes
von Saint Gobain und des oberen Waldes von Coucy .
Unsere Verluste waren im Laufe der in dieser Gegend gelieferten
Kämpfe leicht . In der Gegend nördlich von S o i s s o n « machten
wir beachtenswerte Fortschritte nördlich Neuville gegen Margival
und nordöstlich Leuilly .

Englischer Bericht vom 27 . März . Heute vormittag
bat uniere Kavallerie den Feind aus den Dör ' crn Longa -
vesneS , Lieramont und Equancourt vertrieben , die
nun von unseren Truppen besetzt sind ; eine Anzahl Gefangener
ist eingebracht worden . In der Nacht machte der Feind einen dritten
Angriff aus unseren Posten nördlich von Beaumetz - leS -
C a m b r a i , der vorübergehend Erfolg hatte ; heute früh ist dieser
Posten von unseren Truppen wiedergenommen und unsere Stellung
iviederhergestellt worden .

Ernährungsfragen im Reichstags -
aussthuß .

Bei der Besprechung der Maßnahmen , die das KriegSernährungs .
amt ergreifen will , ergibt sich in der Fortsetzung der Debatte wieber
die grundsätzliche Auffassung der Beurteilung der Frag « , ob g r o ß e
Mengen Brotgetreide verfüttert sind . Gegen einen
starken Eingriff in die Viehhaltung erheben die Vertreter des
Zentrums , der Konservativen und der Nationulliberalen große Be -
denken .

Auf eine Anfrage von sozialdeowkratifcher Seite , wie es mit
der Verteilung der Nährmittel stehe , gab Ministerialdirektor
». Brau « eine eingehende Torstellung der bisherige « Verwendung
der Nährmittel . Es sollten Nährmittel verteilt Werse « im Februar
15 000 Tonnen , im März 48 700 Tonnen und im April sind m AuS -
ficht genommen 46 800 Tonnen . Tiefe Mengen sind leider in den
Monaten Februar und März nicht voll zur Ausgabe gelangt , da
durch Kohlenmangel die Kstnebs die Herstellung nicht leisten ronn -
ten . Ferner ergab sich, daß für Massenspeisung die Siädte große
Bestände in Anspruch nahmen , so daß die Ration für den übrigen
Teil der Bevölkerung , die in den Großstädten auf 1213 Gramm
pro Kaps und Monat berechnet war , geringer ausfiel .

"
Für die

Brauereien sind in Norddeutschland bisher lö Proz . , für Bayern
30 Proz . Gerste des früheren Kontingents geliefert . Das Heer hat
für Brait *wccke 100 000 Tonnen erhalten ; mehr wird nicht zur Aus -
gäbe gelangen .

Ahg . Stubbc ( Soz . ) schildert die schwere Sarge , die auf den
Kommunalverbänden in der Beschaffung der Lebensmittel lastet .
Die Großstädte haben seit Wochen keine Kartoffeln ;

wovon soll die Bevölkerung leben ?

CS sollen jetzt 5 Pfund ' Kartoffeln gegeben werden , aber wird dies
möglich . sein ? Denn es sind große Mengen Kartoffeln verfüttert
und nicht unbeträchtlich wird der Verlust durch Frost sein . Tie
Nachkontrolle bei den Landwirten wird nur das Ergebnis zeitigen ,
daß die Grotzbesitzer geschont werden . Es müssen rücksichtslos die
Bestände auf dem Lande erfaßt werden , wenn wir nicht in eine
ernste Gefahr kommen sollen .

Auf die Vorwürfe , daß man im KriegSernährungsamt die Ge -
treidoverforgung zu günstig angeschen und der Bevölkerung eine
unrichtige Darstellung gegeben habe , erwidert v. Batoeki , daß er
der Meinung sei , das deutsche Volk könne die Wahrheit ver -
tragen , und es wäre falsch , etwa ? zu vertuschen . Er stehe auf
dem Standpunkt , daß unter Berücksichtigung der gegenwärtigen
Verhältnisse die Brotversorgung au erster Stelle komme dann die
Karwffeln und als drittes Fleisch und Fett . Ter parlamentarische
Beirat ist ihm in der Absicht , hieraus die Konsequenzen zu ziehen .
leider nicht gefolgt . Die Linke habe wohl die richtigen
Schlußfolgerungen Ke zogen , sie seiaberimBei ,
rat in der Minorität geblieben . Es ergäbe sich , daß sie
mit ihren Anforderungen auf dem rechten Weg gewesen sei .

Tie Weitcrvcrhandlung wird aus DonnerStagvormittag vertagt .

politische Ueberslcht .
Die Frage des Tages .

Die Artikel des „ Vorwärts " , die der heutigen Kanzler -
deba ttc im Reichstag vorangingen , haben in der Preise
ein lebhaftes Echo geweckt . Daß die konservative Presse
jeden Fortschritt vor dem Kriege , während des Kriegs und
nach dem Kriege ablehnt , ist selbstverständlich . Die „ Kreuz -
zeitung " entdeckt in dem Umstand , daß die feindlichen Staaten
keine militärischen Erfolge gegen Deutschland erringen konnten ,
eine Schwäche des parlamentarischen Systems , sein Mangel
bei uns ist also unsere Stärke k Wäre es immer nach den
Wünschen der „Kreuzzeitung " gegangen , wären wir heute noch
so stark wie vor Jena .

Den Konservativen sekundiert die Zentrumspresse nach
dem bekannten Text : Wir haben Dringlicheres zu tun : siegenl
TaS alte gewollte MßverständniS . Siegen wollen auch wir ,
wir wollen ein freies Deutschland , wir wollen die Kräfte
frei machen , die das Volk braucht , um die ungeheure Gefahr

zu Übel winden . Das begreift nur der nicht , der nicht be -

greifen will ?

Das „ Berliner Tageblat : " stellt zwischen seiner Auf -
sassung und der des „ Lorwörts " eine weitgehende Uebcrcin -

slimmnng fest und schreibt :

Jedenfalls hassen sich die einzelnen nationalliss eralen
Wortführer dem Grundgedanken einer Reform in der Richtung
des parlamentarische « Systems während der letzten Zeit mehr und
mehr angenähert . Wir nehmen an . daß auch die Fortschritt -
licheBolksparteistch nicht länger mit allgemeinen Wechseln
aus eine unbeftimmie Zukunft begnügen will . Ja der Frage , ob
„sofort oder später " kann es für die Partei «, , die überhaupt eine

ernstlich « Reformpolitik «olle «, nur die vnbedingte Antwort gebe « :
Sofort !

Die heutige Debatte im Reichstag wird zeigen , wie weft
das sozialdemokratische Bestreben , eine dringend notwendige
Klärung der politischen Lage herbeizufuhren , auf die

Unterstützung nichtsozialdemokratischer Parteien rechnen kann .

sie wird zeigen , ob der deutsche Reichstag erkennt , was jetzt
not tut !

Ei « sozialdemokratischer Antrag .
Die sozialdemokratische Fraktion beantragt zum Etat des

Reichskanzlers :
Der Reichstag wolle beschließen , einen Ausschuß einzu -

setzen zur Vorberatung von Reformen , die auf die p o l i -

tische Neuordnung im Deutschen Reiche abzielen :
diesem Ausschuß sind die im Reichstag eingebrachten ein -

schlägigen Anträge und Resolutionen zu überweisen .

Reichstag .
Steuerberatung mit Hammelsprüngen .

Die Verkehrs , und die Kohlende st euer ung
beschäftigte den Reichstag am Mittwoch . Beide Gesetzentwürfe
sind durch die zweiten Lesungen hindurchgelangt . Aber nicht
ohne Hindernisse und nicht , ohne daß .sie Haare lassen mußten .
Zwar beruhten die Beschlüsse zweiter Lesung in der Haupt -
fache auf den Vereinbarungen , die zwischen den bürgerlichen
Parteien hinter den Kulissen zustande gekommen waren . Aber
es ist doch keiner Partei so recht wohl bei dem Kompromiß .
Fast jeder Redner betonte , wie „ ungern " seine Partei den

Verkehr besteuere , wie sie sich nur „ schweren Herzens " dazu
hätten entschließen können , und wie solche Entlastungen eines

beunruhigten Gewissens sich sonst noch zu äußern pflegen . Bei
einer Reihe von Entschlüssen stimmten denn auch die bürger -
lichen Parteren nicht geschlossen , so daß zweimal ein Hammel -
sprung notwendig wurde , der beide Male erfreulicherweise
eine kleine Mehrheit zugunsten einer Abmilderung der Gesetz -
entwürfe ergab . Gerade diese Hammelsprünge sind sichtbare
Zeichen für die Mangelhaftigkeit der neuen Stcuergesetze . Mit

langem Gesicht nahm der Reichsschatzsekretär v. Rocdern , der

zum erstenmal eigene Sfeuervorlagen vor dem Hause vertrat ,

diese unerwarteten Korrekturen seiner Werke entgegen .
Von der sozialdemokratischen Fraktion wurde in den

allgemeinen Debatten bei den meisten Paragraphen der beiden

Gesetzentwürfe sowie bei den Einzelberatungen noch mit Eni -

schiedenheit zugunsten einer Verbesierung der Gesetze gc -
kämpft . Es waren die Genossen Keil , B u ck und Hoch ,
die zum Teil wiederholt das Wort nahmen uud in den Kom¬

promiß Breschen zu legen versuchten , wo immer sich nur eine

Möglichkeit bot . Gelang es auf diese Weise auch nicht , die

4. Wagen klasse und die Fahrkarten bis zu sechzig Pfennig
frei zu lassen , so wurde dank unserer Vorarbeit doch ein auf
dem Wege zu unserem Antrag liegender Antrag Mumm

auf Freilassung der Fahrkarten bis zu 35 Pfennig ange -
nommen . Und erlangton wir auch nicht die Zustimmung zu
unseren Hauplanträgen in der Kohlenfrage , so besonders nicht

die völlige Befreiung der Hausbrandkohle , so konnten wir

doch ein Millionengeschenk an die Bvaunkohlonwerke , in deren

einem der Zentrumsabgeordnete Müller - Fulda als Aufsichts -
ratsmitglied und stark beteiligter Aktionär sitzt, vereiteln .

Hierbei halfen sogar einige Zentrumsleute , wie der Abg .
Gröber , mit .

Am Donnerstag stehen die dritten Lesungen auf der

Tagesordnung . Genosse Scheidemann hat bereits ange -
kündigt , daß wir unseren Antrag auf Freilassung des

Hausbrandes noch einmal einbringen werden , und zwar
soll dann durch namentliche Abstimmung festgestellt werden ,
wer den breiten Massen durch wirkliche Entlastung des Haus -
blandes helfen , und wer ihnen nur Steine statt — Stein¬

kohle geben will . Außerdem steht am Donnerstag der Etat

des Reichskanzlers und des Auswärtigen auf der Tagesord -
nung , so daß eine Rede Bethmann Hollwegs und damit ein

parlamentariicher Tag erster Ordnung zu erwarten ist '

Zentrum . Jesuitcngesetz und Prestkohle .

Die „ Germania " wendet sich in heftigen Ausführungen
gegen den Artikel des Genossen Wilh . Keil „ Die Kohlensteuer
kommt ! " lNr . 84 deS „ Vorwärts " ) und bestreitet entschieden ,

daß die Haltung des Zentrums zur Kohlensteuer von der

Frage des Jesuitengesetzes beeinflußt worden sei. Sie kann

aber nichts an der Tatsache ändern , daß das Zentrum in der

Kohlensteuerfrage binnen zehn Tagen eine vollständige
Schwenkung vorgenommen hat , und daß tu dieser Zwischen¬
zeit die bestimmte Nachricht von der bevorstehenden Aufhebung
des Jesustengesetzcs auftauchte .

Die Zentrumspresse bemüht sich, die schwarze Steuer

Iveiß zu machen und beruft sich darauf , daß die Steuer für
die Preßkohlen oder Briketts statt 20 „ nur " 15 Proz . be¬

trage . Das ist zunächst einmal dahin richtigzustellen , daß
nur für aus Braunkohlen hergestellte Preßkohle die

Steuerermäßigung gilt . Die „ Minderbemittelte « " , deneu

diese Ermäßigung zugute kommt , werden aber letzten
Endes nicht die großstädtischen Verbraucher , sondern die

armen Aktionäre des Vraunlvhlenspndikats fern . Es ist na -

türlich ein purer Zufall , daß der Zentrumsabgeordnete , der

die Ermäßigung auf 15 Proz . mit Löwenmut gegenüber dem

preußischen Oberberghauptinann verteidigte , einer der

Aktionäre eincS großen Braunkohlen -

kosizerns ist . Oder sollte der Abgeordnete Gröber , der

sich weigerte , die Kompromitzanträge der bürgerlichen Parteien

zu unterschreiben und die Ausschußsitzung genau in dem

Moment verließ , als die zweite Lesung der Kohlensteuer -
vorläge begann , hier einen odiosen Zusammenhang vermuten ?

Tie Begünstigung der Browikohlenmdustrie ist übrigens
gestern in zweiter Lesung beseitigt worden .

Wenn die Zentrumepresse m übrigen behauptet , die

Sozialdemokratie habe die Mitwirkung bei den Stcuergesetzen
verweigert und sich darauf beschränkt , die Kriegssteuerzuschläge
zu bewilligen , so ist das eine direkte Unwahrheit . Die Sozial¬
demokratie hat eine Erhöhung dieser Zuschläge beantragt , die
viel mehr bringen würde als die ganze Kohlensteuer und die
einen KriegSzewmn von 5 Millionen um ganze 6,3 Prozent
stärker belastet hätte . Das� Zentrum lehnte
den Antrag a b. Die Sozialdeinokratic empfahl
ferner eine höchst einfache und einträgliche Vermögens -
und Erbschaftssteuer . Das Zentrum wollte nichts davon

wissen . Vielleicht wäre , wenn das Zentrum dies ?« Vor -
schlagen zugestimmt hafte , die Zeitungsmitteilung von der ge -
planten Aufhebung des Jesuitengesetzes auch nicht erschienen .

Die „ Germania " versichert , daß Jesuitengesetz und Kohlen -
steuer nicht das mindeste miteinander zu tun haben . Innere
Beziehungen bestehen zwischen diesen beiden Gegenständen ge -

wiß nicht . Aber trotzdem wird es angesichts der feststehenden
Tatsachen erlaubt sein , an einen Austausch von Schwarz
gegen Schwarz zu denken .

Heber 2000 Morgen Brachland einer Standes .

Herrschaft .
Unser niederschlesisches Parteiorgan , die „Schlejische Berg . -

wacht " , veröffentlicht einen Offenen Brief an den Generalbevoll -

inächtigten des fürstlich Pleßfchen Fideikommiß -
besitz eS im Kreise Waldenburg .

Ter Fürst hat in diesem einen schlesischen Kreise allein einen

gebundenen Bergwerks - und landwirtschaftlichen Besitz von 10068

Hektar .
Tie Herrschaft Fürstcnstein mit dem Stammschloß des Fürsten

liegt in idyllischer Gegend und imnitten weiter Ländereie « » die

noch vor 12 bis 15 Jahren durchweg des crsttlassigen Bodens wegen
mit Weizen angebaut waren . Zum Teil waren es selb -

ständige Bauerngüter , die nach und nach dem fürstlichen Fidei -

kommtßbesitz einverleibt wurden .

Heute sind alle diese Güter zu Brachland bestimmt , in

denen sich ausgedehnte Pferdeweiden des fürstlichen Gestüts

und gewaltige , englisch zurechtgestutzte Parkanlagen

befinden , bei denen die früheren Getreide - und Kartoffel -
äcker jetzt zu riesigen Rasenslachen umgewandelt sind .

Unser Partciblatt berechnet in seinem offenen Brief an den

Generalbevollmächtigten , den Regierungsrat Keindorff , mit Hilfe

fachmännischer Schätzung den Ackerboden , der allein bei dieser

einen fürstlichen Herrschaft der öffentlichen Nutzbarmachung ent¬

zogen ist , auf mindestens 2000 Morgen .

Nach dem Ertrag dieser Aecker beim Anbau mit Kartoffeln .

und bei einer Zuweisung von fünf Pfund pro Kopf könnten rund

62000 Menschen ihr Jahresquantum erhalten .

Bisher sind wiederholte öffentliche Aufforderungen zum A n -

bau dieser Liindereien unbeachtet geblieben , trohdem

sich die Jndustrirgemeinden des KreiseS mit ihrer starken Berg -
arbeiterbcvölleruug ständig in dru allerschwer st rn Er -

nährungssorgen befinde « .

Der bayrische Landtag ist nach einer Rede de ? Kriegsministers
v. Hellinglath über die mililäriiche Lage bis auf weNereS

Vertagt worden .

_ _ _ _ _

Lette Nachrichten .
Revolutions - Flitterwochen — Nahrungsmittelsorgcn .

London , 28. März . „ Daily Telegraph " meldet aus Petersburg

vom Sonntag : Heute am zweiten Sonntag nach der Revolution war

der Newsky - Prospckt belebt von Aufzügen , die rote Fahnen mit

allerlei Aufschristen mit sich führten . Das Komitee der Arbeiter¬

und Doldatenobgeordnetcn hatte die Aufschrift : „ Weg mit dem

Krieg " verboten . Auch das Wolynsky . Regiment , das vor vierzehn

Tagen das Zeichen zum Aufstand gab , marschierte vorüber . Tie

Haltung des Regiments . , das durch die revolutionären Vorgänge

besonders stark beeinflußt war , hatte Anlaß zu Besorgnis

gegeben - Heute rückten drei Kompagnien in vorbildlicher Ord -

nung ccuS und marschierten nach der Duma . Auf der Fahne konnte

man lesen : . . Es labe die provisorische Regierung . Krieg bis zum
Ende . Mackit Granaten . " Die Reden , die b « der Duma gehalten

wurden , schienen die Soldaten zu langweilen . Sie schrie « schlioss -

lich ei « « « Redner , der sich für die Beendigung des Krieges ans -

sprach , nieder . Der Korrespondent des . . Daily Telegraph " glaubt .

daß die Stellung der provisorischen Regierung sich sehr be -

festigt habe .

Rotterdam , 28. März . Nach dem „ Rieuwen Rofterdamschc «

Courant " meldet . . Daily Telegraph " aus Petersburg : Das Er -

nährungsproblem bleibt ernst . Erst jetzt wird deutlich .

wie nahe Rußlands Lebensmittelversorgung einer Katastrophe ge -

Wesen ist . Das Chaos auf diesem Gebiet hätte nicht größer fern

können . Die neue Regierung steht noch vor grosse » Schwierigkeitr » .

In den Großstädten ist die Rationierung cmgesührt worden . Das

Blatt meldet weiter , daß der H e i l i g e S Y u o d in setner Gesamt -

heit zurückgetreten ist und daß der neue alsbald gewählt werden soll .

Der Bewegungskrieg im Westen .

Berlin , 2s . März . Tie deutschen Sicherungstruppen operieren

werter so geschickt, daß die Gegner im unklaren bleibe : : , ob sie eZ

mit Nachhuten zu tun haben oder ob sie der deutschen Hauptmacht

gegenüberstehen . Die deutschen Sicherungen räumen Dorstrümmer

und Stellungen , mn den Gegner in den Wirkungsbereich der cige -

tren Artillerie zu locken , und nehmen dann in raschem Ansturm die

geräumten Positionen wieder , um sie bei erneutem Angriff

wiederum preiszugeben . Zwei auf Billerssaucon pon LongaveSncs

her anreitende englische Schwadronen wurden durch

Artillerie - , Infanterie - und Maschinengewehrfeuer unter

schweren Verlusten zur Umkehr gezwungen . Als dann die

Engländer nach Artillerievorbereitung einen umfassenden Angriff

mit Infanterie , vier Eskadrons und fünf Panzerkraftwagen an -

setzten , wichen die deutschen Sicherungen geschickt in verschiedenen
Richtungen aus , setzten sich wieder fest und brachten dem Feinde

durch konzentrisches Feuer die schwersten Verluste bei . An anderen

Stellen wurd « l die Angriffe schwächerer Abteilungen abgewiesen .
Bon einer südlich Nurlu aufgefahrenen Batterie wurden zwei

Geschütze zum Schweigen gebracht , wie überhaupt die

Bewegungen und Unterkünfte des Feindes nach wie vor durch

Arttlleriefeuer wirksam gestört werden . Ein mit schwachen Kräften

östlich von Auberive unternommener Angriff trug 40 Gefangene
ein und brachte den setndlicken Graben in 300 Meter Ausdehnung
in deutsche Hand . Nach planmäßiger Zerstörung wurde er im -

bemerkt und ungestört durch den Gegner wieder geräumt . Ta -

gegen wurden feindliche Stoßtrupps , die in den Argonnen in die

deutschen Stellungen zu dringen versuchten , umgehend wieder

hinausgeworfen . In der gleichen Gegend zerstörte eine Minen -

sprengung die feindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung .

Lohnforderungen franzosischer Bergarbnlcr .
Bern , 28. März . Lyoner Blättern zufolge , begaben sich die Tele -

gierten der französischen Bergarbeiter , die vorgestern in Paris zu
einem Kongreß zusammengetreten sind , zum Mini st er Thomas ,
dem sie die Forderung auf Gehaltserhöhung « « um 15 bis 20 Pr » z .
unterbreiteten . Es sei den Arbeitern unmöglich , angesichts der bis
zu 75 Proz . betragenden Lcbensmitteltenernng zu den bisherigen
Lohnbedingungen weiterzuarbeiten . Die Abordnung begab sich als -
dann zum ArbcitSministerium , wo sie die gleichen Wünsche vortrug .



Gewerkschaftliches .
Deutsches Reich .

Ter Verband deutscher Arbeitsnachweise hielt am Sonnabend
unter Vorsitz von Landesral Dr . Freund - Berlin und in Anwesenheil
zahlreicher Vertreter des Reichsamts des Innern , des Äriegsamts
und des Kaiierl . Siatistiichen Amts eine Vollsitzung ab . Es waren
sämtliche preußische Provinzen und alle Bundesstaaten vertreten .
Eine eingebende Aussprache fand über die AuSsübrung des Hilfs -
dienstgesetzes statt und hier wurde der dringende Wunsch nach einem
engen Zusammenarbeiten des Deutschen Verbandes und
der Unterverbände mit den kriegsamtlichen Stellen ausge -
sprachen . Ueber die Durchführung der Bundesratsverordnung
detreffend die Umspannung des Deutschen Reiches mit einem Netze
von öffentlichen Arbeitsnachweisen wurde im Allgemeinen Günstiges
berichtet . Von allen Seiten wurde der dringende Wunsch nach Be -
reitstellung von größeren Geldmitteln durch das Reich ausgesprochen .
Die Organisation der künstigen Demobilisierung ist im Gange ; bei
der Aufstellung der Pläne werden die Wünsche der öffentlichen Ar -
beiisnachweiie , auf deren Mitwirkung die Militärverwaltung den
größten Wert legt , gebübrende Berücksichtigung finden . In der Aus -
schußfitzung war zum ersten Male die Stadt Berlin durch Stadtrat
Fischbeck vertreten .

Verlin und Umgegend .

Sin die in den graphischen Betrieben beschäftigten
, Arbeiter Berlins .

Seit Anfang Februar d. I . besteht auf Grund der Bestimmungen
bcs Vaterländischen Hilfsdienstgesetzes eine Schlichtungsstelle für
Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis für daS graphilchc Ge «
werbe . Diese Schlichtungskonim ' fsion hat bis jetzt sechs Sitzungen
abgehalten , in denen eine Verständigung stets herbeigeführt
worden ist . Run gibt cö ober unter den Berliner

'
Buch -

druckereibesttzern Unternehmer , die da glauben , iür daö
graphische Gewerbe etwas ganz Besonderes zu schaffen : ein eigenes
Schiedsgericht mit einem unparteiischen Borsitzenden . Ob -
wohl wiederholt den Herren klar gemacht worden ist , daß dies nicht
angängig , haben doch wieder in letzter Zeit vier Großbuch -
druckereibe sitzer nochmals den Versuch gewagt . Das Re <
sultat war dasselbe . ES muß also den Herren ganz besonders
daran liegen , ihren Willen durchzusetzen , da andere Industrien
sich mit den Anordnungen des Äriegsamtes einverstanden '
erklärt haben . Da die Vertreter der Arbeiter im grw
phischen Berufe von den Herren um ihre Zustimmung weder
gefragt noch gehört worden sind , so ist dieS eine ganz einseitige
Handlungsweise , gegen die die Unterzeichneten ganz energisch
protestieren . Wobl können und wünschen wir , daß die Aus
schüsse der Arbeiter im graphischen Gewerbe über alle
tariflichen Angekegenbeiicn die in den Berufen bestehenden
Schiedsgerichte anrufen , dazu verpflichtet sind sie aber nicht .
Wie § 18 Abi . 2 des »Hilssdienstgesetzes " dies ausdrücklich bemerkt
und das ZiriegZamt auch den Herren mitgeteilt hat . — Wir verweisen
aber nochmals die graphischen Arbeiter darauf , daß sie sich bei
alldn Streitigkeiten , die die Inanspruchnahme des AuS -

schusses bedingen , vorher an ihre Organisation zu wenden haben .
Dir Vertreter des graphische » Kartells .

Albert Vi a s s i n i , Obmann .

Lohnznschläge in der Knaben - und Burschen - Konfektion .
Der Fabrilantcnverband der Berliner Knaben - und Burschen -

Konfektion E. V. bat in seiner außerordentlichen Gcncralvcrsamm -

lung vom 23 . d. M. beschlossen , in Zusammenhang mit dem Arbeit -

geber - Verband der Herren - und Knabenkleiderfabrikantcn Deutsch -
lands E. V. für alle Näharbeiten in der Knaben - und Burschen -
Konfektion vom 1. April 1917 ab auf den Gesamtlohn außer den

durch die Verordnung vom 4. April . 1916 zu zahlenden 7- bezw .
loprozentrgen Lohnzuschlag «inen weiteren Züschlag von 2S Pröz .

zip zahlen .
'

Wirb die Verordnung vom ' April ' 1916 aiikgehoben > so tritt
ein allgemein zu zahlender Lohnzuschlag von 35 Proz . in Kraft .

Ats Grundlage sii » die Berechnung des Zuschusses gelten die

Löhne , die am 1. April 1914 gezahlt würden .
Auskunft an Arbeiter sowie an Unlernebmer über Unklarheiten�

die sich bei Durchführung dieses BeschluffeS ergeben . erteUt der

Verbandsvorstyende Herr Moritz Löwenthal , Berlin C 27, Schickler¬
straße 5 L Fernipr . Alex . 2518 .

Die Metalldrücker beschäftigten sich in einer Versammlung am

Dienstag mit dem Thema : »Hilfsdienst , unser Arbeitsverdienst und
unsere Arbeitsmöglichke ' t . " Unter anderem führte der Branchen -

lerter Gerecke au » : Best » Metallarbeiterverdand . al » einer Zentral¬
meldestelle für den Hilfsdienst , seien Leute aus anderen Branchen
verlangt worden , denen die Behörde einen Tagesverdienst von
5,30 M. zusichern wollte . Dafür seien ober Arbeitskräste nicht zu
haben gewesen . Werlvoll sei es nun , auch im Hinblick auf jenen
Borgang , die Durchschninsverdienste festzustellen . In der Drücker -
brauche würden deshalb jetzt sechs Wochen lang die Lohndüten
eingesammelt , um so eine statistische Erhebung über den
Durchschnitlsverdienst anzustellen . Bei den derzeitigen Ver -
Hältniffen müßten die Melalldrücker , um sich köiperlich er¬
hallen zu lönnen , auch zu den außerordentlich teuren
Lebensmitteln greifen , die irgendwie zu haben seien . Das mache
eine Erböbung des Verdienstes nötig . Es sei dahin zu streben ,
daß minl�enS ein Wochenverdienst von 125 M. bis 139 M. erreicht
werde . Tic Arbeitsmöglichkeil sei jetzt eine gute . Arbeitslose seien
wenig oder gar nicht vorhanden . Infolge von Heeresarbeit
und sonstigen Arbeiten sei eine große Nachfrage nach Drückern vor -

Händen .
Von verschiedenen Rednern wurden dann die Ernäbrungs -

schwierigkeilen und ihre Ursachen besprochen . Einzelne Redner hoben
hervor , daß die Arbeitsleistungen der Drücker über die Leistungen von
Schwerstarbeitern noch hinausgingen , so daß fie jedes Weniger von
Nahrnngsmitteln schwer empfänden .

Eine von der Versammlung angenommene Resolution sprach sich
in dem Sinne aus . — Sodann wurden noch einige Branchen -
angelegenheiten erledigt . _

Mus Industrie und Handel .
Es wird glänzend weiter verdient !

Der Auff ' ichtsrat der Eisenhütte Silesia Aktiengesollschast ,
Varuschewitz , O. - Schl . , beschloß , der Generalversammlung die Aus -
schüttuug einer Dividende von 18 Proz . ( gegen 7 Proz . i. V. ) vor -
zuschlagen . Das Unternehmen ist mit großen Aufträgen reichlich
versehen , so daß auch für das laufende Geschäftsjahr seitens der
Verwaltung eine günstige EntWickelung vorausgesehen wird .

Die GaS » p parat - und G u ß w e r k - A k t. - G e s. in
Mainz , deren im Vorjahr erhöhtes Aktienkapital nur l 989 999 M
beträgt , weist einen Reingewinn von 3' / , Millionen Mark aus . Die
Dividende wird 25 Proz . betragen , außerdem wird eine besondere
GewinnouSschültiing von 33 Proz . in Kriegsanleihe vorgenommen .

Deutsche Schifssbauten .
Die Hamburq - Amerika - Linie baut augenblicklich das größte Schiff

der Welt, , den Bismarck , mit ca. 58 000 Tonnen , das Turbinenschiff
Terpitz mit 20 000 Tmrnen und drei andere Schiffe mit 22 000
Tonnen . Auf der Vüllänwerst in Bremen sind 9 Schiffe im Bau ,
darunter der stärk ' te Lastdampfer der Welt mit insgesamt 18000
Tonnen . Auf der Werf : in Flensburg befinden sich drei große Last -
dampfet im Bau , einer mit 13 000 Tonnen und zwei mit zusammen
17 000 Tonnen zur Fahrt im Panamakanal . Die Südamerila - Linie
in Hamburg baut ein Schwesterschisf zu dem bekannten Hilfskreuzer
Cap Ttafalgar . Der Norddeutsche Lloyd baut in Danzig zwei große
Eildampfer Eolmnbus und Hindenburg von 35 000 Tonnen , München
und Zeppelin von 16 000 und 12 Schiffe von ca . 12 000 Taimen . Tic
Asrika - Llnie baut 6, die Hansa - Linie 8, die Kosmos - Linie 10 Schiffe ,
deren Größe zwischen 9000 und 13 000 Tonnen schwankt .

Mit dieser Entwicklung� kann die Nachfrage nach sozialen
Berussarbeiterinnen nicht Schritt halten . Darüber darf auch
der außerordentliche Bedarf , der durch den Krieg hervor -

gerufen ist . nicht täuschen . Dieser Standpunkt wurde bei

einer Konferenz vertreten , die in Berlin stattfand und an der
die Leiter der namhaftesten Schulen teilnahmen . Die Leiter

dieser Schulen halten es daher nach Fühlungnahme mit den

maßgebenden Stellen für notwendig , vor den Gefahren

zu warnen , die durch eine weitere Vermehrung sozialer
Schulen hervorgerufen werden . Außer der Tatsache , daß die

jetzige starke Nachfrage kein Maßstab für das Bedürfnis regu -
lärer Zeiten sein kann , daß staatliche und städtische
Behörden aus finanziellen Gründen mir der Vermehrung von

Sozialbeamtinnen sehr zurückhaltend sein dürften , ist auch zu
berücksichtigen , daß viele zurzeit in den besetzten Gebieten und
in der Etappe beschäftigte Sozialbeamtinnen zurückfluten und
das Angebot auf dem Arbeitsmarkt vermehren werden . Wird

daher durch weitere Gründung sozialer Schulen der weiblichen

Jugend der Eintritt in diesen Beruf erleichtert , so werden er -

heblich mehr Mädchen in den Beruf gezogen , als dann für
die Tauer Lebensmöglichkeiten finden können . Die Konferenz
der Vorstände und Leiter der sozialen Frauenschulen glaubt
daher der Oeffentlichkeit gegenüber mit allem Nachdruck vor
weiterer Vermebrrma der sozialen ' Schulen zu warnen .

Wir kommen auf diese Zuschrift morgen noch zurück , da

wir ihr nicht vorbehaltlos zustimmen können .

Die Psändbarkcit des Ruhegehalts aus dem Privatdicnst .
Durch Bundesrwtsveryrdnung vom 22. März ist bestimmt

worden , daß das Ruhegehalt der im Prrbaldienst angestellten Per -
sonen der Pfändung nur insoweit unterworfen ist , als der Gesamt -
betrag die Summe von zweitausend Mark für das Jahr über »
steigt . Bisher bestand ein solcher Schutz nicht .

Soziales .
Nengrnndnug von sozialen Fraueuschnleu .

Man schreibt uns : Nachdem die ersten , seit etwa einem

Jahrzehnt bestehenden sozialen Frauenschnlen das Vertrauen

. weiter Kreise . gewönnest haben . . und pstjährlich eüzc heträcht -

licho Zahl >' csn ' soziale » Beruf - sarbeitepiitnenv entlassen, ' , , ist in
den letztest' zwei Zähren , « ine ganze Reihe neuer sozialer
Bildungsanstalteu entstanden . Das durch den Krieg hervor -

gerufene Jnterefic an sozialer Arbeit und die dadürch ver -

ursachte außerordentliche Verinehrutig der Nachfrage nach

Sozialbeamtinnen hat gerade in den letzten Monaten bei
einer Reihe von Stadtverwaltungen und Vereinen den Be¬

schluß herbeigeführt , auck ihrerseits solche sozialen Berufs¬

schulen zu gründen . So stark ist dieses Interesse , daß selbst
die besten Kenner des , ' sozialen Bildungswesens die Zahl der

in letzter Zeit entstandenen Anstalten nicht mehr genau über -

sehen können .

Gericktszeituna .
Graf Mielczynski var Gericht . Im Verlauf des Posener Gc -

tpeideschiebungsprozeffes gab der Angeklagte zu . an den Kaufmann
. Kotzenellenbogcn Gerste Mm Preise von 560 M. pro Tonne vor -
kaust zu haben . In anderen Fällen hat er sogar 850 M. erzielt ,
während der Höchstpreis 300 M. betrug . Beim Verkauf von Futter -
Mitteln hat der Graf die Höchstpreise um 86 Proz . überschritten ,

jauch soll er ein angebliches „Mischffitter " verkaust haben , das aus
99 Proz . Gerste und 1 Proz . Lupinen , Wicken usw . bestand . Der
aus der Untersuchungshaft vorgeführte Katzcnellenbogcn er -
klärt als Zeuge , er babe anfänglich Bedenken gegen die Herstellung
des Mischftitters gehabt , sich aber schließlich doch zu dem Geschäft
entschlossen , weil er sab , daß solch künstliches Gemenge in der

ganzen Provinz Posen gemacht wurde . Der frühere
Güterdirektor des Angeklagten , v. G r a v s k i , bekundet , daß der

Cbef alle Handelsgeschäfte persönlich erledigt habe . Jntercsiant ist

übrigens auch die Feststellung , daß der Angeklagte in den Kriegs -
jabrcn 1915 und 1916 aus seinen Gütern eine Einnahme von
1 6 Mi l l i o n e n Mark erzielt hat .

Gememdevorstrber und Kartoffelhinterziehung . Vor der
B o ch ii m e r Strafkammer batte sich der Gemeindevorsteher und

Betriebsführer Wilhelm Meiningbaus von Harpen zu
verantworten . Gelegentlich der jfartofielbestandSaufnabme hatte er
erklärt , daß er 60 Ruten Kartoffeln bebaut und 13 Zentner ge -
erntet habe , in Wirklichkeit waren es aber 160 Ruten . Bei der

Nachprüfung wurden nicht weniger wie 72 Zentner Kartoneln im
Keller vorgefunden . Der Staatsanwalt tadelte scharf das Tun des

Angeklagten Als Gemeindevorsteher bäite . er . die doppelte Pflickt
gestakst , auf die penikstbc �Erfüllung der ' KriegSverordnüngen zu
achten . Er beantragte eine Geldstrafe von stZOOO M. Tos Gericht

hielt aber 500 M, als angemessene Sühne .

? ? r » trrauSftch »en knr das mittlere ? ! ordde « tichlan » Wl
Freitag inittaq . Etwas wärmer , zeitweise heiter , jedoch vorherrichcro »
b cwvM mit geringelt Niederschlägen .

Verantwortlich siir Politik ! Hermann Müller . Temvelboj ; für den übrigen
Tell d. Blattes : Alfred Tchol, . Neukölln : für Inserate : » h . Glocke . S- rlin .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co

Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und UuterlialtnugSblatt .

A. WERTHEIM
Herren - Kleidung

Hüfe « Wasche
Steife Haarhüte schwarz . . . . 5 . 50 10 . 50

Weiche Wollhüte moderne . Farben . . . 4 . 75

Weiche Haarhüte wock. Farben 9 . 75 12 . 00

Sport - Mützen gemusterte Stoffe 2 . 90 3 . 90

Hosenträsjer gutes Gurtbaad . . . . 1 . 90 3 . 75

Farbige Oberhemden in großer . . .
Auswahl von

.................

J . JÜ aa

Eckenkragen ( Marineform ) . . . . . t Dfe . 6 . 30

Selbstbinder große Form , � oc v nn o cn
neue Muster . . . .. . . . . . .t . ck ) l . VU Z . 5U

Herren - Stiefel
Chromkid - Derbv - Stiefel Ladekappe 23 . 25

Rindbox - u . Boxcalf - Derby- Stietel 26 . 00

Mastbox - u . Boxcalf - Derby- Stiefel 28 . 25

Chevreau - Derby - Stiefel

. . . . . . .

30 . 50

Boxcali - Derby - Stiefel

. . . . . . .

3 1 . 75

Knaben - Stiefel
Rindbox , Boxcalf , Roß , Chevieau ver¬

schiedene Ausführungen und Preislagen . Or . 36/40

Knaben - Stielcl mit Holzsohle , Größe 36/40 .

Frühjahrs Anzüge in verschiedenen Stoffen .
� 0 -

moderne Formen , gute Verarbeitung . . . . . . . . . . . . üö * ul > Ö/ . U ' J yO . UU

Frühjahrs - Ueberzieher aus guten , leichten Marengo -
�2 ßß gg QQ

Herren - Beinkleider streifen - Muster . . . . . . . 14 . 50 18 . 50 25 . 00

Loden - Mäntel aus weichen , leichten , grauen und 00 nA Q - - A . 0 nft
ollven Qualitäten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

iö . UÜ 51 . 51 4o . UU

Elegante Frühjahrs - Ulster , Sport - Paletots und

Sport - Anzüge in reichlicher Auswahl am Lager .

Besondere Abteilung für

Mass - Anfertigung
In eigenen Werkstätten

Garantie für guten Sitz und Verarbeitung .

Handschuhe
Glace - Handscha . . e farbig , mit 1 Drckkn . 1 . 85

Glace - Stepper farbig� mit 1 Druckknopf 3 . 75

Nappa - Stepper ih braunen Farben , ge - _

geeignet als Militärhandschuhe

. . . . . . . .

3 . VU

Chrom - btepper Mjlitfirhandschuhe , rot - _
brauu , innen weiß , mit 2 ' Druckknöpfea . . 3 . yü

Glace - Stepper Lammleder , farbig , mit

2 Druckknöpfen

. . . . . . . . . . . . . .

. . .

Schweden - Stepper starke , grau und . qa
braun , mit l Druckknopf

. . . . . . . . . . .

4 . " U

Nappa - Stepper in braunen Farben , mit .
1 Druckknopf

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 . / 3

Gazeita starker straßenhandschub , in farbig , - rn
mit 1 Druckknopf

. . . . . . . . . . . . . . . .

O. Ju

Zigarren
Vorstenlanden

. . . . . . . . . .

too St

Pan mild und würzig . . . . . .l90 Stock

Deutsche Flagge Sumat leicht so st

Generalstäbler Sumatra - Havana , so St

HasaS Sumatra - Havana , mittel . . . SO St

Rezia Sumatra - Havanna mit Felix . SO St

Don Fllipo hocht . Sum . - Sandblatt SO St

Massa Mundi ff. Sumatra - Havana 50 St

9 . 50
10 . 45

5 . 7 «
7 . 15

7 . 60

8 . 55

9 . 50
11 . 90

Sonntag vor Ostern sind unsere Geschäftshäuser von 1 Uhr an geöffnet
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Reichstag .
94 Sitzung . Mittwoch , den 28 . März ,

nachmittags 1 Nhr .
Nin BundeSratstisch : Graf R oedern .
Die zweite Beratung der

Verkehrssteuer «
wird fortgesetzt .

Abg . Schiele ( f . ) :
Angesichts des großen Bedarfs des Meiches stimmen meine po -

litiichen Freunde der vorgeschlagenen bleuer zu. Den gesainten
Bedarf , der nach Friedensschluß etwa ü Milliarden jäbrlich betragen
wird , können wir nicht nur durch direkte Steuern aui -
bringen , wir müßten sonst den Unternehmern ihren ge -
samten Gewinn wegnehmen . Dann könnte ein Unter -
nebmerstand überhaupt nicht mehr bestehen , und daß das nicht im
Interesse der Arbeiter läge , sollten auch die Herren von der Sozial -
demokrarie bedenken . — Auch wir geben nickt leichten Herzens an
die Belastung des Personenverkehrs . Die Heranziehung der 4 Klasse

zur Steuer balle ick für durchaus gerecht ; denn heute müssen
alle helfen . Ovier zu tragen . Wir haben steuerfreie Schüler - ,
Militär - und Arbeiterfahrkarten , aber nicht ebenfalls solche für den
schwer leidenden Mittelstand , fisehr wahr '. reckl -Z. ) Dem Gedanken
der Siedlungspolitik und Wohnungsverbesierung stehen wir alle
cbeuio sympathisch gegenüber wie der Abg . Müller - Reichenbach , und
wir vertrauen daräut , daß der preußische Eisenbahnminister de »
Betrag , den er an das Reich abzuführen hat , so verteilen wird , daß
ciner gesunden �iedlungs - und Wohnungspolitik dadurch kein Ab -
brück getan wird . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Müllcr - Fulda ( Z. ) bittet , der Vorlage in der KommisfionZ -
fasiung zuzustimmen .

Äbg . List - Cißlinge » ( notl . ) :
Der Belastung des Verkehrs stimmen wir sehr ungern zu ; aber

angesichts der ganzen Verhältnisse ist die Verkehrssteuer gar nicht

zu umgehen . Freilich wünschen wir . daß es nun mit der Ver -

tehrsbestcuerung auck genug fein möge . Unbestritten ist . daß
die wirtschaftliche tleistungSfähi . ikeil auch des geringsten Arbeiters
in den letzten Jahrzehnten erheblich gestiegen ist ; deshalb wird auch
die Besteuerung der 4. Klasse noch zu ertragen sein . — Für die

Förderung einer gesunden Wohnungspolitik haben wir alles Ver¬
ständnis ; trotzdem irelen meine Freunde dem Kompromiß bei ,
das im Haushaltsousscküß über die Besteuerung des Nahverkehrs
beschlossen ist , und werden die AbänderungSanträge ablehnen . Bon
der Ermächtigung , die Schnellbahnen von der Steuer zu befreien .
wird der Bundesrat zweifellos Gebrauch machen . — Im Interesse
der Wohnungspolitik wünschen wir bei der bevorstehenden Darlfreform
eine Begünstigung des Nahverkehr » und haben eine entsprechende
Resolution beantragt . — Für die Besteuerung des Straßen -
b a h n v e r k e h r s ist von besonderer Wichtigkeit die Frage , ob eine
Tariserböhutig dann kommen wird , und für die Slärke der
Erhöhung ist wichtig , ob eine S' /z - Pfemrig - Müitze geprägt werden
wird . Denn eine Tariferhöhuizg " von 1l) auf 1ö Pf . wäre unbe¬

rechtigt . — Lon einer Sonderbesteucrung der großstädtischen Be -

völkcrung sollte man nicht sprechen angesichts der starken Belastung
des Verkehrs auf den Kleinbahnen . ( Beifall b. d. Ratl . )

Abg . Mnmm ( Deutsche Fraktion ) begründet den von ihm ge -
stellten Antrag , Fahrkarten bis zum Preise von 33 Pf . von der Ab -

gäbe frei zu lasien ; das liege im Interesse einer gesunden Wohnung ? -
und Bevölkerungspolitik . .

. . . . .

'
.

Schatzföltetch ; Gras üLvederu Littet . eS bei den Beschlüssen der
Kommission zu belassen , auch bei der Besteuerung des Straßenbahn -
und des Nahverkehrs . Statt mit 12 Proz . ist der Straßenbahn -
verkehr nur mit 6 Proz . von der Kommission angenommen und auch
nur in Verbinduiig mit einer Tarifreform . Es handelt sich bei der
BcrkehrSsteuer uni eine G e s a m t st e u e r , deren Unterverteilung
dem Betriebsnuternehmer überlasten bleibt , wobei die sozialen
Grundsätze in hohem Maße zur Geltung kommen können und
werden .

Das 2>/z - Pfc «»ig ° Stück wird kommen ,

es ist eine wirtschasltiche Notwendigkeit . Am die Frage , ob diese
VcrlehrSsteuer die letzte sein wird , verweise ich aus die Begrüitdung ,
wonach in absehbarer Zeil an eine Revision der BerkehrSsteuer nicht
gedacht wird .

Ministerialdirektor Frauke bemerkt auf die gestrige Frage deS

Abg . Liefching . au eine grundlegende Aenderung des
Gütertarifs werde vor Friedensschluß nicht heran »
getreten werden .

Abg . Stolle ( Soz . Arbg . ) : Der Freilassung der Arbeiterfahrkarten
steht gegenüber die Belastung des ganzen Borortverkehr » und die

Verteuerung des Straßenbahnverkehrs . In erster Linie wird diese
Steuer tragen der Arbeiter , der Kleingewerbetreibende , der Hand -
werker . der HandlmtgSgehilfe , der Lehrer , der kleine Beamte . Alle
diese Werltättgen haben in der skriegszeil eine Einkommenserhöhnng
entsprechend der Teuerung nicht erhallen und haben sie auch nach
dem Kriege nicht zu erwarten . Das neue Deutschlaud soll stark nach
» uße » und frei im Innern sein . Dann darf man aber nicht Steuern
wie diese vorlegen , die den Reichen begünstigen , den Armen be -
drücken und den Verkehr belästigen . ( Beifall der der Soz . Arbg. )

Abg . Keil fSoz . ) begründet den Antrag aus dem K 1 den Absatz
zu streichen , der den öffentlichen Auloverkebr auf Land «
wegen ebenfalls der Steuer unterwirft . Die Rücksicht , die das
ivesetz aus die städtischen Schnellbahnen nimml , muß auch gegenüber
den Laudautoiaobilen geübt werden , denn diese dienen dem drin¬
genden wirtschasttickeir Bedürfnis der vom Berkehr entfernt ge -
legenen ländlichen Orte . « Zustimmung bei de » Soz . )

Die Debatte schließt . Die gestellten AbänderungSanträge werden
abgelehnt bis auf den Antrag Mumm , der die Fahrkarten bis
zum Preise von 35 Pf . frei lassen will ; dieser Antrag wiro

i « Hammelsvrung mit kill gegen 118 Stimmen angenommen .

Im übrigen wird das Gesetz in der Fassung der Kommission
angenommen .

Es folgt die zweite Beratung der

Kohlensteuer .
Abg . Bück ( Soz . ) : Die bergbaulichen Interessenten ' werden

diese Steuer begrüßen , weil sie der Gefahr der Verstaatlichmig
vorbeuge ! ! kann . Diesem Gedanken hat die Presse der inter -
cssierten Kreise auch unverblümt Ausdruck gegeben . Um den Be -
darf des Reiches zu decken , brauchte man keineswegs einen so un -
entbehrlichen Bedarfsartikel ivie die Kohle um 20 Proz . zu ver¬
teuern . Wir iverden auch weiter dazu beitragen , daß die Erkenntnis
in immer weitere Kreise dringt : mit dieser Berlegenüeitsbesteue -
rung muß aufgeräumt werden , schon während des Krieges muß
der Weg einer großzügigen Steuerpolitik beschritten werden . Diese
Steuern lauren auf eine Lähmung des Verkehrs hinaus , durch die

forttoäbrende Beunruhigung des Handels und der Industrie wird

jede Initiative gelähmt . Zur Grundlage der Besteuerung muß eine

Rcichsstcuer auf das Einkommen , auf daS Vermögen , auf die
Erbschafte «

gemacht werden . Seit Anfang deS Krieges find die Kohlenpreise
um mehr al » 40 Proz . gestiegen und sollen jetzt durch die Steuer

abermals um 20 Broz . in die Höbe getrieben iverden . Für einen

mittleren kleinen Haushalt würden daS im Jahre 24 M. mehr aus »

VUlchLN.
Immens « Gewinne werden auch beim Zwischenhandel gemacht ,

der sich zu eine » wahren Kettenhandel ausgebildet hat . Me Aus »

bcutung der Koblenschätze darf eben nicht dem Privat - ? Si « ,ung vom 14 ? Närz dieses JahrcS

" n anderen Hanfe erhobenen Angriffe und legt dagegen nack -
Gcmernoen auck verpfllchtet werden , CcNrichtunFM zu üblichst Verwahrung ein . Angesichts des Krwgszustands
�ffen. - die der nnnderbemtttelten Bevölkerung den Bezug von

�rfagt es sich die Fraktion , im einzelnen darauf einzugehen . Wir
' �ble fur Hausbrandzweckc zu Höch�tsen ermogttchen , d « die : � "„„z bewußt , eingedenk der Vergangenheit des Herrenhauses
ortsüblichen Preise vom 13. Februar 1917 nicht ubersteigen . Solche j �incr geschichtlick Wcrkommencn Aufgabe , im Rahmen der Ver -

fasiung stets unsere Pflicht getan zu haben , welche die Wahrung
der Rechte der Krone , die Wohlfahrt des Volkes und die

Stärkung des Staaisgcdankcns und der Staatsgewalt umfaßt . Nicht
im Gegensatz zum RcichSgcdankcn steht die Fraktion der Rechten ,

sondern für ein starkes Deutschland , welches , auf bun -

desstaatlicher Grundlage beruhend , die Rechte �und Eigenart seiner

Einzelglieder achten und schützen muß , tritt sie ein . Unsererseits
sind loir nach wie vor gewillt , alles Trennende zu vermeiden und
die Einigung aller Kräfte anzustreben . Wir beschränken uns des -

halb auf die Abgabe der Erklärung und werden uns an etwaigen
weitere » Erörterungen über den Friedensstand nicht beteiligen .

( Beifall rechts . )

Oberbürgermeister Wcrmuth - Berlm �
Meine Freunde haben mich beauftragt , folgende Erklärung

vorzutragen : „ Wir bedauern aufrichtig , daß durch die Vorhand -
lungen dieses Hauses über die D i ä t e n v o r l a g e ein scharfer
Mißton in die innere Politik Preußens hineingetragen worden ist .

Diese Verhandlungen sind geeignet , die Annahme zu erwecken , da »

Herrenhaus werbe in seiner Mehrheit ciner den Bedürfnissen der

Gegenwart Rechnung tragenden Fortentwickclnng unseres Ver -

fosiungslcbens entgegen fein , und sie haben deshalb die Wirkung

gehobt , daß nunmehr
die Zusammensetzung der Ersten Kauunrr

mit in den Vordergrund der Erörterungen getreten ist . Wir er -
klären , daß wir es für nötig stalte «, unsere öffentlichen Einrich -

tnngrn entschlösse » fortzuentwickeln , die Zusammensetzung des

Herrenhauses durch eine wettgehende Berücksichtigung der erwerbs »

tätigen Stände zu verändern und den brettcn Schichte « des Voltes
Anteil zu gewähren an der Gestaltung der Geschicke deS Staates .
Wir hegen die Hoffnung , daß das Herren haus hierbei in

weitblickender , den inneren Frieden auf lange hinaus sichernder
Weise mitwirken wird . " ( Brovol links . ) Soweit unsere Erklärung .

Im Abgcordnetenhause ist mit Reckt gesagt worden , der Wille zur
Tat sei jetzt das Entscheidende . Hoffentlich wird der Wille recht bald

zur Tat , und hoffentlich ist er stark genug , sich in Paragraphen um -

zusetzen . Wesbalst bleiben Taten aus auf Gebieten , auf denen eine

Störung des Burgsmdens und innere Kämpfe kaum zu erwarten

sind und auch nicht berechtigt wäre « ? Ich nenne nur : WohnungS »

gcsetz , Einfluß der Armenuntcrstützung auf öffentlickte Rechte , Be¬

seitigung der Arreststrafe für Unterbeamte , Schulrecht , Gewährung
des Stimmrecht » an Frauen in städtischen Deputationen und Per »

loaltungsreform .
Die I m m ed ia t ko mm i ssi o n ist ja wich T�jahtigcr

Arbeit sanft hinübergeschlummert . Wir werden den Verlust schwer

beklagen , aber mannhaft ertragen . ( Herterkeit . ) Wir vertrauen
darauf , daß es gelingen wird , in diese Sacke den frischen Schwung
und Zug zu bringen , der die preußische Vcrwaliungsgesetzgebung .
wenn auch nicht immer , so doch in ihren g I ü ck l i ch s n Pe¬
rioden ausgezeichnet hat . ( Heiterkeit . ) Wie cs scheint , hat die

Konunifsion die Fragen des

Gemrinderechts und der Gemeiitdeverfassung

aus ihrem Arbeitsprogramm ausgeschieden , aber tyoÄ nur de »»

ball », weil diese Fragen so brennend sind , daß sie sell ' ständig einer

schnellen Erledigung unierzogen werden müssen . (Heiterkeit . ) Die

kleberzeugung von der Reforürbedürftigkett dieser Gebiete �Drei

sich auch auf dem Lande immer mehr ans . Gewiß , die läudliche� '
Slbstbertvallung zunß in ihrer äußere » Form ganz mrder » Be- ~

schaffen sein als die städtisch «, aber beide sind Geschwister und
können recht gut Hand in . Hand miteinandergehen . ( Beifall . ) Freude
und Hoffnung ettveckte gerade der sich jetzt jährende Erlaß des

Ministers des Innern , in dem er schonende Behandlung
und Pflege der Selbstverwaltung empfahl . Ter Er -

laß ist vorzüglich und von den besten Gedanken erfüllt . Aber in die
-«e Yki.TV*««*- t ■*4x4 Um in*

Kohlen sollen steuerfrei sein . Sollten Sic unseren diesbezüglichen
Antrag ablehnen , so bitten wir wenigsten » dem zuzustimmen , daß
das Reich den Gemeinden die Kohlcnsteuer zurückvergütet , die Ein -
Achtungen treffen , um den Inhabern von Kleinwohnungen den
Bezug von Hausbrandkohlc zu bewilligen . Bei dem gewaltigen
Bedarf des Reichs sollten Sie endlich ganze Arbeit machen . Die -
jenigcn , die den Hauptvorteil von dem Kriege haben , sollen auch
die Hauptlasten tragen , ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . ) Räume
man endlich auf mit überlebten Sonderreckten einzelner . Tie
Millionen drounrn kämpfen nicht für Sonderrechte , sondern für die
Interessen der Gesamtheit , und dazu gehört auch die Ueberfsihrung
der Schätze der Erde in den Besitz der Allgemeinheit . ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) So wie die Steuer jetzt vorliegt » zeigt
sir keine Spur von Neuorientierung , sondern klammert sich an
Altes , Ueberlebtrs .

Daher lehne « wir diese Kohleustevcr at .

( Lebhafter Beifall bei den Soziaidemolraten . )
Abg . Stove ( natl . ) : Wir stimmen der Vorlag « zu . weil keine

anders Möglichkeit besteht , den Bedarf zu decken . Die kleinen Ver -
brau wer werden durch die Steuer nicht getroffen . Im übrigen
wird die Steuer nur auf drei Jahre bewilligt . Wir hoffen , daß es
gelingen wird , st « dann wieder zu beseitigen .

Abg . Dr . Pfleger ( Z. ) : Tie Verpflichtung , Kohle zu beziehen ,
würde für viele Gemeinden direkt eine Belästigung bedeuten . DeS -
balb trifft der sozialdemokratische ? lntrag nicht das Richtige . Die
Kommisswnsbeschlüsse sehen gemigenb Vorteile für Gemeinden , die
direkt Kohlen beziehen und an Minderbemittelte liefern wollen , vor .
Eine Ausschaltung des Kohlenhandels wird durch diese Bestimmung
nicht beabsichtigt .

Abg . Gothein ( Vp. ) : Nur aus der Notlage heraus , in der wir
uns befinden , stimmen wir dieser Steuer zu , die sehr einfach zu
erheben ist und außerdem zum großen Teil vom Ausland getragen
wird . Aber der Bestimmung , daß die Steuer für aus Braunkohle
hergestellte Preßkohlen nur 13 Broz . betragen soll , können wir nicht
zustiirrmen , denn das würde ein Geschenk von 10 Millionen für
die Braunkoblenbrikcttfabriken bedeuten . . ( Hört ! hört ! ) Diese un -
erhörte Bestimmung bitte ich abzulehnen . ( Bvabo ! links . )

Abg . Tr . Wildgrube (k. ) : Mit der Zustimmung zu dieser Vor -
läge glauben wir einer nationalen Siotwendigkeit zu enisprechen .
Wir hoffen , daß unsere finanziellen Verhältnisse sich nach dem
Kriege günstiger gestalten werden durch eine ausreichende Kriegs -
entschädigung . Dann werden wir zu einer organischen
Finanzreform kommen . Mit ihrem Vorschlag der direkten Steuer
wollen die Sozialdemokraten das modern st e Produktions¬
mittel , das Kapital besteuern . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Henke ( Soz . Arbg . ) : Ten : sozialdemokratischen Antrag
iverden meine Freunde zustimmen . In Uebereinstimmung mit den
Ausführungen des Abg . Gothein werden wir auch gegen das Ge -
schenk an die Brikettfabriken stimmen . Aber im Gegensatz zu
Herrn Gothein lehnen wir auch das ganze Gesetz ab . Auf die
Frauen , die zu Hunderten und Tausenden frierend nach Kohlen
stehen müssen , wird diese Steuer empörend und geradezu auf -
reizend wirken .

Mit . Bnck ( Soz. ) polemisiert gegen einzelne Berne lcknngen der
Abgg . Dr . Pfleger ( ZI . Gokhein ( Lp. ) und Wildgrube (k. ). Unser

Antrag verpflichtet nicht die Gemeinden zum Kohlen- bezug . sondern
die Werke zur . Lteferung an die Gemeinden .

Di « Debatte schließt . .
'

Die ersten Paragraphen werden angenomnien . Zu § S liegt der
in der Debatte bereits erwähnte Antrag der SoziollZemokraten vor .

Abg . Hock lSoz . i : Das Volk leidet enife blick unter der Kohlen -
In dieser Zeit hat der Reichstag nichts Besseres zu tun , als dienot .

Not des Volke » noch zu vergrößern dadurch , daß er di « Kohlen ver
teuert . Um den Schmarotzerhandel auszifichalten , beantragte das
Zentrum , die Steuer aus 13 Proz . für die Kohlen berabznsetzen . die
den Gemeinden von den Werken direkt snm anten N<>rk/n,kai,r »is

. . . . . Antrag kerne Aussicht
auf Annahme hatte , wünschten wir . daß den Gemeinden wenigsten »
die Verpflichtung auferlegt würde , etwas für die ärmere Bevölkerung
zu tun . ilbcr spater fiel das Zentrum wieder um und bracht « einen
Antrag ein , der nur zu charakterisieren ist Komödienspiel mit
dem arbeitenden Volke . ( Präsident Kaempf rügt dtefeu Ausdruck . ) Die
Verpflichtung der Werke , an die Gemeinde zu liefern , war jetzt fort -
gelassen . Dieser Ilmsall war die Folge eines Telegramms des
Kohlensyndikats , das gegen den ersten Antrag des Zentrums pro -
testierte . Eine wirkliche Befreiung der Haus brandkohl « von der
Steuer ist nur bei Annahme unseres Antrags möglich , der eine solche
Verpflichtung der Werke vorsieht . Im übrigen enthält unser Antrag
e' . ne Sicherung dagegen , daß die Kohlenpreise nicht iwch über den
Betrag der Steuer hinaus verteuert werden .

Abg . Kell ( Soz . ) : Wir haben irnZ davon überzeugt , daß die ver -
schieden « steuerliche Bchandlmig von Steinkohle und Preßkohle nur
den Braunkohlenunternehmern zugute konunen würde . Ein solche »
Millionengeschenk , daS letzten Endes die Steuerzahler kragen müßten ,
an Großunternehmer können wir nicht verantworten . ( Bravo ! links . l

Damit schließt di « Debatte .
Die Anträge der So�aldemokcaken werden abgelehnt . Ueber die

Bestimmung , wonach für aus Vrailnkogle hergestellte Preßkohle statt
20 Proz . nur 13 Proz . Steuer erhöbe nwerden sollte », wiro gesondert
abgestimvtt . Dagegen stimmen dte Sozialdemokraten , die Sozial¬
demokratische Atzbeitsgcmornschaft , die Volkzpaptei , «tu Tefl des Jen -
irirnts und dte Polen . Die Abstmunung bleibt zweifelhaft . Die Aus -

zählung durch den Hammelsprung ergibt di « Ablehnung der Bestim¬
mung mit 111 gegen 105 Osttünnen . Der Rest des Gesetzes wird au -

genommen . Ebenso einige Resolutionen�
Das Haus vertagt iich . Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr .

Etat - Noigetetz . dritte Lesung der «teucrvorlage , Etat des Reichs - -
kanzlcrS und de » Ausioärtige » Amis . — Schluß 8 Uhr .

Herrenhaus .
18. Sitzung . Mittwoch , 38 . März , 1 Uhr .

Am Ministertisch : Tr. �Lcntze . v. Brcitenbach , v. Trott zu Solz ,
Beseler , Stchow , Frhr . v. Schorlemer . _

Dte Verordnniig zur Bekämpfung der Masernepi »
d c m i c im Stadt - und Landkreise Breslau wird gutgeheißen .

Eine Vorlage , die auch die Sparkassen zur Aufbewah -
rung von Wertpapieren als geeignet erklärt , wird a n -
genommen .

Ter « tat für , » 17 .

Die Debatte wird nach folgenden Gruppen gegliedert : große
Politik und Ernäbrungsfragen . innere Politik und Polensrage .
Arbeiter - und Sozialpolitik , Verkehrs - und Handelssragcu , Einzel -

Praxis ist er bisher nicht umgesetzt worden . ( Hört ! hört ! ) Unter

bnreaukratischer Betrieb , so große Vorzüge er unzweisel birst gerade

für Preußen hat . ist nun einmal so geartet , daß er sich kräftig da -

gegen wehrt , au » dem Geleise gezogen zu werden . Wenn in einer

großen Gemeinde die Gemeindebettvaliung H u n d e pt C, j a

Taus ende von Malen von d e r A u f s i ch t S b e h ö r d e zu r

Berichterstattung au fge fordert wird , wenn nach

Ablauf der von der Anffichtsbechörde rurch eigenem Ermesst u ge¬
setzten Frist unzählige , zuweilen

täglich Dutzende von sogen . Exzitatorien

auf den Tischen der Gemeinden liegen , so ist daS nicht nur für
unsere im Kriege sckon stark zusammengeschruinPfte und schwer ge -
plagte Beamtenschost , die sich Tag für Tag auch vor militärischen
Instanzen rechtfertigen muß , eine sebr an der Nervenkrast zehrende
und tatenmindernde Heimsuchung , sondern man bann dabei den

Unterschied zwischen Auffichtsorgan und vorgesetzter Dtensibebörde
kaum noch mit der Lupe unterscheiden . ( Sehr richtig ! links . ) Der

Staat , der den Gemeinden vertrauensvoll einen Teil seiner Per -
anttvortung überläßt , muß nun auch das Vertrauen haben ,
daß die Gemeinde . » die ihnen überwiesenen Ausgaben regelrecht
und gewissenhaft erledigen und daß sie den Einzelfall sorgia . n
prüfen . Nur wenn zu befürchten steht , daß der Geureind�strieb
in Ilnsrdnung geraten ist , oder wenn er in die Gebiete des staateS
übergreift , soll der Staat Auslünst erfordern

' dürfest . ? lber der
Staat sollte nickt jeden noch so geringfügigen Anlaß zur Bekundung
eines PijßtraucnZ nehmen . Die A e r w a l t u n g s r e s o r m steht
und fällt mtt der Einschränkung und Vereinfachung der Geschäfte .
Sie kann nur gelingen , wenn der Staat sich so viel als möglich
entlastet , einmal , indem er die Dieustaufsicht ein -
schränkt , den ihm verbliebenen Teil ohne alle Kleinlichkeit hand¬
habt und das Uehrige der durch den Krieg vielfach erprobten und
bewährten Gemeindctätigkeit überläßt . Mehr Berttauen zur
Scll ' siverwifltung ! ( Beifall links . )

Professor Loenmg - Halle bespricht Fragen der Verwaliung ? -
reform und bemängelt insbesondere die Zusammensctzunz
der Kreistage , die wie das Herrenhaus

eine Domäne der Grundbesitzer und Aristokraten

seien . Es müsse den anderen Schichten eine gebührende Mitwirkung
gesickert werden . Nicht girnz mit Unrecht »verde Preußen ein Polizei -
staot genannt . Dem Uebermah der Polizeiverordnuir -
gen muß Einhalt geiaii werden . Der Redner verlangt besondere
Veicwaltungsgerichishöse .

General v. Üleist - Wnsseken : Die Neuorientierung Hai keine be -
sondere Dringlichkeit . Der Reichstag besitzt ja ein allgemeines Wahl -
recht und neben ihm kann das Abgeordnetenhaus mit dem jetzige »
Wahlrecht noch jetzt einige Zeit weiterlebe ». Ich glaube auch nicht ,
daß man in den Schützengräben Tag und Nacht Wahlrechts -
träume hat . ( Sehr richtig ! � Eine weitere Demokratisierung unserer
staatlichen Einrichttingen wäre eine Erlveiterung der parlitincntari -
scheu Rechte und eine Einschränkung der Reckte der Krone . D a f ü r
ist da » Herrenhaus nicht zu haben . I « Preuheu hat
man alle Freiheiten mtt Ausnahme deS Stehlens und MordenS .
( Heiterkeit . ) Jeder ord entliche Mensch kann hier nach seinem
Belieben leben . Die Uebertragnng des ReickStagSwahlrechtS auf

fragen .
Hanptberichterstatter ist Prof . Dr . Hillebrandt - Breslau .
Finanzminister Tr . Leutzr leitet die Debatte mit finanztech - „ . . . . . .

Nischen Ausführungen ein . Er wiederholt die von ihm im Abgeord - Preußen wurde den Apfel der Zwietracht m dw Reiben d « Bürger

netenhans bereits vorgetragenen Ziffern über di « Fehlbeträge der w« fen und wir kamen zur Republik ( Hetterke . t . ) Aber auch

beiden letzten RechMunaSiabre . m erner Republik gibt «S keme Volksherrschast . sondern einige Draht .

. . zteher babev d - S . Host in der Sand , hinter denen dann rm Stillen
Herzog Ernst Gunther zu SchIeswtg >HoIstn » : die Geldmächt « arbeiten . Man muß etwa ? Wasser auf die rot .

Dte Fraktion der Rechten bedauert die Farm d? r gegen glühende Beßcisterung der Neuorirntterua » gießen . Wer an dem
das Herrenhaus i » der i fchtgefügtec , tx Stern vud Setter erprobt « preußischen TtaaUHau



rutkltt unS «Titett Mscchvsu ntu1 �nBctoaEjrtftt Surrogaten fÄiffen
will , dem rufe ich zu :

Hände weg vom alten Preußen !
Wer aber ehrlich unter Aufrcchterhaltung der Grundzüge des Baues
kleine bauliche Berbefferungen vornehmen will , dem rufe ich zu :
das hat Zeit oder , wie der Berliner sagt : immer sachte mit
de jungen Pferde ? ( Heiterkeit und Beifall rechts . )

Oberbürgermeister Soetbcer - Glogau : Die Thronrede vom
30 . Oktober 1908 mit dem Wahlrechtsversprechen ist auch heute
noch ein rocster de broace . Hoffentlich bringt die Regierung bald
eine Vorlage an de » Landtag , denn gerade im Reiche des
Burgfriedens muß es ooch möglich sein , in der Wahlrechts .
frage eine Verständigung zustande zu bringen . Die Regierung
muß die Vorlage natürlich mit allem Nachdruck
vertreten , sie kann nicht darauf warten , daß durch irgendwelche
Vereinbarungen

die Sache ad calendas cascas verschoben
wird . Jede Herabsetzung des Reichstage ? ist eine Herabsetzung
des deutschen Volkes ( Widerspruch rechts ) . Der 9. März war
kein RuhmeStag für das Herrenhaus ( Beifall links ) .

Graf d. Roon :

Ter Ministerpräsident hat sich bctvogen gefühlt , im anderen

Haufe ein Loblied auf den Reichstag zu singen . Dazu
ist wahrhaftig keine Veranlassung . Wenn der Reichstag Bewilli -

gungen für Krieaszwecke gemacht hat . so hat er nur seine
verdammte Pflicht und Schuldigkeit getan . �Das
Reichsparlament möchte ich sehen , das in diesem furchtbaren Daseins -

kämpf der Regierung die Mittel versagt hätte . Das allgemeine ,
gleiche und geheime Wahlrecht hatte im Reich zur
Zerfahrenheit der Parteien und zu Zänkereien über die

unwesentlichsten Dinge geführt . Gin besseres Parlament hat wahr -
lich das deutsche Boll verdient . Man sollte an die

Reform des ReichStagwahlrechtS

denken . Da das wenig Aussichten hätte , so wäre zu überlegen , ob

nicht wenigstens zur Behinderung des radikalen Vorgehens des

Reichstags
ein Reichsoberhaus zu grüaden

wäre . Nach den ganzen Leistungen dcS . Herrenhauses in der Ver -

gangenheil besteht kein Anlaß , es zu reformieren . JnderKon -
fliktszeit hat daS Herrenhaus dafür gesorgt , daß der Regie -

rung die durchaus notigen Mittel zur Verfügung standen , eZ hat »
den verstümmelten Etat , wie er aus dem Abgeordnetenhaus heraus¬

kam , verworfen und dadurch mittelbar durchgesetzt , daß die für das

Heer notwendigen Mittel da waren . Was wäre geworden , wenn

das Herrenhaus damals nicht für die Krone und die Macht der

Monarchie in hervorragender Weise gegen die galM Oeffentlichkeit

eingetreten wäre . Der Vorredner hat gesagt , die Allerhöchste Bot -

schaft über die Wahlrechtsreform wäre ein rocber de bronce .

Ich verstehe unter rocker de bronce wohl etwas anderes als eine

Thronrede , die , wie man weiß , in den Beratungen der Herren

Minister aufgesetzt ist und nachher die Allerhöchste Genehmigung

gefunden hat . ( Unruhe . ) Von Burgfrieden kann nicht mehr die

Rede sein , seit die liberale Presse in unerhörter Weise ihrer For -

derung der Wahlrcchtsäuderung gerade während dieser Zeit immer

toiederholt hat . In den Schützengräben denkt man nicht an das

Wahlrecht . Der Kern des Deutschen Reiches , und das ist unser

preußisches Baterland , würde durch ein liberales und

demokratisches Wahlrecht ruiniert werden . Nach -

dem feierlich der Burgfriede gelobt worden ist , ist es empörend ,

daß das immer wieder auf die Tagesordnung kommt . ( Zuruf b. d.

Neuen Fraktion : Nana ! und Heiterkeit . . ) Sckiwere Sorgen habe ich .

was aus der polnischen Sache werden wird , die leider Gottes jetzt

angerührt worden ist . Preußen hat sich damit eine neue Last auf
die Schulter geladen . ( Zustimmung rechts . ) Die Ansprüche , die

von polnischer Seile erhoben werden , zeugen weder von Dankbar -

kcit , noch von dem guten Willen , fich der Macht des preußischen
Staates anzufügen . Weil ich mein Vaterland über alles liebe .

babe ich den heißen Wunsch , daß wir diese Sorge wieder

los werden , daß diese Sache sehr energisch zurückrevidiert wird

und . da die Proklamation nun einmal erfolgt ist . daß da « neue

Königreich Pole » nicht nur militärisch , sonder « nuch wirtschaftlich
und politisch ganz fest in unserer Hand bleibt . ( Zustimmung b. d.

alten Fraktion . ) Mit der größten Festigkeit muß darauf gehalten
werden , daß

die Polen keine Extrafprünge

machen können . ( Vizepräsident v. Becker ersucht den Redner ,

sich mit der polnischen Frage nicht zu befassen , da die Aussprache
darüber zu einem anderen Abschnitt gehört . ) Wir müssen unsere

Sorgen aussprechen , weil sonst ein Unheil geschehen kann .

Wir haben doch genug Unheil mit Elsaß - Lothringen
erleben müssen . Tos tollte uns eine Lehre sei ». Aber wir lernen

ja weder aus der Geschichte , noch au » der Gegenwart . E s i st b e -

trübend ! Mit Beginn des Krieges wurde der Burgfriede pro -
klamiert . Er ist nicht gehalten worden , auch nicht von der Regie -

rung . Sie hatte allen Ansinnen gegenüber erklä -

ren müsseu , « S habe Zeit , bis der Krieg vorbei

ist . Wir haben jetzt in der Tat besseres zu tun , als uns über Ver -

faffungsfragen die Köpfe zu zerbrechen , «üb liberale « Forderunge «

gegenüber ei « Entgegenkommen zu zeigen . Die Neuorientierung ,
von der so biü gesprochen wird , ist doch immer ausschließlich eine

Orientierung «ach li «ts . ( Sehr richtig ! links . ) Mein oberstes

KriegSziel ist , die Krone und die Monarchie himmelhoch z » halte «.

( Bravo l rechts . ) Wir brauchen einen

gesu « dea patriotische « Egoismus

und sollte : ! alle Ausländerei verachten . ( Bravo ! ) �Weder durch
amerikanische Heuchelei , noch durch euglische und �französische Lügen .

baftigkeit sollten wir uns imponieren lassen . ( Sehr richtig ! ) _
Wir

nüissen künftig so dastehen , daß wir uns allen anderen voransetzen .
Unser Volk hat bewiesen , daß es das verdient . ( Vereinzelter Beifall . )

Herzog Ernst Günther zu Schleswig - Holstein : Die Redner der

Rechts » , die bisher gesprochen haben , haben mir ihre persönliche

Auffassung gesagt und nicht im Namen der Fraktion gesprochen .

VizeprSsident des StaatsmiMiermms v. Brxlteubach :
Man kann solche Anschauungen achten , ohne daß man mit ihnen

einverstanden ist . Ich halte sie wenigstens für durchaus an -

fechtbar . Weil der Reidistag hier angegriffen worden ist , hat der

Ministerpräsident ihn im Abgeordnetmchaus geschützt und an -

erkannt , was der Reichstag in dieser schweren KriegSzeit geleistet hat .
Mit dieser Anerkennung hat er kein anderes Parlament
herabsetzen wollen . Die Thronrede ist eine feierliche Urkunde ,
in der der Monarch zu seinem Volke spricht . Man setzt ihren
Wert herab , wenn man sagt , sie wäre ja nur von den Ministern

gemacht . Hiergegen muß ich ganz b e st i m m t Einspruch er -

heben . Hoffentlich wird der Streit zwischen Herrenhaus und Ab -

geordnetenhaus nicht weiter sortgesetzt , denn wir müssen jetzt alle

. Kräfte zusammenraffen , um das zu ertragen und durchzusetzen , was
die Schwere des Krieges außen und innen von uns verlangt . ( Beifall . )

Staatssekretär a . D. Ternburg :
Selbstverständlich kann die Neuorientierung dem preußischen

Staatswagen nur eine Richtung nach links geben , denn

«ach rechts geht eS in Preußen überhaupt nicht weiter ,

da ist man schon an der Wand . ( Heiterkeit und Sehr gut ! links . )

Wohin soll es führen , wenn das eine Parlament immer über das

andere herzieht ? Wie man in den Wald hineinruft , so schallt eS

zurück . Graf Roon wandte sich gegen den Bruch de » Burgfriedens .
Der hat denn angefangen ? Doch daS Herrenhaus ? Da

sollte man cmberen keine Vorwürfe machen . ( Sehr richtig ? links . )
Kann man die Rechte der Krone stärker antasten als dadurch , daß
man sagt , eine feierliche Emanation vom Thron sei weiter nichts
alS das Geschreibsel von ein paar Ministern ? ( Unruhe . ) Man hat
da » Schreckgespenst der ParlamentSherrschast und der Republik an die
Wand gemalt . Solch große Worte sind gar nicht notwendig , die Dünge

siegen viel ckknfacher . Der zahlreiche , keistun gtzfZ�h ' ge und
politisch geschulte vierte Stand wird durch das p r e u -
ß i s ch e Wahlrecht daran gehindert , eine genügende Zahl
von Vertretern in das Parlament zu schicken . Das allgemeine
Wahlrecht würde die Rechte des StehlenS und Mordens gar nicht
bringen . ( Heiterkeit . ) Kann bestrillen werden , daß in Preußen
infolge eines antiquierte « Wahlrechts viele Gesetze rückständig ge -
worden sind , weil eine Partei die Regierung und die Parlamente bc -
herrscht . Diese preußische Einseitigkeit muß zu Reibungen mit dem
Reiche führen . Wir wünschen eine größere Annäherung zwischen
Reich und Einzelflaaken . Durch ein Gezänk mit den anderen Parla -
menten wird das Ansehen diese ? HauseS nicht steigen .

Wir bleibe « in der Lust hänge « ,
denn weder im Volk , noch im Abgeordnetenhaus und
Reichstag , noch bei der Regierung besteht ein Zusam »
menhang mit dem Herrenhaus . ( Unruhe . ) Wir sollten
unsere Situation nicht verkennen . Nur unter Berücksichtigung des
großen Ganzen kann das Herrenhaus seine Position halten , sonst
wird es sie verliere «. ( Beifall links . )

Herzog Ernst Günther von Schleswig - Holstein :
Die Entscheidung des Krieges naht in absehbarer Zeit heran .

Wir werden auch unseren gefährlichsten Feind zu besiegen wissen .
Geschlossen wehrt das ganze Voll alle feindlichen Angriffe ab . Leider
sehen wir im Innern nicht die gleiche Geschlossenheit . Je weniger
wir uns mit dem Reichstag befassen , desto besser , dann brauchen wir
auch keine Angriffe durch den Reichstag zu befürchien . Wir erhalten
jetzt einen bitteren Vorgeschmack vom sozialistischen Zukunftsstaat .
Es gibt gewiß schönere Wahlrechte als das Drciklassen -
loahlrecht . Ob aber gerade in Preuße » eiu schöneres Wahlrecht zu -
stände kommt , ist zweifelhaft . Werden Arbeiter in dieses Parla -
ment berufen , wir werden ihnen die schuldige Achtung entgegen -
bringen , wenn sie ihre Mitgliedschaft der Tüchtigkeit und ihrem An -
sehen , nicht etwa politischer Agitation verdanken .
( Beifall . )

Fürst Radziwill :
Die Proklamation des Königreichs Polen durch die beiden

verbündeten Kaiser enffpricht zweifellos der politischen
Einsicht , daß die polnische Nation nach ihrer geschichtlichen B: r -
gangenheit , ihrer geographischen Lage und ihrer Beteiligung an
allen Werten der Kultur unter den Staaten Europas Ivieder chren
Platz finden soll . Wir müssen die Manifeste der beide « Kaiser
mit Dank entgegennehme « und wir sehen mit Vertrauen in die
Zukunft . Wir hoffen , daß eine gerechte innere Politik Preußens
gegen seine Staatsangehörigen polnischer Nationalität eine günstige
Rückwirkung auf das Verhältnis zu dem selbständigen Königreich
haben wird . Rur auf de ? n Boden völliger bürgerlicher Gleichbcrechti -
gnng wird ein harmonisches Verhältnis zwischen den preußischen
Polen und der übrigen Bevöllerung möglich sein . ( Beifall . )

Fürst Hatzfeldt gibt seiner Befriedigung über dies « Erklärung
Ausdruck . Unsere Polenpolitik muß einer Nachprüfung unterzogen
werden . Das Enteignungsgesetz muß füllen . Im
Religionsunterricht können wir auch für die Oberstufen die pol -
nische Sprache freigeben und auch in Vereinen und Versammlungen
ihren Gebrauch gestatten .

Vizepräsident des Stantsminisieriums v. Breitenbach :
Die Regierung begrüßt die Ausführungen des

Fürsten Radziwill mit Genugtuung . Aus ihnen klingt ein
anderer Ton als aus Reden des Herrn K o r i a n t h. Die
Anregungen des Fürsten Satzfeldt werden bei der Regierung auf
einen fruchtbaren B' oden fallen . Sie ist bereits in Erwägungen
eingetreten über die

Aufhebung des EnteignungSgcsetzeS
und über Erleichterungen für den Gebrauch der polnischen Sprache .
sowie über eine Ermöglichuna der Ansiedlung polnischer Bauern
durch Gewährung von Staatsbeihilfen .

Graf Rarzpnsli dankt dem Minister für diese Erklärung .
Oberbürgermeister Koertr - Königsberg : Die loyalen Erklärungen

der beiden polnischen Mitglieder haben gewiß allgemein be -
friedigt , aber alte polnischen Staatsbürger müssen
die alten Aspirationen aufgeben , sonst ist der neue PolcnkurS nicht
möglich .

Oberbürgermeister Dr . WilmS - Posen : Fürst Radziwill steht
vereinzelt da . Gegenüber den Polen ist Vorsicht ge -
boten . Aber natürlich muß , die Polenpoliiik geändert werden .
Die Proklamation war eine Vorwegnahme der Kriegsziele , sie be -
deutet für uns eine schwere La st. Das Enteignungsgesetz muß
fallen . Bisher wollte die Regierung während de ? Krieges davon
nichts wissen , jetzt auf einmal aber sagt sie zu . Was ist denn
das ' für eine Regierung ? ( Heiterkeit . ) Diese Politik
verstehe ich nicht .

Oberbürgermeister Oebler - Düsseldorf bespricht die Schwierig »
keitcn der Versorgung der Städte des Westen ? mit Lebensmitteln .

Weiteckberatung : Donnerstag 12 Uhr . Schluß 6 Uhr .

Hauptausschuß öes Reichstages .
Militäretat .

Am Mittwoch wurde die Erörterung über den Haushaltsplan
der Heeresverwaltung fortgesetzt .

Äbg. Müller - Memingen brachte ähnlich wie am Tage vorher
Abg . Stücklen eine ganze Reihe von Beschwerden vor und
fragte an , was der Kriegsminifter zu tun gedenke , um die vor -
handenen Mißstände zu beseitigen .

KriegSminister v. Stein wie ? darauf hin , daß die meisten aus -
führenden Organe an der Front sind und mitten in der verani -
wortungSvollsten Arbeit stecken . Sie hätten beim besten Willen
nicht immer die Zeit die vielen Verfügungen , die erlassen werden
müssen , so gründlich durchzuarbeiten , daß keine Verstöße gegen ein -
zelne Bestimmungen vorkommen . DaS Kriegsministerlum gehe
allen Beschwerden »ach , um festzustellen , od in der Tat verfehlte
Maßnahmen getroffen worden seien . Wo solche erwiesen würden ,
werde für Abhilfe unbedingt gesorgt . Im allgemeinen glaube
er , daß eS besser wäre , wenn man den Mannschaften nicht immer
sagen würde , ihre Beschwerden Helsen doch nichts . Viel richtiger
wäre es , wenn die Mannschaften selbst dort , wo ste sich zu unrecht
behandelt glauben , die ordnungsgemäße Beschwerde er -
heben würden . Er für seine Person Hobe beobachtet , daß die -
jenigen , die fich einmal beschwert haben , in Zukunft in Rube gelassen
werden . ( Lebhafter Widerspruch von allen Seiten . ) Zu Offizieren
seien während des ganzen Kriegsverlaufs sowohl Dissidenten als
auch Juden befördert worden . Er mißbillige jeden Fall , in dem
anders gehandelt worden sei .

Oberst v. Wriesberg erklärte , daß auspolitischen Grün -
den niemals jemand zum Militärdienst eingezogen wird . Anders
liege es aber bei denen , die vom Militärdienst zurückgestellt worden
sind , weil sie im Zivilverhältnis unabkömmlich seien . Wenn sie durch
ihr Verhalten das Vaterland schädigen und so den Zweck vereiteln .
um deffentwillcn sie au « dem Kriegsdienst entlassen worden sind .
dann würde » sie wieder in den Kriegsdienst zurückberufen . Ilr -
l a u b soll jedem Soldaten in angemessenen Fristen gegeben werden ,
soweit dies irgend durchführbar ist . Die Äantinengelder
dürfen nur zum Nutzen der Mannschaft verwendet werden . Tie

Briefzensur soll nicht durch die unmittelbaren Vorgesetzten ,
sondern durch besondere Stellen durchgeführt werden , die von den
Oberlommanto « eingerichtet werden . �

Rur in einem Fall sei eine
AuSnabme hiervon unvermeidlich , nämlich beim Truppenwechsel .
Die über 4o Jahre alten Mannschaften sollen aus der Front
herausgezogen werden , nachdem sie sechs Monat « oder länger in
erster L' N« e gewesen sind Nur dann soll hiervon abgegangen
werden , wenn die Leute selbst in der Front zu bleiben wünschen .
waS durchaus nicht selten sei . Eine auSdrücktiche Anweif ung sei
ergangen , daß von solchen Familien , die bereits einen oder mehrere
Angehörige verloren haben , der letzte Angehörige nichü in
der Front verwendet werde . So habe das Kriegkministerium alle »

getan , um im allgemeuien llngerschtiglcsien zu vermeiben . Da ?

schließe natürlich nicht aus , da� in einzelnen Fällen Fehler vor -
kommen .

Die Abgg . Schöpflin und Tavidsohn ( Soz . ) brachten ebenfalls
eine lange Reihe von Beschwerden über die Behandlung und Ver -
pflcgung der Mannschaften vor . Davidsohn mußte seine Rede ob -
brechen , da eine vertrauliche Aussprache über den Luxussteuergesetz -
cntwurf folgte .

Fortsetzung Donnerstag .

Gegen das Anbinden .

Die Mitglieder der sozialdemokrarifchen Fraktion haben noch
folgende Resolutionen zum Militäretat eingebracht : den Reich ? -
kanzler zu ersuchen ,

1. aus eine angemessene Erhöhung der Mannschaftslöhnung
hinzuwirken ; 2. den Mannschaften und Unteroffizieren , die ein -
schließlich ihrer aktiven Dienstzeit mindestens zwei Jahre umer
den Fahnen stehen , ein zweites Putzgeld zu gewähren ; 3. zu ver¬
anlassen , daß die Strafe des Anbmdens im Heer und in der
Marine beseitigt wird .

Nlutter unö Kinö .

Else Lüders als Regieruugsvertreteria .
In der ! 6. Reichstagskommission für BcvölkerungSpolitik be -

grüßte am Mittwochoormittag der Vorfitzend « w. C a l k e r ( natl . )
das als Vertreterin des KricgsamtS erschienene Fräulein Dr .
L ü d e r s als erste weibliche RegierungSdertreterin im Reichstag .

Abg . Dr . Onarck ( Soz . ) berichtet , daß der Unterausschuß zu
einer Einigung der Parteien mit den Regierungsvertretern ge -
langt ist . Der vorliegende Antrag läßt für das Mindestmaß von
Frauenschutz , das vorgeschrieben werden soll , die Form der Ver -
Ordnungen oder Anweisungen frei . Der Ausschuß erwartet aber ,
daß die Regierung aus dem geringen Erfolg ihrer Anweisungen '
Veranlassung nimmt , eine verpilichtende Form für ihre Änord -
nungen zu finden . Bei regelmäßigem Tag - und Nachtbetrieb hat
man sich auf die A ch t st u n d e n j ch i ch t als Regel , bei den übrigen
Betrieben auf die Z e h n st u n d e n sch i ch t als Regel in der
Kriegszeit geeinigt . Gefordert bleibt mindestens jeden zweiten
Sonntag volle Ruhezeit , Ausdehnung des Wöchnerinnenschutzes auf
10 Wochen und Ausdehnung der Reichstoochenhilse , schleunige
Durchführung des Hauöarbeitsgesetzcs und Wiederherstellung der
Gcwerbcaufficht . Der Referent fügt als Wunsch hinzu , daß die
neuen Aufsichtsbeamtinnen allmählich auch etatsmäßig angestellt
werden möchten ; im neuen preußischen Etat ist dies nur für vier
Beamtinnen der Fall , während 36 neue geschaffen sein sollen .

In dieser Form werden die Anträge gegen eine Stimme der
Arbeitsgemeinschaft mit allen Stimmen angenommenn .

Derselbe Referent berichtet hierauf über die Vorschläge der
llntcrlommission zur Lohn frage der im Kriege tätigen Ar -
beiterfrauen . Sie läßt sich angesichts der teuren Lebensmittelpreise
regeln durch die Empfehlung der sogenannten anständigen Lohn -
klauseln in allen behördlichen Lieferungsverträgen und ferner
durch den Ausbau der ArheitSgemeinschaften und Schlichtungs¬
kommissionen auch für Frauen nach dem Muster des Holzarbeiter -
Verbandes . Frauenlob und Frauenlohn entsprechen sich nickt
immer . Die Unterentlohnung der Frauen müsse verhängnisvolle
Wirkung auf ihre Fähigkeit zu gebären ausüben . Einzelne Gene »
ralkommandos und Kriegsstellen seien in der Einführung anstän -
diger Lohnklauseln vorangegangen , die Anträge bezweckten die
Verallgemeinerung dieser Lohnpolitik in der Kricgszeit , die am
besten auf den Tariflöhnen der Gewerkschaften fuße .

An der Debatte beteiligten sich die Abgg . Krätzig und Brey
( Soz . ) , M a r q u a r t und M e y e r - Herfurt ( natl . ) , Hitze ( Z. ) ,
K un er t ( Soz . Arb . ) ; seitens des Kriegsamts Rittmeister M e r -
ten , der die Unmöglichkeit der gleichen Bezahlung für Mann und
Frau aus Gründen der technischen Ausbildung und der Arbeite -
organisation nachzuweisen sucht , sowie Fräulein Dr . Lüders , die
eine den Anträgen entsprechend « Tätigkeit des Kriegsamts zusichert
und auf gute

'
Muster süddeutscher Generalkommandos hinweist .

Iiochdem ein sozialdemokratischer Antrag abgelehnt ist , die zwischen
Unternehmern und Arbeitern vereinbarten Löhne als notwendigen
Inhalt für die Lohnklauseln zu bezeichnen , gelangen die Ausschuß -
antrage zur Annahme .

Ueber den Ausbau der Kleinkinderfürsorge und
Schulpflicht für Kinder , die infolge der gewerblichen Arbeit
aufsichtslos sind , berichtet hierauf Abg . Dr . Lluarck . Ter
Krieg mit seiner großen Frauenbeschäftigung habe diese Hilf ? «
einrichtungcn in durchaus unfertigem Zustande angetroffen . Sie
genügen nicht in ihrer Einrichtung , namentlich aus dem flachen
Lande bei den vielfach neucntstandencn Industrien und tragen
oft noch den Charakter der Armenpflege , während sie daS Kiid
freundlich empfangen und kulturvoll Pflegen sollten . Mustergültig
sind die Einrichtungen des Regierungsbezirk » Düsseldorf für das
flache Land . Hier muß daS Kriegsamt zusammen mit den Ge -
meinden für systematischen Ausbau sorgen , der sich auf die Ver -

längerung der Betriebsstätte , die Verbesserung der Hilfskräfte , die

Ausstattung der Räumlichkeiten und die Trennungen von Alters -

klaffen , namentlich auch in Schulhorten , zu erstrecken hat . Für
die Schulhorte wird im Bedarfssalle der Pflichtbesuch angeregt ,
für Kindergärten die Ausgestaltung zu Tag - und Nacktheimeir

In der Diskussion spricht ausführlich Fräulein Dr . Lüder «
über die Mängel der überkommenen Organisationen , für die sie
sachkundige ZentrolaufsichtSstellen wünscht . Sie wendet sich gegen
den Pflichtbesuch für Schulhotte und schildert die Schwierigkeiten
der Anpassung der bestehenden Einrichtungcn an die Frauenarbeit
in den Fabriken . — Rittmeister Merten verteidigt die Auswahl
der Frauenreferentinnen der Kriegsämter aus sehr engen Kreisen .
von der der Referent gesprochen bar . — Abg . M e Y e r - Hersurtb ist
für eine Schulpflicht für Schulhorte in mittlerem Umfange . — Der
Vertreter des Reichsgesundbeitsamts , Dr . W u tz d o r f. führt aus .
daß seiner Behörde die Möglichkeit fehle , gegen gesundheitliche
Mängel einzugreifen : das fei Aufgab « der Landesbehörden .

Nach einem Schlußwort des Referenten , das die Notwendig -
feit einer wetteren Ausdehnung des gefetzlichen Wöchnerinnen -
schutzes hervorhebt , werden die Anträge der Unterkommisston
unter Ablehnung des Pflichtbesuchs für Schulhotte im Wesen i -

liehen angenommen .
Nächste Sitzung Donnerstag vormittag 9 Uhr . Tagesordnung :

Frauenschutz nach dem Kriege .

Mus der Partei .
'

' Spallpilze in den Oppontionsgruppen .
Die Spattakusgruppe hat am 13. Februar an ihre Gruppen ein

Rundschreiben geschickt , das sich mit der von der Arl ' eitsgometuschajt

zu Ostern einberufenen Reickskonserenz der Opposition beschäftigt .
Auf der Konferenz solle . die Gründung einer neuen Par -
tei vorgenommen werden " , deshalb siehe ihr « Richtung vor der

Frage , ob sie . sich in einer eigenen gesonderten Partei offen und

offiziell organisieren oder einer neuzugründenden gemein -
samen Partei der gesamten Opposition beitreten solle ".
Zur Entscheidung dieier Frage werden am Tage vor der Konferenz
der Arbeitsgemeinschaft die Gruppen ihrer Richtung zur besonderen
Beratung zusammentreten . Dazu unterbreitet die Leitung der

Spattakusgruppe » folgende Vorschläge :
Wir find der Ansicht :

1. daß wir die bereits bestehende nicht offizielle Ctgairifafum
unserer Richtung noch mehr als bis jetzt ausbauen ,

festigen und enger zusammenschließen müssen ,
und daß wir unter keinen Umständen uns von irgend¬
einer Seite unsere AktionSfreiheit schmälern
oder deschränken lassen dürfen ;



f . Sag WS Ttt ben euijcljifti ®r ! cn barlaUslg Mnfi eTgcnSrt Von
der Arbe itsgcmein schaft getrennten WahIZreisorganisationcil ins
Leben rufen , vielmehr bei Neugründungen zusammen -
wirken , wobei wir selbstverständlich dahin streben müssen ,
unsere Kandidaten bei der Vorstandswahl , und

zwar für die wichtigsten Posten durchzubringen ; daraus

folgt l . » daß unsere Genossen da , wo die Arbeitsgemeinschaft die

offizielle Organisation in der Hand hat . aus den bestehenden
Wahlvereinen nicht austreten , und 2. , daß wir da , wo wir
in der Mehrheit sind , die Arbeitsgemeinschaftler zum Austritt aus
den Wahlvereinen nicht veranlassen ;

8. daß unsere Genossen in den alten Wahlvereinen , wo wir
allein ( ohne Arbeitsgemeinschaftler ) der Mehrheit alS Oppo -
sition gegenüberstehen , aus der Organisation sofort aus -
treten und eigene Organisationen gründen .

In der Begründung der Vorschläge wird gesagt , daß für eine

gemeinsame Partei dieselben Rücksichten sprechen , die für
das bisherige Verbleiben in der alten Partei maß -
gebend waren : tzs gelte ebenso , die neue Partei »crls Rekru¬

tierungsfeld für die eigenen Ansichten , für die

entschiedene Richtung in der Opposition auszu -
nutzen ; es gelte serner , der Arbeitsgemeinschaft
den geistigen und politischen Einfluß auf die

Massen innerhalb der Partei selbst streitig zu
machen " .

In einem zweiten Rundschreiben vom 23 . Februar wird zur Vor -

ficht gemahnt bei den gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft zu
gründenden neuen Wahlvereinen . Dieses Zusammciuvirken
dürfe „ unter keinen Umständen — und sei es auch nur vorüber -

gehend — zu einer Verbrüderung mit der Arbeitsgemeinschaft
führen . Die Absonderung in prinzipieller und taktischer Be -

ziehung innerhalb der neuen Partei müsse die erste Aufgabe
bleiben . Bei der Gründung neuer Wählvereine müsse im voraus der
weitere Ausbau der eigenen Mitgliedschaften und deren

eigenes Vorgehen sichergestellt werden " . Also Sonderorganisation
innerhalb der Sonderorganisation .

Ferner wird gewarnt vor dem Vorgehen einer „ anderen
linksradikalen Gruppe " , die hinter dem Rücken der

Spartakusgruppe ebenfalls eine Konferenz einberufe . Diese Gruppe
versuche auch in die aus der Osterkonferenz in Jena ( ISIS ) von der

Spartakusgruppe aus der Taufe gehobenen neuen Jugend -
bewegung Verwirrung zu tragen . Es wird bitter geklagt , daß
diese Gruppe über den Kopf der „ JngenWichenzentrale " hinweg eine

lebhafte Agitation für ein neues Jugcndblatt entfalte und sogar die

,oforrige Einberufung einer besonderen „ Jugendlichen - Reichskonfcrenz "
betreibe . Diese » Schädigung und Verwirrung der Organisation "
«verde betrieben , trotzdem die „ Jngendzentrale " den Organisationen
vor einiger Zeit mitgeieilt habe , für die Lsterfciertage eine Reichs -
konferenz einzuberufen . Die Kritik an der Jugendbelvegung müsse
in der Presse selbst und auf organisatorischem Wege zur Geltung
gebracht werden , ohne die Jugendbewegung durch desorganisatorischc
Schritte zugrunde zu richten .

Dies organisatorische ChaoS in den Oppositionsgruppen zeigt ,
daß in diesen Kreisen jeder Sinn für die Notwendigkeit der cinheit -
lichen proletarischen Aktion geschivunden ist . Der von ihnen herbei -
geführten Partcispaltung folgt die Sclbstzerfleischung im eigenen

Lager .

Wühlarbeit i » Danzig . In Danzig wurden kürzlich anonyme
Flugblätter angeklebt , in denen behauptet wurde , der Sohn des Be -
zirkSsekretärS Genossen Gehl fei »unter Mißbrauch des Einflusses
der Partei und der Gewerkschalten " für den Bauarbeüerverband
reklamiert worden . In einer Bauarbeiterversammlung in Danzig
wurde darauf festgestellt , daß der junge Gehl vor Berdun schwer ver
wunde : wurde und Invalide sei . Die Versammlung verurteilte ein -
stimmig die feige Verleumdung , und auch der Führer der Danziger
Opposition , Boß , erklärte . . daß er mit dem schmutzigen Flugblatt nichts
zu tun habe und gar nicht wisse , wo eS herkomme . ES wird immer
schwerer festzustellen , woher eine gewisse Sorte von „Opposition "
kommt und wer sie finanziert .

flus Groß - öerlin .
Die Unterbringung von Berliner Kindern auf dem Lande .

Der Magistrat von Berlin hat ein Rundschreiben an die Ret
toren der Berliner Gemeindeschulen gerichtet , worin folgendes Vor -
gehen empfohlen wird : Diejenigen Kinder , von denen angenommen
wird , daß sie auf da » Land geschickt werden sollen , erhalten
einen Lordruck zur Unterschrist durch den Bater bezw . die
Mutter ausgebändigt . Die Beurlaubung der Kinder ist durch
den Ministerialerlaß vom 16. Juni geregelt und bietet
keine Schwierigkeiten . In der Regel st) werden die
Kinder in der Volksschule ihre » Aufenthaltsortes Unterricht
erhalten können . Voraussichtlich wird auch eine Anzahl unent
geltlicher Pflegestellen zur Verfügung stehen . ES können deshalb
auch Meldungen solcher Eltern entgegengenommen
werden , die nach der Ueberzeugung der Rektoren
Pflegegeld nicht bezahlen können , und deren Kinder
die Verschickung auf da « Land dringend nötig haben . An Stelle
der direkten Zahlung de » Pflegesatzes kann bei Kriegerfrauen auch
der Verzicht auf die KriegSunterftützung für da »
in Betracht kommende Kind treten . Kinder , die in fittlicher Be¬
ziehung zu ernsten Bedenken Anlaß geben , können für die Entsendung
nicht in Betracht kommen .

»
Da « „ Berliner Tagebl . ' bringt Mitteilungen über die Vor -

bereilungen für de » Landausenthall der Schöneberger Schul -
linder . ES sollen von dort 6000 Kinder besonder » nach Schleswig
Holstein und dem Bezirk Frankfurt a. O. gesandt werden .
4000 Kinder sind bereits durch die Eltern angemeldet worden . Die
Mreise soll Anfang Mai erfolgen . Eö heißt in dem Berich » weiter :
„ Täglich treffen beim Schöneberger Magistrat zahlreiche
Schreiben von den Landwirte » »in . in denen fi « mitteilen , wieviel
Knaben und Mädchen fie bei sich auszunehmen wünschen . Die
kleinen Gäste erhalten dort vollständigen Familienanschluß und

werden wie Kinder de » Haus, « behandelt . " Die Schöneberger
Kinder erhalten in ihrem AufentbailSorl täglich zwei bi » drei
Stunden Schulunterricht , entweder von dem zuständigen Lehrer oder

falls in einem Orte diele Kinder untergebracht find , von einem
Schöneberger Lehrer oder einer Lehrerin . Nach dem Unterricht
unternehmen die Kinder i » Begleitung der Lehrer Spaziergänge
und auch weitere Ausflüge , helfen den Landleuien beim Einbringen
der Ernte , hüten Gänse , iüllern Hübner und Tauben oder machen
sich bei leichten landwirtschaftlichen Arbeiten nützlich . » Von einer
Ueberanstrrngung der Kinder kann kein « Rede sein . " Die Kinder
sollen bis zum Oktober auf dem Lande bleiben . Während dieser
Zeit werden die Sommerferieu eingehallen , während deren der
Schulunterricht auSiällt uud deren Dauer sich noch den Bestimmungen
der in Betracht kommenden Dorffchulen richtet . ES ist also auch
die Möglichkeit vorbanden , daß diese » oder jene » Kind , fall « «« Lust
bat , in den Ferien auch wieder einmal auf einige Tage nach Hause
fahren kann .

Welche Garantie « dafür gegeben find , daß ein « Ueber -

anstrengung und Ausnutzung der Kinder nicht ftotifinden kann ,
darüber sagt der Artikel nicht ». E « wäre erwünscht , wenn man

darüber elwaS von authentischer Stelle erführe ; denn e « herrscht in

dieser Beziehung io weiten Kreisen ein nicht geringe « Mißtraue « .
Wie eS in den Mitteilungen über die Versendung der Berliner

Kinder heißt , werden dies « „ m der Regel " an ihrem Aufenthaltsort

Unierrichi erhalten können . Dir stehen au ? den , Standpunkt , daß '

sich nur solche Orte für die Unterbringimg eignen , wo die «schule

bequem zu erreichen ist . Man kennt ja aus früheren Schilde¬

rungen die Totsache , daß mancherwärtS von Kindern auf dem Lande

Schulwege von geradezu gemndheitgefährdender Ausdehnung zurück -
gelegt werden müücn . Man bringe Kinder also gnmdsätzlich an
Orten ohne Schule nicht unter .

Tie neue Fleischzulagc .
Vom 16. Aprfl ab wird , solanae die Kürzung der Broiration

nötig bleibt , allen nicht durch HauSichlachiung selbstvcrsorgten Per¬
sonen eine besondere Fleiichzulage von SSO Gramm gegeben ; Kinder
bis zu iechs Jahren erhalten die Hälfte . Die Ausgabe erfolgt
mitteis besonderer Zusatzfleischkarten , die nicht freizügig sind , sondern
nur für die örtliche Zulage gelten . Damit die Zulage zu einem
besonder » billigen Preise abgegeben werden kann . sollen �

die
Kommunalverbände Reich »- und StaatSzuichüsse in Höhe von ins -

gesamt 80 Pf . für die Woche aus den Kopf der versorguugS -
berechtigten Bevölkerung erhalten , wovon 70 Pf . jedem Kommunal -
verband unmittelbar zugewiesen werden , während der Rest�von den

LandcSzentralbchörden zum Ausgleich je nach der Größe des
besonders bedürftigen BevölkerungSaiiteilS an die Kommunalverbände
verteilt wird . Preußen hat dieser Regelung bereit » zugestimmt ;
die Zustimmung der übrigen Bundesstaaten wird eingeholt . Sollten
irgendwo in der ersten Zeit noch Stockungen in der Lieferung der

Flcisckzulage entstehen , so ist Mehl als Ersatz zu liefern .
Ueber die Durchführung dieier Anordnung in Groß - Berlin

erfahren wir noch folgendes : Die Erhöhung ist zunächst auf vier -
zehn Wochen in Aussickt genominen . Die Gemeinden Groß - BerlinS
berechnen für das ibncn zur Gewährung der Zulage überwiesene
Fleisch einen Grundpreis von 1,10 M. für alle Fleisck >sorten .
Von diesem Grundpreis erstatten Reich und Staat 70 Pf .
Ueber die Verteilung der verbleibenden 40 Pf . auf die

Verbraucher und Gemeinden ist man sich noch nicht

schlüssig geworden . Eine Abstufung der Preise für bemittelte
und unbemittelte Einwohner will der Arbeitsausschuß der Groß -
Berliner Gemeinden nicht eintreten lassen . Wahrscheinlich ist , daß
für da « halb « Pfund Fleisch auf de » Verbraucher 80 Pf . entfallen .
während derRest von 10 Pf . vondenKommunalverbänden alsKriegSlast
übernommen wird . Ein Zuschuß von 10 Pf . in 14 Wochen würde für die
Stadt Berlin eine Belastung von 2 Millionen Mark bedeuten . Die
besondere komiminale Fleischkarte , die für diese Zulage geichaffeu
wird , soll auch für Speiiewirlichaften Geltung haben , so daß auch

Perionen ohne eigenen Haushalt den auf sie entfallenden höheren
Fleischanteil in Gastwirtschaften verzehren können . Sie würden
in diesem Falle allerdings den normalen höheren Fleischpreis zu
zahlen haben . _ _

Neuregelung der Brotmeuge für Groh - Berlin .
Der Siebcner - Auöschuß der Groß - Berliner Brotkartengemein -

schaft >var gestern abend zu einer Sitzung zusammengetreten , um
über die Maßnahmen zu beraten , tvelche durch die - Herabsetzung der

Mehlportion von 220 Gramm ( einschließlich Sireckungsmittel ) auf
170 Gramm ' und die Lüprozentige Verringerung der Schwerst -

arbeiterzulagen notwendig geworden sind . Da es zur endgültigen
Festsetzung der künftigen Wochcnbrotmcnge noch weiterer Verband -

lungen mit den Zentralstellen bedarf , beschloß man . zunächst
für die Zeit vom 16. bis zum 29 . April die Hauptbrotportion aus
1600 Gramm unter Beibehaltung der Schiverstarbeiterzulage von
250 Gramm festzusetzen .

_ _ _ _

Die Zinsschein « der Reichstricgsanleiheu sollen von jetzt ab

versuchsweise auch bei allen Eisenbahnlassen in Zahlung genommen
und in kleineren Mengen , soweit möglich , gegen bar umgetauscht
werden . Es muß jedoch vorbehalten bleiben , die Annahme der Zins -
scheine für bestimmte Stunden oder für bestimmte Schalter , bei
denen durch die Einlösung das Abfertigungsgcschäft gestört werden

würde , auszuschließe ».

Ei « SolfSftmjert des Phel harmonischen Orchester » findet am
beutigen Donnerstag , den 29. März , in den Germania - Prachtsälen ,
LHaufseestr . ' 110 , statt . Beginn deS Konzerts 8 Ilhr . — Der Vorver¬

kauf zu den Bolkskonzerten findet statt in der Zentralstelle für Volks -

Wohlfahrt , AugSburger Str . 61 , in der Berliner Gewerkschafts -
kommission , Engel - User 15, Zimmer 18, außer So » nahend nachmitiagS .
und in den betreffenden Konzertsälen . Die im Vorverkauf nicht
untergebrachten Karten werden abends an der Kasse verlaust . Ein -

trittSpreiS 30 Pf . , Kasscnöffnung 7 Uhr .

Von einem Wachtposten erschossen . Ter aus dem Militär -

bahnhos Schöneberg aufgestellte Posten bemerkte Dienstag
gegen 8 Uhr abends , wie drei Männer einen mit Gummireifen be -
ladenen Güterwagen aufzubrechen versuchten . Er rief die Männer

an . die jedoch die Flucht zu ergreifen versuchten . Da die drei auch
auf abermaligen Anruf nicht stehen blieben , mmbte der Posten seiner
Instruktion gemäß von der Waffe Gebrmich . Einer der Fliebcnden
wurde von der Kugel in die Brust getroffen und auf der Stelle ge °
tötet . Die beiden anderen entkamen . Eine Untersuchung ist ein -

geleitet .

Todlich verunglückt ist am Dienstag die Bahnschasfnerin Ida
K e i tz aus der EberS st r. 29 in Schönebcrg . Frau K. wollte aui
einen Kraftwagen ausspringen , als dieser die Halle verließ , und
wurde dabei gegen den Torpfeilcr gedrückt . Sie erlitt so schwere
innere Verletzungen , daß sie in bejinnungswsem Zustand « nach dem

Schöneberger Kranienhause gebracht werden mußte . Dort ist sie
ihven schweren Verletzungen erlegen .

Vermißte Schülerin . Seit einigen Tagen ist die 13 jährige
ElSbeth Holland auS der Kinfibofftr . 14 in Neukölln ver¬
schwunden . Die Schülerin hat sich heimlich aus der elterlichen

Wohnung entfernt , wahrscheinlich ans Furcht vor Bestrafung . Bis -
her sind alle Nachforsckungcn nach dem Verbleib des Mädchens er -
gebnislo » geblieben . ES wird vermutet , daß es sich in Berlin oder

Umgebung umhertreibt . Die Vermißte ist etwa ILO Meter groß .
bat rundes , frisches Gesicht , blaue Augen und dunkelblondes Haar .
Sie trug rotes Kleid und schwarze Schnürstiefel .

We « gehört das Kind ? Ans der Machnower Cbausiee bei
Zossen ist Montag ein etwa 11 jähriger Knabe in hilflosem Zu -
stände aufgefunden worden . Der Junge scheint geistig nicht normal
zu sein . Er konnte mir angeben , daß er Kurt Lütke beiße , wußte
jedoch nicht , wo er tvohnt . Auch darüber , wie er nach Zossen ge «
kommen ist , vermochte er leine Auskunft zu geben . Der Knabe , der
völlig übermüdet und ausgehungert war , wurde der Polizei zu -
gesührt und von dieser in Pfleg « gegeben . Bisher konnten die An -

gehörigen de » Kindes noch nicht ermittelt werden .

Einbrecher . In der Schul , endorker Straße hörten in dem Hauie
Nr . 24 Bewohner nachts verdächtiges Geräusch . ES ergab sich, daß
Einbrecher in dem Geschält des Kaufmanns Schröder an der Arbeit
waren . Während die Polizei benachrichtigt wurde , entlamen einige
mir einer Beute im Werte von 3500 M. Sie hatten Waren und
die jetzt so beliebten Treibriemen mitgenommen . Als dann ein Be -
amter genauer nachsah , empfingen ihn die anderen , die nicht mehr
hatten flüchten können , mit einem Steinhagel . Wurfgeschossen aus
Eiienstückcn und dergleichen . Der Beamte gab mehrere Schüsse ab .
verletzte aber niemanden . Einen der Ueberraschten , einen Arbeiter
Paul JablonSki . konnte er festnehmen , während die anderen ent -

kamen

Ein junger Schwindle « , der 13 Jahre alte Bierfahrer Franz
Türk , fuhr bei Gastwirten , die er zu versorgen hatte , vor und be -
bauptets . daß er versehentlich ein falsches Faß abgeladen habe . Man
ließ ihn ohne Bedenken das „falsche " wieder mitnehmen und dafür
da » „richtige " Faß einstellen . Später ergab sich, daß man einen
schlechten Tausch gemacht hatte . Das „richtige " Faß enthielt statt
de » Bier « « nur Wasser . Der Schwindler , gegen den bereits mehrere
Anzeigen vorlagen , wurde ermittelt und dem Jugendgericht Schöne -
berg zugeführt .

Ms öen Gemeinden .
Zusatz - Ziickrrkarteu für Kinder in Eharlottcnburz . Nach einer

Verordnung des Eharlotlenburger Magistrats erholten vom 1. April
ab Kinder dort nur Zufatz - Zuckerkarten , die »ach dem 1. April 13l 1

geboren find . Abweichend von Berlin werden - die Neueintraaungen
in die Kundcnlistrn nicht Ende März , sondern erst Milte April statt -
finden .

Anmeldring zum Bezüge p » n Briitaufstrichmitteln in Neukökl ».

Auf die Abfckmitte 3, 4 und 5 der Neuköllner LebeiiSinitielkorte
werden demnächst Sirup , Kunsthonig und Kriegsmus obgcgeve » .
Wer die genannten Brolaussirickmitlel beziehen will , bat sich bei
den Geschaslen , welche sich durch Aushang zur Entgegennahme von

Anmeldungen bereit erklären , unter Vorlegung der Neuköllner Lebe » « -
mittelkarte bis spätestens Donnerstag , d e n 29 . März .
anzumelden . Nichtrccktzeitig erfolgte Anmeldungen
können bei der Verteilung nicht berücksichtigt
werden .

Neue Zuckerlisteu in Reinickendorf . Die Eintragung für die

von April ab geltenden neuen Juckerlisien muß bis zum 30. März
erfolgen .

Ledensnlittclnnchrichttn aus jNicdkrschönhauscn , Die Erneuerung
der Mi Ich karten iür Kraule , schwangere Frauen und stillende
Mütter findet für die Buchstaben A — L am Freitag , den 30. März .
HL— Z am Sonnabend , den 31. März , im Ralhause , Zimmer 20 , in
der Zeit von 8 —1 Uhr statt . Für Atieste , die am 31 . März ab -
lausen , muß ein neues Attest vorgelegt werden . Milchlarte und

Legitimation sind mitzubringen .

Gememdevertreterfipung in Friedrichshage «. Die letzte Gemeinde -

verttetersitzung beschäftigt « sich u. a. mit der Verpachtung der Ge -
meindebadeanstalt . Der Vertrag wurde an den bisherigen Pächter
aui zwei Jahre verlängert , ebenso der Pachtvertrag des Kurparkes
auf drei Jahrr . Der schon gemeldete » GaSmeiSerhöhung trat Ge¬
nosse Barth entgegen . Er erkannte die Belastung durch die un -

geheuren Mehrausgaben an , sprach sich aber prinzipiell sür eine Er -

höhung de « Geineindesteurrzuschlages aus . Von der Ausstellung
einer neuen Wählerliste soll auch in ' diescm Jahre Abstand genommen
werden . Bahnhof Hirschgarten mit Nachbarparzcllcn ist jetzt dcr Gc -
meinde Fnedrichshagen eingemeindet toordcn .

Freiwillige , unentgeltliche Schuhpocktnimpfiinge « für Friedrichs -
Hage » findet statt im Restaurant Witwe Lerche , Friedricbitr . 112 , für
männliche Personen heute Donnerstag , den 29. März , von 12
bi « 1 Uhr mittag «, Montag , den 2. April und Donnerstag , den
5. April , von 7 —8 Uhr abends ; für weibliche Personen an den -
selben Tagen nur von 1 —2 Uhr mittag « und von 8 —9 Uhr abends .

Räch erfolgter Nachschau werden auf Verlangen Impfscheine erteilt .

LebenSmittelvcrkauf in Nowawe - s . In dieser Woche bis ein¬

schließlich 1. April kommen zum Verkauf : K a r t o s f e l n pro . Kopf
3 Pfd „ Graupen 200 Gramm auf die Person , Kohlrübe n
bis zu 7 Psd . Die wöchentliche Fleischmenge ist auf 250
Gramm festgesetzt . In der Woche vom 2. bis 8 April kommt wieder
Marmelade zur Ausgabe . Die Menge kann erst �festgesetzt
werden , wenn die Kleinhändler im Besitz de ? KartenabschnittS 89
der Lebensmittelkarte sind , der bis spätestens den 29. d. M. ab -

gegeben werden muß . _ _ _

_ _

flu » aller Welt .
Grofie Ucberschwemmung in Ungarn .

In der ungarischen Tiefebene stehen gegen SO Ott ) Joch
unter Wasser . Mit Rücksicht auf die große Gefahr wurde eine

Regierungskommission in das bedrohte Gebiet entsendet .
Zahlreiche Häuser sind eingestürzt .

Unsere
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3p £ .

einschliesslich Krieqsaufschtaci

Jrote titevercrfichung
behalten unsere

Ztgareffen ihre äffen
anerkannten Quailtäten .

Georg A . Jasmaizi
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Bruchbandagen
Artikel r . Gesundh . - u. Krankenpflege

Poilmann , Bandagist
Berlin N , lotliringer Str . 60. *

Lieferant für Krankcnkuascn .
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Aus praktischem Sinn entstanden , mit
einer beinahe unbegrenzten Möglichkeit
immer neuer ,

immer reizvoller
Variationen , hat

sich diese neue

Mode rasch

allgemeine . �
Beliebtheit
erworben .

Stechtaf�e
Mit ihrem reizvollem Aussehen
verbindet sie - den Vorzug , trotz
großer Räumlichkeit nicht aus .

zutragen .

G�aufflecflr . i13 Königstr . 33
Äeim Stettiner Äahnhof - Am iSahnhos Älexanderplah

Am Sonntag den i . April ( Palmsonntag ) find

unsere Geschäfte ausnahmsweise geöffnet .

Direirtwn Kax Kein bar dt .

Deutsches Theater .
TU. : John f . abriel Kurkiiinn
Freitag : Othello .

Kammerspiele .
7' /aUljr ; Oa » Koncert .
Freittag : Da « Konsert .

Volksbühne , Sä
Untergrundbahn Schönhauser Tor .

7 7s Uhr : Der Cwlssen » wurm
Freitag : Weh dem . der lögt I

Tiieater i, d. Königgrälzersfr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

7- / , Uhr : Erdgeist .

Komödienhain
77z : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
7 20 Uhr . IMc tolle Komtetl .

- - - - - - - i-.os.».!.. ..... . . . .. . . . . .. . . . .. . . . . . .. ... .

. . . . . . . .. . . . . . . . . .

Sesslng - Theatev .
'
�oszasxirsxangzspl ♦ j gsxxrsxxszzxzxx »�

Froita ? : Peer fiynt .

Deutsch . Käustler - Theater .
Allabendlich 77 , U. :

Der KuinmerNlluger .
Komtesse THae- /, ! . Erster
Klasse .

URANIA
TaubenstraCe 48/19 .

4 Uhr ; ( halbe Preise ) :

Im U- Boot gegen den Feind .
8 Uhr : Prof . Dr . Hoetesch :

Die Revotution Jn Rußland�
RosesTheater .

77 , u : Der fidele Satter .

Theater für Donnerstag den 29 . März ,

ücatscbes Operohaus , Chartottenb .

�/aU-DJelstersiiigerf .NöRilerf
Friedrich - WilhelmsfSdt . Theater .

77 - U. : Das Dreimäderlhaus .
Kehr . Herrnfeld - Theater .

uhr : Der Stolz der Familie .7- li '

Kleines Theater

z . dm. ' ; Hans im Schnakenloc}!.
Komische Oper
77 . uffr : Die Dose Sr. Majestät.

Lustspielhaus
77 . u. : Die schöne Ktihanerin.

Metropol - Theater

Die Csardastürstin .

Sonntag 27 . ü. : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
Schiflbd . ta . Kassent «) ! . ; Isord . 281.

?' / . u - Der Soldat der Marie .
Heelden ? Theater .

o� . Die Warschauer Zitadelle .

hehiller Theater O.

7- f - Dhr : ßer ßerr W Um .
Schlllep - Th . Charlottenbg .

77 - uhr : Johannes .
Thalia - Theater .

25�: Das Vagabundenmäde! ,
Theater am Gollendorf pl .
37 . Uhr . KroßstadUuft .

77 . vhri Die Gulaschkanone .
Theater des Westens

77 , u . : Die Fahrt ins Glück
Tri anon - Theater

bUhrMMMMMM
Possen - Theater .

Täglicb 77 , Uhr:

Der ( liegende Holländer .

Cilroiis geiieü sieli die Elire.

Casino • Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 77 , Uhr .

Wrnn ' s MailLfterl wrljt.
Zchwan ! in 4 Akten von B i t ll 4.

Vorher det erstklassige Programm .
Tltimng öc-3 -ilfirfe -j 87 . Ufir .

« onniug 4 Uhr zum Irtucit Male ;
Die 8sehe h 1 a p p t .

M
Berliner Konzerthaus
Msnerstr . ' 83 Zimmers tr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert

des Berliner KonBerthaua - Oyrhestaps ,
Leiter : Komponist Frt ». Blon . Anfing 77 , Uhr . eintritt 80 Pf.

hMtw - tma

. . . . . . . . . .

■t tagen iiuvurniuuiju uuuuvit hwi uviwm
voller Orefeesteebeeetsanc ,

Volks - Palast
( früher Neue Philharmonie )

Köpenicker Straße 96,97 ,

Eröffnungsvorstellung
Donnerstag , 29. März von ' I-S bis 10 Uhr

UrauffOhrung in Groß - Berlin

Yateplainilscher Film io S Äkten u. einem Torspiel von R. Setioti
Musik von Prof . Ferd . Hummel

50000 Mitwirkende

Oer gesamte Keinertrag des ersten Vorstefluugstagcs
wird der „ OstprcaNenhitie ' - fiberwiesen

Preise der Pläts�TeTveirfDhrünT�erHIndenburg -Films
34 Pf. , 1,14 , 1,49 , 1,79 und 2,19 SOSib «

im Ruhmessaal
ßuden allabendlich Kabarett - Vorstellungen mit

ausgewähltem Programm bei freiem Eintritt statt .

! iS « xiximxxxxxxi » | » i <manczx « « iKxö !
| Mdi ' 1 �

Walhalla - Theater .

7 ; . �: DasGiQcksinädei .

ÄlpolK
fRifWucnscß - AN ■oea kocist »

Täglich 7, » Lhr :

Die letzen Tage
persönliches Gastspiel

mit

Vanda Tremnann

Viggo Tarsen
in ihrorn Lustspiel :

„ Die Schehlangsehe - '
von . Wü�aan Whn .

Vorher ; d « gr . VeHe » . Prcar .

Vol�t - Theatep .
Bedstr " se . Badstr . 58.

Täglich 77 , Uhr :

Jägerliebchen .
( Kr . Baliettelnlage . )

jtasieni jtnung 67 - N. . Anfang 77 , N.
Montag , br « 4 . April :

Benefiz für I . lna Woeller

Mutter nitb Sohn .

Reiebsliallen - Tiieater .
Stettlner Sänger

iaharett Feldpu"
Anfing 7»/ , Uhr .

Sonntagnaehmitt . 3 Uhr :

Vorstellung ru

erwäBig . Preisen I

Neues

. Programm

I VIKTORIA - THEATER

rgen Frei

Goldta i w

HAGENBECK
Umtausch von Goldstücien ge�en Papiergeld an

Hagenbecfckasso berechtigt auf

Freikarten .
Abendvorstellung um 77 . Uhr .

Zirkus A. Schumann
Tär - i . 77. . . Sonnt . 87 . u. 77 , Uhr .

Yeiwegene Matrosen-Spiele
„ Ein Moment auf Tod

und Leben " .
Mexikanische Lynch- Justiz .

Eisk . Tom Jack i. d. Todesfessel .
Zum Schluß d. Abendvorstellung :
Rl esen - PracM - WasserPantomime

Die oersnnkene Stadt .
SotmabendSl . 8. , nachm . 3' / - U. ,

auf viclsciugcu Wunsch :

Gr. Ferien-Söfläer-Iforsteliiiiii.
1 Kind frei !

mit vollstSnd . Abendprogr . n.
z. Schluß die bei der Jugend
noch immer so sehr behebte

Märchen - Prunk - Pantomlrae

Nur noch 3 Tage des
R e inhardt - t « a > . tspicls

mit

„ LillebU ' s Hochzeitsreise "

Äegypt . Burleske in 7 Bildern .
Musik von Bizet

Hauptrollen : Hans Wassmann ,
XUlebü Christenson .

Ernst Matray , Katta ßterna
außerdem

Das große März - Progr .
Oscar Sabo . Ilse

Admirals - Palasl .
Die Novität

Abrakadabra
graBvs phantastisches Ballett

auf dem Eise .
7lU Uhr . VorzDgi . KDche .

Einlaß 7 Uhr , Anfang 77 , U.
Heute und täglich :

I El!
Das - glänz . equestr . Programm ,
Die neuen März - Attraktionen .

Das orientalische
IM " Wunder ! - gM - AK

Klsmet ! ? ? Kismet !
Die herrliche Prunk - Pantomime :

Die Seeräuber .

jrational - Theater . Klbb . iStr . 68
83, 87, 88. 19, I , II , -19, 15, LV. VI ,
28. 36, 87, V, 22. 6,' Untergtnndl ».
Insewrüde , etalitb . ßannowiSbiüdc .
Tägl . gültig bis einschl . 2. April 1917 .

Täglich ' 1,8 Uhr :

Studentenliebchen .
Operette i . 8Akt. Mui . v . W. Bromme .
' Smverk . IO1! , — 2 und abends 6 Uhr .

TägL 77b Sonnt . 37 , n. 77 ,
Die neue Revue

in 6 Bildern :

101

Spezialarzt
Dr . med . WoekenfafL ,

Frledriohstr 125 ( Oramenb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlicii - Hata - Kur ( Dauer 10 Tage ) ,
Blutuntersuchung Sohnelle , siohere
sehmerziesa Hellung ohne Berufs .
213/10 *] Störung . Tellzabtuoa .
Sptacfafitpndan : 11 —1 naa & —S*
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